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ZweiundzwanzigsterJ ahrgang

Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier -Vereins

Vingt-deuxième Année

Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers

Die Vereinsmitglieder erhalten das Blatt gratis. S Les Sociétaires reçoivent l'organe gratuitement.
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Frudiobittii
Ufi di «litro

Mr. Michele Croce, Grand Hôtel Pension
Ambri, Ambri 49

Parrains: MM. Molla frères, Hôiel Motta,
Airolo, et G. Gobbi, Hôte' de la Posld
Piolta.

Hr. Jakob Weber, Hotel-Pension Villa
Flora, Ragaz 90

Païen: HH. H. Müller, Hotel Krone, und
.1. Kienbergeri Direklor. Ilotel Qnellen-
hof, Ragaz.

?¦F* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

HBF"" Si d'ici 15 jours U n'est pas fait d'opposition,

les demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Revision der eidg. Lebensmittelyerordnung.

Obschon die eidg. Lebensmillelverordnung
noch verhältnismässig jungen Dalums ist und
sieh im grossen und ganzen für das Gewerbe
wie den Konsumenten als Wohltat erwiesen
bat, so wurde ihre Durchführung doch
für viele Industrie- und Handelskreise,
namentlich auch für die Hoteliers, sehr oft eine
Quelle von Unannehmlichkeiten und Konflikten

aller Art, die sich naturgemäss in einer
Fülle von Abänderungsvorschlägen und
Beschwerden äussern müssten. Der Bundesrat
hat daher im letzten Jabre die Abschnitte:
«Bier», «Wein und Obstwein», sowie «Branntweine

und Liköre» der Verordnung einer
Revision unterzogen. Die revidierten
Paragraphen und die ebenfalls abgeänderten
allgemeinen Bestimmungen sind seither in Kraft
getreten.

Das Schweizerische Gesundheitsamt teilt
nun mit, dass im laufenden Jahre auch der
andere Teil der Verordnung einer Durchsicht

unterzogen werden soll und ladet sämtliche

Interessenten-Verbände ein, ihm
allfällige Abänderungsvorschläge und Anregungen

zur Kenntnis zu bringen.
Die Revision des zweiten Teils der Lebens-

mittelverordnung wird nachstehend verzeichnete

Artikel umfassen:
Milch: Käse; Butter und andere Speisefette

und Speiseöle: Fleisch unti Fleischwaren:
Körner- und Hülsenfrüchte, Mehl, Brot, Presshefe

und Teigwaren; Eier und Eierkonserven;
Obst, Gemüse, Schwämme (essbare Pilze),
Obst- und Gemüsekonserven ; Honig und
Honigsurrogate ; Zucker, Konditoreiwaren,
Konfitüren, Fruchtsäfte und Sirupe; künstliche

kohlensaure Wasser und Limonaden:
Kaffee, KatTeesurrogate, Tee, Kakao, Schokolade

und Gewürze; Essig und Essigessenz:
Farben für Lebensmittel: Geschirre, Gefässe
und Geräte für Lebensmittel; Packungsmate-
rial für Lebensmittel; Garne, Gespinste und
Gewebe zu Bekleidungsgegenständen,
Kleidungsstücke und für solche Gegenstände
dienende Farben: Kosmetische Mittel: Kinder-
spiehvaren; Mal- und Anstrichfarben: Petroleum.

Wie aus dem Vorstehenden erhellt, ist der
projektierten Revision ein ziemlich breiter
Spielraum zugemessen. Man ist daher zur
Annahme berechtigt, dass dabei auch die
Vorsehläge der Hotelindustrie Berücksichtigung
finden, weshalb wir unsere Mitglieder
ersuchen, dem Zentralbureau bis s p ä t e s -
t e n s E n d e April ein Resümee ihrer
bezüglichen Wünsche und Begehren zuzustellen.

Das Gewicht unserer Eingabe kann durch die
direkte Mitwirkung der Mitglieder nur erhöht
werden, zumal alsdann die Behörden unsere
Vorschläge als Ausdruck des Willens der
gesamten Hotelerie einzuschätzen haben.
Nehmen wir daher die Gelegenheit wahr, die
Stimme der Hotelindustrie, die unter allen
Gewerbekreisen von den Vorschriften der
derzeitigen Verordnung vielleicht am schwersten
betroffen wurde, bei diesem Anlass
massgebenden Orts zu Gehör zu bringen.

Luzern, 20. März 1913.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:

O. Hauser.

Revision de la loi sur les denrées alimentaires.

Pour bien des hôteliers, la loi sur les denrées

alimentaires a été très souvent une
source de conflits et de désagréments de toute
sorte. Les moindres suffiraient à justifier les

prétentions qui se sont faites jour contre elle.
Et pourtant, on ne peut nier qu'une loi
semblable n'ait son utilité; on peut même affirmer
qu'elle est une nécessité. Le Bureau sanitaire
fédéral nous informe que les paragraphes
«Bière», «Vin et Vin de fruits» ainsi que «Eau-
de-vie et liqueurs» ayant été soumis l'année
dernière à une revision minutieuse, on va
s'attaquer cette année à la seconde partie de la
loi. Toutes les associations intéressées sont
invitées à faire entendre leur voix et à présenter

leurs propositions de modifications.
La revision de la seconde partie de la loi

sur les denrées alimentaires comprendra les
articles suivants:

Lait, fromage, beurre et autres graisses et
huiles comestibles; céréales et légumes à cosses,

farine, pain, levure comprimée et pâtes
alimentaires; viande et conserves de viandes;
ufs et conserves d'ufs, fruits, légumes,
champignons, conserves de fruits et de
légumes, miel et succédanés du miel, sucre,
confiseries, confitures, sirops et fruits, autres
sirops, eau potable, glace et eau minérale,
limonades et eaux minérales artificielles, café,
succédanés du café, thé, cacao, chocolat et

épices, vinaigre, couleurs pour produits
alimentaires, ustensiles, récipients et instruments
à l'usage des denrées alimentaires, matières
servant à l'emballage des dites, fils, tissus pour
vêtements, vêtements et couleurs servant poulies

teindre, cosmétiques, jouets, couleurs pour
la peinture et pour l'apprêt, pétrole.

Ainsi qu'on peut le voir, ce petit
programme est d'une longueur respectable, aussi
est-il bien entendu que chaque membre de
la Société prend ici l'engagement d'envoyer
au Bureau Central, avant la fin d'Avril
prochain, la liste de ses griefs, ainsi que celle
de ses vux et désirs, en d'autres termes, ses

propositions de modifications. De la sorte,
notre travail sera grandement facilité et nous
pourrons nous présenter devant les autorités
compétentes, porteurs de toutes les revendications

de notre industrie qui a été l'une des
premières à pâtir de certaines prescriptions
tracassières de la loi actuelle. L'occasion
s'otTre d'abolir ces tracasseries. Que chacun
sache en profiler pendant qu'il est temps de
le faire.

Lucerne, le 20 Mars 1913.

Au nom du Comilé:
Le Président:

O. Hauser.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen desVorstandes
vom

13. März 1913, vorm. 9'/2 Uhr,
im Hotel Schweizerhof in Luzern.

Anwesend sind:
Herr O. Hauser, Präsident,

» A. Bon, Vizepräsident,
» E. Cattani, Beisitzer,
» 7?. Haefeli, »

» A. Riedweg, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Vefhandlungen :

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird
genehmigt.

2. Versicherungsfragen. Der vom Vorstand
bestellte Versicherungsexperle, der zu dieser
Silzung eingeladen wurde, hält ein sehr
ausführliches Referat über die von verschiedenen
Versicherungsgesellschaften eingereichten
Offerten über Chômage-, Automobil- und
Glasversicherung. Da bei fast allen diesen Offerten

sowohl die Prämientarife als auch die
Versicherungsbedingungen fiir den Abschluss
eines Verbandsvertrages, bei dem sich der Verein

auf Jahre hinaus binden müsste, noch zu
ungünstig sind, sollen mit den Gesellschaften
weitere Unterhandlungen gepflogen werden.
Ueber das fernere Vorgehen wird dem Antrag
des Referenten zugestimmt.

3. Autorrechte. Herr Riedweg erstattet
Bericht über den gegenwärtigen Stand dieser
Angelegenheit. Wie hieraus hervorgeht, hat
die Société des Auteurs dem Begehren unseres
Vorstandes um niedrigere Tarifierung der kleinen

Orchester zum grossen Teil Rechnung
getragen, sodass der Abschluss eines Gegen-
seiligkeilsvertrages voraussichtlich in nicht
mehr weiter Ferne steht. Inzwischen werden
die beiden Delegierten des Vorstandes, Herren
Hauser und Riedweg, die Angelegenheit weiter

vertreten.
4. Landesausstellung.
a) Allgemeines. Hr. Präsident Hauser

gibt Aufschluss über die bisherige
Wirkung des an die Mitglieder zwecks Zeichnung

I von Anteilscheinen erlassenen Aufrufs der
Genossenschaft «Hospes 1914». Wie in der letzten

Nummer des Vereinsorgans publiziert
wurde, sind ausser den vom Schweizer
Hotelier-Verein, dem Verband schweizerischer
Verkehrsvereine und dem schweizerischen
Wirteverein übernommenen Genossenschaftskapital

von Fr. 80,000. seitens der
Privatinteressenten bisher bloss Fr. 44,500.
gezeichnet worden. Dieses Resultat ist, da von
dieser Seite Fr. 170,000. aufgebracht werden

sollen, bis jetzt beträchtlich hinter den
Erwartungen der Initianten zurückgeblieben.

Sollte es nicht möglich sein, die nötige
Summe zusammen zu bringen, so müsste
entgegen dem Beschlüsse der letzten
Generalversammlung darauf verzichtet werden,
das Programm, das den Mitgliedern mitgeteilt
wurde durchzuführen, was der Vorstand
ausserordentlich bedauern würde, weil es ein
Armutszeugnis für den Verein wäre. Es wird
beschlossen, noch einmal ein Zirkular an alle
Mitglieder zu erlassen, die bis jetzt keine
Anteilscheine gezeichnet haben. Der Vorstand
hofft, sein Appell an die Mitglieder werde guten

Erfolg haben.

b) Statistische Erhebungen. Der
Sekretär referiert über das bisherige Resultat
der statistischen Umfrage. Bis zum 12. März
haben 254 Milglieder die Erklärung abgegeben,
dass sie bereit seien, die ihnen zugestellten
Fragebogen bisEndeApril zu beantworten. Die
Zahl der dem Zentralbureau schon zugekommenen

ausgefüllten Bogen beträgt 51, die der
Absagen 20.

Im Zentralbureau ist jegliche Vorsorge
zur Wahrung der strengsten Diskretion über
das erhaltene statistische Material getroffen
worden. Alle eingehenden Briefe werden vom
Chef des Zentralbureaus persönlich in Empfang

genommen und geöffnet. Die ausgefüllten
Fragebogen sammelt er sodann in einer besonderen

Mappe, in die bis zur Inangriffnahme
der statistischen Zusammenstellung
niemand Einsicht erhält. Das Couvert, welches
den Antwortbogen umschloss, wird bei Erhalt
sofort zerstört und damit jegliche Spur über
dessen Herkunftsort verwischt. Die
Vereinsmitglieder erhalten durch diese Massnahme
die Gewissheit, dass jeder Missbrauch ihrer
Mitteilungen ausgeschlossen ist.

Da die Statistik nur dann zuverlässig und
wertvoll ist, wenn sie auf den Angaben
möglichst aller Mitglieder basiert, wird beschlossen,

an alle diejenigen, welche bisher ihre
Bereitwilligkeit für die Lieferung der notwendigen

Antworten noch nicht erklärt haben,
eine zweite Einladung ergehen zu lassen.

5. Ausländische Verkehrsbureaux. Das
Gesuch einer schweizerisch-französischen
Bahngesellschaft um Subventionierung eines an
ihrer ausländischen Endstation zu errichtenden

schweizerischen Verkehrsbureaus wird
der Konsequenzen halber abschlägig be-
schieden.

6. Revision der eidg. Lebensmittelverordnung.
Das Schweiz. Gesundheitsamt teilt mit,

dass, nachdem im letztvergangenen Jahre die
Alischnitte «Bier», «Wein und Obstwein»,
sowie «Branntwein und Liköre» der Verordnung
betr. Verkehr mit Lebensmitteln und
Gebrauchsgegenständen, vom 29. Januar 1909,
einer Bevision unterworfen worden sind, im
laufenden Jahre, wenn möglich, auch der
andere Teil der genannten Verordnung einer
genauen Durchsicht unterzogen wTerden soll,
um, gestützt auf die bisher gemachten
Erfahrungen, eventuelle Aenderungen anzubringen.
Der Vorstand beschliesst, die Mitglieder durch
das Vereinsorgan einzuladen, allfällige Ab-
änderungsanträge bis Ende April an das
Zeiilralbureau einzureichen.

Für die durch das Schweiz. Gesundheitsamt
in Aussicht genommene Beratung der durch
den Verein geltend zu machenden Anträge
und Wünsche werden seitens des Vereins die
Herren H. Marbach und A. Mennet-Studer in
Bern als Delegierte bezeichnet.

7. Hotelmeldedienst London. Der Bericht
der Agentur der schweizer. Bundesbahnen in
London betr. die in der vergangenen Wintersaison

gemachten Erfahrungen über den
zwischen schweizerischen Wintersporthotels und
der Agentur inaugurierten Meldedienst gelangt
zur Verlesung. Daraus geht hervor, dass nur
zwei Drittel der Hotels, die sich für die
Beteiligung an diesem Auskunftsmeldedienst
bereit erklärten, sich daran beteiligt haben.
Jedoch ist es unzweifelhaft, dass dieser Meldedienst

sich als sehr nützlich erwiesen hat und,
wenn er noch weiter ausgebaut wird, dem
schweizer. Wintersport eine weitere schätzenswerte

Förderung angedeihen lassen wird. Der
Erfolg hängt nur davon ab, dass alle daran



interessierten Mitglieder ihre Wochenberichte
der Agentur regelmässig zukommen lassen.

8. Kochlehrlingspriifungen. An Stelle des
verstorbenen Herrn Karl Sommer in Lugano
wird Herr Arnoldo Brocca, Hotel Lugano, in
Lugano, gemäss Vorschlag des betreffenden
Lokalvereins, zum Prüfungsexperten für den
Schweizer Hotelier-Verein gewählt.

9. Eidgenössische Flugspende. Zu Handen

der eidgen. Sammlung für Militäraviatik
votiert der Vorstand einen Beitrag v. 1000 Fr.

10. Fédération Universelle des Sociétés
d'Hôteliers. Gemäss Beschluss des Comité
Exécutif sind die auf den Weltkongress der
internationalen1 Hotelier-Vereinigung in Rom
bezüglichen Akten dem Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins in Verwahrung
gegeben worden.

Die Besprechung der internationalen
Hotelordnung wird auf eine nächste Vorstands-
sitzung verschoben.

11. Internationale Reiseausstellungen. Eine
Zuschrift der Schweiz. Zentralstelle für das
Ausstellungswesen betr. Reiseausslellung in
London 1914 wird verlesen. Es soll die Frage
geprüft werden, ob hinsichtlich der
Beschickung derartiger Ausstellungen unter den
massgebenden Interessenten nicht eine
internationale Vereinbarung getroffen werden
könnte, in dem Sinne, dass jeweilen, ehe sich
ein Interessent für die Teilnahme an einer
internat. Verkehrsausstellung entschliesst, ein
Gedankenaustausch zwischen sämtlichen
Beteiligten stattfinden sollte. Der Vorstand
begrüsst dieses Vorgehen und ist damit
einverstanden, dass die Schweiz. Zentralstelle die
Angelegenheit zur praktischen Durchführung zu
bringen sucht.

12. Mitteilungen und Diverses. Zu Handen
des Protokolls wird von folgenden Mitteilungen

Vormerkung genommen:
a) Nachdem für die im Kreise VI vakante

Aufsichtsratsstelle Vorschläge eingegangen
sind, können die Stimmkarten nächster Tage
zum Versand gelangen.

b) Der Generaldirektion der Schweiz.
Bundesbahnen ist gemäss Beschluss des Aufsichtsrates

an Stelle des demissionierenden Herrn
A. Emery-Montreux, als Mitglied der
Publizitätskommission Herr Ch. F. Butticaz in
Lausanne zur Wahl vorgeschlagen worden.

c) Der Entwurf der Transportanstalten zu
einem neuen Tarife für die Beförderung von
Personen mit Generalabonnements wird bei
den Vorstandsmitgliedern in Zirkulation
gesetzt.

d) Ueber die letzte Sitzung der schweizer.
Handelskammer gibt Herr Präsident Hauser
Aufschluss.

e) Auf eine Zuschrift der Hotelier-Vereinigung
des westlichen Industriegebietes in

Essen-Ruhr betr. Geltendmachung von
Vorschlägen zur Vervollständigung des
Hoteladressbuches «Oha» wird nichl eingetreten.

Schluss der Sitzung 3V2 Uhr.
Der Präsident: O. Hauser.
Der Sekretär: E. Stigeler.

Extrait du procès-verbal
des

délibérations du Comité
Séance du 13 Mars 1913, à 9 h. V2 du matin,

à l'Hôtel Schweizerhof, à Lucerne.

Sont présents:
M. 0. Hauser, président;

» A. Bon, vice-président;
» E. Cattani, suppléant
» R. Haefeli, »

» A. Riedweg, »

» E. Stigeler, secrétaire.

Débats :

1° Le procès-verbal de la dernière séance
est approuvé.

2° Questions d'assurances. L'expert en
assurances choisi par le Comité prend part à

la séance et fait un rapport très complet sur
les offres faites par diverses compagnies
d'assurances au sujet des questions d'assurances

contre le chômage, contre les bris de
glaces, ainsi qu'au sujet des automobiles.
Pour presque toutes ces offres, les tarifs de
primes ainsi que les conditions d'assurances
étant encore trop défavorables pour
permettre la conclusion d'un contrai à long terme
pour la Société, les négociations devront être
continuées. Pour la marche à suivre, il est
décidé d'accepter la proposition du rapporteur.

3° Droits d'auteurs. Mr. Riedweg donne
rapport sur l'état actuel de cette affaire. Ainsi
qu'il ressort de ce rapport, la Société des
Auteurs a tenu largement compte des désirs
exprimés par notre Comité au sujet d'une
taxation moins élevée des petits orchestres.
Ensuite de cela, la conclusion prochaine d'un
contrat de réciprocité se dessine à l'horizon.
En attendant, les deux délégués du Comité,
Messieurs Hauser et Riedweg restent chargés
de cette affaire.

4° Exposition nationale.
a) Généralités. Mr. le président Hauser

renseigne sur le résultat obtenu auprès des
membres, par l'appel de la Société coopérative

-Hospes 1914», au sujet de la souscription
des parts. Ainsi que le dernier numéro

de l'organe de la Société l'a annoncé, la
Société suisse des Hôteliers, l'Union des Sociétés
suisses de Développement el la Société suisse
des Cafetiers ont souscrit 80,000 francs poulie

capital de la Société coopérative, les
intéressés privés, jusqu'à ce jour, seulement

44,500 francs. Comme ces derniers ont à

souscrire, au total, 170,000 francs, ce maigre
résultat reste considérablement en arrière des
prévisions des initiateurs.

Au cas où il ne serait pas possible de réunir
la somme nécessaire, il faudrait renoncer
contrairement aux décisions de la dernière
assemblée générale à exécuter le
programme fixé. C'est là une chose que le Comité
regretterait profondément, car cela équivaudrait

vraiment à un certificat de pauvreté pour
notre Société. Il est décidé d'adresser encore
une fois une circulaire à tous les membres
qui jusqu'à maintenant n'ont pas souscrit de
parts. Le Comité espère que son appel sera
entendu des membre, et qu'il obtiendra un
bon succès.

b) Enquêtes statistiques. Le Secrétaire
réfère sur le résultat des enquêtes statistiques.
Jusqu'à la date du 12 Mars, 254 membres ont
déclaré être prêts à répondre avant la fin
d'Avril aux questionnaires qu'ils ont reçus.
Le nombre des questionnaires remplis de
retour au Bureau Central s'élève à 51, celui des
refus à 20.

Au Bureau Central, toutes les mesures ont
été prises pour assurer la plus stricte discrétion

au sujet du matériel statistique envoyé.
Toutes les lettres sont reçues et ouvertes palle

Chef du Bureau Central, en personne. II
rassemble les questionnaires remplis dans un
portefeuille spécial, dont personne n'obtient
connaissance jusqu'au moment où il sera
procédé aux récapitulations statistiques. Le couvert

renfermant les questionnaires est, par
contre, détruit de suite. Avec lui disparaît
toute trace du lieu d'origine du questionnaire.
Ces mesures donnent aux Sociétaires la certitude

qu'aucune indiscrétion n'est à craindre.
Comme la statistique n'a de valeur que si

elle est établie selon les données du plus grand
nombre de membres possibles, il est décidé
d'envoyer une seconde invitation à tous ceux
qui, jusqu'à présent, ne se sont pas encore
annoncés pour prendre part à ces travaux.

5° Bureaux de renseignements étrangers.
La demande de subvention faite par une
compagnie franco-suisse de chemin de fer pour un
bureau suisse de renseignements à établir à sa
station terminus à l'étranger, est repoussée à
cause des conséquences.

6° Revision de la loi sur les denrées
alimentaires. Le Bureau sanitaire fédéral nous
informe que les paragraphes «Bière», «Vin el
Vin de fruit», ainsi que «Eau-de-vie et
liqueurs» ayant été soumis l'année dernière à
une revision, la seconde partie de la dite loi
sera révisée à son tour si possible pendant
l'année courante, afin de pouvoir y apporter
les modifications éventuelles que les expériences

faites jusqu'à ce jour auront rendues
nécessaires. Le Comité décide d'inviter les membres,

par l'intermédiaire de l'organe de la
Sociélé, à, faire cqnnaître au Bureau Central
leurs propositions de modifications d'ici à fin
Avril prochain.

Pour les délibérations prévues par le
Bureau sanitaire fédéral et afin de discuter les

vux et les désirs de la Société, deux délégués
ont été désignés par le Comilé. Ce sont: Mr.
H. Marbach et Mr. A. Mennet-Studer, tous
deux à Berne.

7° Service de renseignements des hôtels à
Londres. Il est donné lecture du rapport de
l'Agence des C. F. F. à Londres, concernant
les expériences faites dans le courant de la
saison d'hiver écoulée, avec le service de
renseignements inauguré entre les hôtels suisses
de sport d'hiver el l'Agence. Il ressort du
rapport que les deux tiers seulement des hôtels
qui s'étaient annoncés pour participer à ce
service de renseignements y ont vraiment pris
part. Toutefois, il ne fait pas de doute, que ce
service s'est démontré d'une grande utilité et
que, si on le développe encore, il rendra au
sport suisse d'hiver des services très
appréciables. Le succès sera en relation directe
avec la régularité que les membres apporteront

clans l'envoi à l'Agence de leurs rapports
hebdomadaires.

8° Examens d'apprentis-cuisiniers. Selon
proposition de la Société locale de Lugano,
Mr. Arnoldo Brocca, Hôtel Lugano à Lugano,
est nommé expert des examens d'apprentis-
cuisiniers pour la Société Suisse des Hôte-
teliers, en remplacement de M. Carlo Sommer,
décédé.

9° Souscription nationale pour l'aviation.
Le Comité décide d'accorder un subside de
1000 francs à la souscription nationale pour
l'aviation militaire.

10° Fédération Universelle des Sociétés
d'Hôteliers. Selon décision du Comité
Exécutifs, les actes se rapportant au Congrès mondial

de la Fédération Universelle des Sociétés
d'Hôteliers, à Rome, ont été remis à la garde
du Bureau Central de la Sociélé Suisse des
Hôteliers. La discussion du règlement
international des hôtels est renvoyée à une
prochaine Séance du Comité.

1 1° Expositions internationales de voyages.
Il est donné lecture d'un écrit de l'Office central

suisse pour les expositions à propos de

l'exposition de voyage à Londres en 1914.
La question doit être étudiée de savoir si, entre
les intéressés, un accord international ne
devrait pas être conclu, en ce sens que chaque
fois, avant qu'un intéressé se décide à prendre
part à l'une quelconque de ces expositions de

voyage, il y ait lieu de procéder entre tous
les intéressés à un échange de vues sur
l'opportunité de la chose. Le Comité se réjouit
de cette initiative et se déclare d'accord pour
que l'Office central suisse cherche à donner
à cette affaire une exécution pratique.

12° Communications et Divers. II est pris
note au procès-verbal des communications
suivantes:

a) Les propositions pour la place vacante
de membre du Conseil de Surveillance dans le
VIe Arrondissement ayant été faites, les bulletins

de votation vont être envoyés ces jours
prochains.

b) A la place de Mr. A. Emery. Montreux.
démissionnaire, la nomination de Mr. Ch. Fr.
Butticaz, de Lausanne, comme membre de la
Commission consultative pour le service de
publicité des C. F. F. a été proposée à la
Direction générale des C. F. F.

c) Le projet des Entreprises suisses de
transport concernant un nouveau tarif ponile

transport des voyageurs porteurs
d'abonnements généraux est mis en circulation parmi
les membres du Comité.

e) Mr. le Président Hauser renseigne sulla

dernière séance de la Chambre suisse du
Commerce.

f) Il n'est pas entré en matière sur une
lettre de l'Association des Hôteliers de
l'Arrondissement industriel occidental de Essen-Ruhr
concernant l'invitation de faire valoir des
propositions afin de mettre au point le livre
d'adresses des hôtels «Oha».

La séance est levée à 3 h. Va.

Le président: O. Hauser.
Le secrétaire: E. Stigeler.

Propaganda=Geographie.
(M.-Korr.)

Die «Schweizer Hotel-Revue» veröffentlichte

in ihrer Nr. 43 vom letzten Jahre unter
dieser Ueberschrift eine bemerkenswerte
Arbeit von Hrn. Dr. Kölner, auf die ich erst jetzt
nachträglich zurückkommen muss. Darin
wird auf die immer mehr überhandnehmende
Zerfahrenheit und Syslemlosigkeit in der
Fremdenverkehrs - Propaganda hingewiesen,
die schon deshalb keinen Erfolg zeitigen
könne, weil jeder Einzelinteressent in allen
Beklameangelegenheiten auf eigene Faust und
nach eigenem Ermessen vorgehe, statt im
Zusammenschluss, in der Zentralisation sein
Heil zu suchen. Ueberall, so schreibt Herr
Kölner, auf allen Gebieten des modernen
Erwerbslebens sehe man das Prinzip der Koalition,

des gemeinsamen systematischen
Zusammenwirkens, sich Geltung verschaffen. Nur
auf dem Gebiete der Propaganda herrsche der
Grundsatz, getrennt marschieren und vereinzelt

geschlagen werden. Und darum stehe
der Erfolg der Fremdenverkehrspropagancla
im grossen und ganzen in so schreiendem
Gegensatze zu den dajfür aufgewendeten
Opfergaben. In dem Artikel wird sodann die
hohe Wichtigkeil einer Spezialisierung dei-
Propaganda erläutert und die beachtenswerte
Anregung vorgebracht, es solile zum Zwecke
der Erleichterung der Inseratreklame ein Spe-
zialwerk der Propaganda-Geographie geschaffen

werden, in dem jeder Hotelier die für ihn
notwendigen Belehrungen und Aufklärungen
darüber finden würde, wo, resp. in welchen
(iegenden und Städten eine intensive Reklame-
lätigkeit' den grösstmöglichsten Erfolg
verspreche. Zwar glaubt der Autor des Artikels
selbst, der Gedanke eines solchen Spezialwer-
kes sei noch zu neu, um in absehbarer Zeit
realisiert zu werden; aber er sieht am Horizont
der fernen Zukunft doch schon ein Zentralbureau

in strahlender Helle emporsteigen, das
den Hoteliers die Last und Mühe der Propaganda

abnimmt, für sie denkt und arbeitet
und ihnen zu Ende des Jahres eine Rechnung
und ein Verzeichnis zustellt, wo, wann und
zu welchem Preise in ihrem Interesse inseriert
wurde.

Ueber die Fremclenverkehrspropaganda isl
bekanntlich schon viel geschrieben worden!
Berufene und unberufene Federn drängten
und drängen sich noch herbei, der Hotelerie
in Sachen mit Rat und Belehrung beizustehen.
Allein, auch hier ist der Stein der Weisen
noch nicht gefunden! Der Aufsatz des Herrn
Kölner ist nun zwar in mancher Hinsicht
recht interessant, und da er die Verbesserung
der Reklanieniethoden ins Auge fasst, jedenfalls

begrüssenswert. Indes ist kaum
anzunehmen, dass sich der Gedanke in der
vorgeschlagenen Form jemals verwirklichen lässt.
Da ist vor allem die Propaganda-Zentrale, an
der sich die Grosszahl der Hoteliers stossen
würde. Allerdings besorgt ja der Schweizer
Hotelier-Verein in seinem Hotelführer schon
heule eine grosszügige Propaganda, die auf
Zusammenschluss der Einzelinteressenten
beruht; auch die Kollektivinserate der Kurorte
und grössern Fremdenzentren sind im Grunde
genommen nichts anderes als Früchte der
Koalition. Es handelt sich da aber eigentlich
um Produkte oder Leistungen grösserer und
kleinerer Interessentengruppen, deren Zweck
darin besteht, das Gesamtwohl des ganzen
Landes oder einzelner Gebiete zu fördern. Und
hiezu lässt sich ein Zusammenschluss auch
der heterogensten Kräfte und Elemente leicht
erzielen.

Anders verhält es sich aber, wo das
Einzelinteresse mehr in den Vordergrund tritt, wie
es bei den Arbeiten der Herrn Dr. Kölner
vorschwebenden Propagandazentrale der Fall
wäre. Niemals, darüber darf man sich keinen
Illusionen hingeben, werden sich die Hotels
dazu herbeilassen, ihre gesamte Reklame einer
einzelnen Amtsslelle anzuvertrauen. Dagegen
spricht schon die Tendenz der geschäftlichen
Konkurrenzierung und Ueberflügelung des

Nachbars, die mehr oder weniger jeden tüchtigen

Geschäftsmann beeinflusst. Und nichl
ums Leben möchten wir diese Konkurrenz

vermissen, denn ihr allein, die immer neue
Ideen. Kraftentfaltungen und neue Weile
schafft, isl doch letzten Endes die hohe Blüte
der modernen Hotelerie zu danken. Damit ist
aber auch schon bewiesen, dass ein tätiger,
erfahrener Hotelier sich die Hände niemals
so weit binden liesse, class er in Sachen der
Reklame den Entscheid einer Propagandazen-
trale als Dogma hinnehmen, die Sorge um den
Bestand und die Entwicklung seines Geschäftes

anderen überlassen würde. Vielmehr wird
er seine Versuche und Proben selbsl
bewerkstelligen wollen und, insofern er gebildet und
tüchtig ist, mit der Zeil und ihren Anforderungen

Schritt zu halten versteht, so wird er
aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen
auch bald jene Methoden herausfinden, die
seinem Geschäfte vor allen anderen zudienen.
Zieht man ferner noch die leicht erklärliche,
grosse Scheu jedes Geschäftsmannes und
nicht nur des Hoteliers in Betracht, irgend
jemand, der mit seinem Konkurrenten
geschäftlich oder amtlich in Berührung kommt,
Einblick in seinen Geschäftsbetrieb zu
gewähren, so darf man ohne weiteres prophezeien,

class ein solches Propagandabureau an
chronischer ßeschäftigungslosigkeil dahinsiechen

würde. Und zwar gleichviel, ob es mil
der projektierten Fremden verkehrszen Ira le
vereinigt, dem Schweizer Hotelièr-VéVehvodcr
dem Verband sehweiz. Verkehrsvereine alla-
chiert würde. Jeder Hotelier sucht ja bekanntlich

die von ihm bevorzugten Propagandamethoden

so lange wie möglich geheim zu
hallen, um die Konkurrenz über seine
Vorkehren in Zweifel und Unkenntnis zu lassen:
es ist daher nicht anzunehmen, class viele
Holels die Dienste dieses auf der Grundlage
der Dr. Kölner'schen Vorschläge aufgebauten
Propaganda - Zentralbureaus beanspruchen
würden, schon aus Furcht vor allfälligen
Indiskretionen.

Wie man siebt, wäre also das von Herrn
Dr. Kölner angeregte Zentralbureau ein Institut,

das in. E. untauglich wäre, der
Hotelpropaganda wesentliche Dienste zu leisten.
Dagegen verdien! sein anderer Vorschlag betr.
Schaffung einer spezialisierten Propaganda-
Geographie unzweifelhaft die Beachtung der
Hotelwelt, läuft die Anregung doch auf nichts
weniger hinaus, als ein Werk zu schaffen, das,
wenn es zustande käme, geeignet wäre, dem
Hotelier in mancher Frage der Propaganda
als Raigeber und Wegweiser zu dienen. Es
wäre in der Tat eine grosse Wohltal, wenn
der Hotelier sich jederzeit in einem solchen
Spezialwerke über die klimatologischen,
materiellen und kulturellen Verhältnisse der grossen

Staaten, über die Reiselust, die Reiseziele
und die vorwiegenden Krankheiten ihrer
Bevölkerung belehren könnte, um daraus
Schlüsse für die Entfaltung seiner
Inseratreklame abzuleiten. Stellt man sich namentlich

vor, dass eine solche Sammlung fiir jede
grössere Stadl, jeden Kreis entsprechende Alt.
gaben über die Wohlhabenheit und Reiseziele
der Einwohner bieten, über die meteorologischen

Verhältnisse des Ortes oder der Gegend
orientieren und zugleich über die dort am
häufigsten vorkommenden Berufs- und andere
Krankheiten Auskunft geben würde, so ergibt
sich der Vorteil eines solchen Werkes für die
Entfaltung einer ziel- und planvollen Propaganda

ohne viele Worte. Jedes Hotel, ob
Badestadt oder Luftkurort, ob die Sommer-
oder Wintersaison vorwiege, würde darin
Anhaltspunkte finden, in welchen Gebieten und
in welcher Presse es vorzugsweise zu inserieren

habe. Die Wintersportplälze z. B., mil
ihrem unverwüstlichen Sonnenschein, müssten
ihre Propaganda naturgemäss in Städten und
Tieflandgegenden entfalten, die während dés
Winters im Regen und Nebel fast ersticken,
während die Luftkurorte und Bäderstädte
vorwiegend in den Industriezentren inserieren
würden, die zufolge ihrer zahlreichen, den
Fabrik- und Handelsbetrieben angehörenden
Bevölkerung die meisten Lungen-, Nerven- und
andere ausgesprochene Berufskrankheiten
aufweisen. Die lediglich Erholungszwecken
dienenden Sommerfrischen dagegen wären mit
ihrer Reklame in erster Linie auf die grossen
Städte mit ihren Beamtenheeren, namentlich
auf ausgesprochene Handelsmetropolen und
Garnisonen angewiesen. Auf alle Fälle aber
würde in einem solchen Werke jedes Hotel-
etablissement diejenigen Ratschläge und
Hinweise finden, die es zum rationellen Ausbau
seiner Propaganda bedarf. Es scheint mir
daher von eminentem Nutzen zu sein, wenn die
Anregung von den massgebenden Stellen der
Hotelindustrie geprüft und nach allen Seilen
erwogen wird.

Fragt sich nur noch, wer die Arbeiten
einer solchen Propaganda-Geographie
vorzunehmen hätte? Nun, ohne allen Zweifel die
Berufsorganisation der Hoteliers, der Schweizer

Hotelier-Verein. Ihm dürfte es niclit
schwer fallen, die geeignete Persönlichkeil zur
Durchführung der Arbeiten herauszufinden.
Es gibt zweifellos tüchtige Leute genug, die
gegen entsprechende Honorierung sich der
höchst interessanten Aufgabe mit Freuden
unterziehen würden. Man braucht dabei nicht
einmal an einen Akademiker zu denken; ein
geschickter, routinierter Mann aus dem Hotelfach,

der natürlich vom Propapagandawesen
die Anfangsgründe hinter sich liabcn müsste,
wäre der Aufgabe vielleicht noch eher gewachsen

und es würde etwas Praktischeres
herauskommen, als wenn man damit einen Bücher-
menschen beauftragen würde. Allerdings, von
heute auf morgen lässt sich das notwendige
Material nicht zusammenschleppen! Der Mann
hätte die entsprechende Literatur,

medizinischgeographische Lexikons, Bäderalmanache etc.
durchzusehen, bei den statistischen Bureaux



der einzelnen Staaten, bei den Lokal- und
Oberbehörden unzählige Informationen über
dies und jenes einzuziehen. So ganz leichl
wäre also die Sache nicht zu bewerkstelligen.
und es dürften zum mindesten noch zwei bis

drei .labre dahingehen, ehe man praktische
Früchte ernten könnte. Dann aber würde sich

.1er Nutzen der Propagandageographie sofort
bemerkbar machen. Wo früher manchmal
eine planlose Verwirrung herrschte und
Hunderte, sogar Tausende für nutzlose Inseraten-
reklamc verschleudert wurden, müsste peinliche

Erwägung aller massgebenden Faktoren,
weise Zurückhaltung und systematische
Ordnung einziehen. Es würde kein roter Heller
mehr für Inserate ausgegeben,' ehe sich der

Auftraggeber davon überzeugt, dass die Insertion

wirklich auch Erfolg verspreche. Für die

Annonccnanglcr würde dann allerdings eine

schlimme Zeil anbrechen, denn gar mancher
von ihnen könnte seine Bude schliessen, weil
die 40- und 50 prozenligen Provisionen von
Holelinseralen nicht mehr wie einst als

beglückendes Manna vom Himmel fallen würden.

Und das allein wäre schon ein gewaltiger
Vorzug, lernten doch die Hoteliers, die

Versprechungen der Herren Aequisileure mil
schlagenden Beweisen zu widerlegen.

Selbstredend würde darum die
Inseratreklame nichl etwa überflüssig! Aber an Stelle

der bisherigen Zerfahrenheit träte eine sicher,

gewandt und reell arbeitende Organisation
der Propaganda. Es isl sogar, falls der Verein
dies vorziehen solile, nichl einmal notwendig,
das gesammelte Material in Buchform zu
verarbeiten nnd zu veröffentlichen. Möglicher^
weise wäre es vielleicbl weit ratsamer, im

Zentralbureau eine besondere Propaganda-
slelle zu schaffen, die den Mitgliedern bei der
Auswahl der Insertionsorgane mi! Bat und
Tal zur Seile stehen, nicht aber die Propaganda

direkt für sie besorgen würde. Die

Propagandaslelle hätte alsdann den Holels
auf deren Ansuchen bin lediglich ein Verzeichnis

der für ihr Haus in Betracht fallenden
Orle, wie eine entsprechende Liste von
Zeitschriften und Tagesblättern aushinzugeben,
mit der Ausführung der Reklame sollte sie

sich aber nichl befassen, weil, wie schon
gesagt, die Hoteliers sich eine weitgehende
Kontrolle niemals gefallen lassen werden, dies
auch im Interesse einer gedeihlichen Entwicklung,

die nur bei freier Konkurrenz möglich
ist, direkt schädlich wäre.

Für jede Konsultation müsste die
Propagandaslelle eine fixe Gebühr erheben, damit
der Verein bei dem Geschäft ebenfalls auf
seine Rechnung kommt, denn es kann ihm
nichl zugemutet werden, dass er die Kosten
für die fortlaufend seriöse Bearbeitung des

immer neu zu ergänzenden Materials, allein
liage. Neben den direkten Vorteilen, die demnach

den Mitgliedern aus dem Zustandekommen
des Projektes erwachsen dürften, würde

-ausserdem der Verein seinen Wirkungskreis
vergrössern und wahrscheinlich nicht
unbeträchtliche Mehreinnahmen erzielen, die
indirekt wiederum den Mitgliedern zugute
kämen. Ich mag also die Frage ansehen, wie
ich will, so gelange ich immer wieder zur
Ueberzeugung, dass die systematische Organisation

der Propaganda zum Wohle der Hoteliers

unbedingt geboten erscheint. Sie alle,
wie übrigens auch der Verein, haben daher
ein besonderes Interesse daran, die Anregung
des Herrn Dr. Kölner nicht einschlafen zu
lassen.

»<

Saanenkäse.
Q- Corresp.)

Wenn wir in bernische Lande kommen
und in einem Gasthofe das Mittagessen
einnehmen, so begegnen wir an der table d'hote
einem kleinen Näpfchen, aus welchem die
Gäste einen oder zwei Löffel voll in die Suppe
slreuen. Es isl der S a a n e n k ä s e, der, fein
gehobelt, als eine vorzügliche Suppenwürze in
diesen Gegenden bekannt ist. Der Gebrauch
dieses Saanenkäses ist uralt und wird wohl
nie so ho Ifen wir von der Tafel
verschwinden. Im Auslande begegnen wir ihm
fast nie oder nur selten. Es hängt das mit
volkswirtschaftlichen Gründen zusammen,
denn die Qualität dieses Käses wird in unserm
eigenen Lande fabriziert und findet da
hinlänglich ihre Abnehmer. Aus diesem Grunde
ist an einen grösseren Export noch nie
gedacht worden. Aber nicht das allein, sondern
der Umstand eines Importes solcher Hartkäse
[grana) aus Italien zeigt uns, dass von Seiten
unseres Handels dieser Artikel arg vernachlässig!

wird. Alljährlich führen wir etwa
7000 q dieser Hartkäse (meisl Parmesankäse
genannt) aus Italien ein, im Werte von rund

Mill. Fr. Wir bezahlen dafür über 270 Fr.
pro Ztr.. während unsere besten Ausstich-
Emmentaler um zirka 200 Fr. per Ztr. ins
Ausland gehen. Damit führen wir eine
minderwertige Ware bei uns ein, die wir umzirka 70 Fr. por Ztr. teurer bezahlen, als man
unsere qualitativ weit überlegenen Artikel
bezahlt. n

Mil diesen Saanenkäsen hat es eine eigene
Bewandtnis. Hoch oben im Greverzer Rayon,aber zum Kanlon Bern gehörend, liegt das
schone Dorf Saanen mit etwa 4000 Einwohnern,

wo ein richtiger Käsebetrieb zu Hause
isl. \\ enn dort ein Knabe geboren wird, so
muss desselbigen Tages so ein Saanenkäse (10
bis Ia Kg. schwer) fabriziert und zum Andenken

an den Sprössling aufbewahrt werden.
Es sind dies alles vollfette, feine Käse, die erst
gehörig gesalzen und späterhin periodisch
mit Olivenöl eingerieben werden. Hlre Rinde

wird mit der Zeit kohlschwarz, da es nicht
seilen vorkommt, dass die Käse 80 bis 100

Jahre aufbewahrt werden. Ihr Teig ist natürlich

steinhart und muss mit dem Beil
entzweigeschlagen werden. Diese Saanenkäse eignen
sich nun sehr gut als Reibkäse für Suppe,
Bisotto und andere Mehlspeisen, weil sie beim
Heiben sehr ergiebig und ihrer Konsistenz
nach ungemein extraktiv sind.

Auch in andern Gegenden des Alpenlandes
werden diese Reibkäse fabriziert, so im Berner

Oberland, im Hasliberg, Brienz. Sie wurden

in früherer Zeit über Grimsel- und Gott-

hardpass vermittelst der Saumpferde gebracht.
Aus dem Namen Brienzerkäse, den sie

ursprünglich führten, entstand der Name
Sbrinz», den sie in gewissen Gegenden jetzt

noch führen. Im Kanton Unterwaiden kennt
man sie unter dem Namen Spalenkäse. Das

«Luzerner Tagblatt» bemerkt dazu, dass diese

Käse schon im 14. Jahrhundert in Italien
gesuchten Absatz fanden. Das lessinische Dorf
Magadino (am nordöstlichen Ufer des Lago
Maggiore) war der eigentliche Markt für diese

Käse, welche die Berner und Urschweizer Sennen

über die Alpenpässe dorthin brachten.
Was nicht verkauft wurde, nahmen die
italienischen Händler an die Hand und lagerten es
in grosse Magazine (von denen heute noch
welche bestehen). Dort blieben sie bis zum
nächsten Herbstmarkt. In ganz Norditalien
war dieses Produkt von allen Bevölkerungskreisen

hoch geschätzt und ist es bis zur
heutigen Stunde geblieben. Der sogenannte Par-
mesankäse findet in Italien wenig Beachtung,
weil eben die Italiener den Saanen-, Sbrinz-
oder Spalenkäse jenem weil vorziehen. Es

zeigt sich dagegen bei uns die oft beobachtete
Erscheinung, dass alles, was aus dem
Auslande kommt, und wenn es auch bedeutend
minderwertig wäre, meist vor den eigenen
guten Erzeugnissen den Vorrang besitzt. Ohne
eigene Beurteilung wird da einfach einer
durch nichls begründeten Modegewohnheit
Heerfolge geleistet.

Zur Ernährungsfrage selbst ist zu sagen,
dass dieser Reibkäse in keiner Familie, viel
weniger auf einem Hotel-Tische fehlen sollte.
Aller Käse ist bekanntermasser sehr nahrhaft
und gut verdaulich. Von Leidenden wird er
zudem als bestes Magenmiltel gerühmt. Aeltere

Leute, deren Zähne mangelhaft sind,
bedienen sich vorzugsweise dieses alten
Reibkäses. Wenn sie auch nicht mehr viel Speisen
kauen können, so sind sie jederzeit immer
noch genügend ernährt mit diesem idealsten
aller Nahrungsmittel.. Im grossen ganzen wird,
abgesehen von diesem Reibkäse, in unserem
Lande immer noch viel zu wenig Käse
konsumiert, der doch eines der gesündesten Nah-
ìungsmittel ist. Der Käse ist eben bei uns
(trotz zeitweiligen Aufschlages) immer noch
billig, und was billig ist, wird ungenügend
gewürdigt. In Argentinien, wo das Pfund Käse
4 Pesos (8.80 Fr.) kostet, steht der Schweizerkäse

in hohem Ansehen und erfreut sich eines
grossen Konsums.

SB ¦ ¦
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Ein Wiener teilt uns mit, dass auf dem
Semmering die Errichtung eines
Tuberkulosenheims geplant werde, gegen welches Projekt
die Fremdenverkehrsverbände energisch Stellung
nehmen. Herr M. fragt, ob man in der Schweiz
auf den Fremdenverkehr auch so wenig Rücksicht
nehme, dass man selbst Tuberkulose-Anstalten in
verkehrsreiche Gegenden hinzustellen sich bemühe.
Das sei doch eine eminente Schädigimg der
Hotelindustrie. zu der die Behörden nicht Hand bieten
sollten.

Anmerklina der Redaktion. Wir können Herrn
M. beruhigen. In der Schweiz würden solche
Projekte, die dem Fremdenverkehr argen Schaden
bringen, überhaupt nichl einmal zur Diskussion
zugelassen. Tuberkulosenheime in Fremdenzentralen

unterzubringen, qualifiziert sich als eine
enorme wirtschaftliche Gefahr und bei der
Besprechung solch wichtiger Fragen dürfen nicht
allein die medizinischen Erfahrungen massgebend
sein: weil mehr stehen doch die wirtschaftlichen
Interessen im Vordergrund. Man kennt ja die
unausrottbare, alle Gesellschaftskreise beherrschende
Angst vor der Tuberkulose. Auch ein mil allen
Hilfsmitteln und Errungenschaften der' ärztlichen
Wissenschaft ausgestaltetes Lungcnheilsanatorium
müsste einer Fremdengegend empfindlichen Schaden

zufügen und abschreckend auf die Fremden
wirken. Gerade auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs

erlebt man es sehr. oft. dass ein in die Well
gesetztes Schlagwort blühende Kurorte in schwerstem

Masse zu schädigen vermag. Die schweizer.
Kurorte u. Sommerfrischen haben mit einer nichl
zu unterschätzenden Konkurrenz im Auslande zu
kämpfen. Wenn wir auch bei uns im Punkte des
Verkehrs nicht erst in der Entwicklung begriffen
sind: wenn wir auch gegenüber den ausländischen
Kurorten einen Vorsprung haben, dank namentlich
der intensiven Tätigkeit unserer Verkehrsinleres-
senten aller Art, sowie den fiir die Bequemlichkeit
des Publikums geschaffenen Massnahmen, so darf
man eine einmal errungene Position nicht leichtsinnig

auf das Spiel setzen. Genau so wie die
Industrie der einzelnen Länder untereinander
konkurriert, so sind es auch die Fremdenverkehrsorte:
speziell die unsrigen haben machinal unter einer
Konkurrenz zu leiden, die nicht immer mit
lauleren Waffen kämpft. Es würden sich ausländische
Kurorte die Gelegenheit nicht entgehen lassen, in
ihren Prospekten und wenn möglich in ausländischen

Zeitungen darauf hinzuweisen, dass da und
dort in einer von der Natur bevorzugten Gegend
der Schweiz eine Lungenheilstätte existiert, und
das reisende Publikum, das ohnehin von allen
Seiten mit Anpreisungen bestürmt wird, würde es
sich wohl überlegen, die in Frage kommenden
Gegenden aufzusuchen. Wie uns übrigens von
anderer Seite mitgeteilt wird, dürfte der Semmering
den erholungsbedürftigen Wienern o h n e
Lungenheilstätte erhallen bleiben. Die Wiener Aerzte-
Gesellschaft soll mehrheitlich der Erstellung eines
Lungensanatoriuins auf dem Semmering nichl
günstig gestimmt sein. Das Semmeringgehiet ist
bekanntlich einer der wichtigsten Brennpunkte des
internationalen Fremdenverkehrs in Oesterreich
und erst in jüngster iZeit zum Stapelplatz gewaltiger
Kapitalanlagen gemacht worden. Die dort mit
einem Gesamtaufwande von vielen Millionen er¬

stellten Einrichtungen für den Fremdenverkehr
bilden einen nicht unwesentlichen Teil des
österreichischen Nationalvermögens und jedenfalls eine
überaus ergiebige Steuerquelle des Staates. Dieser
Faktor dürfte in der schwebenden Frage wohl den
Ausschlag geben.

¦>>.¦¦.......¦.
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Kleine Chronik.

' Wien. Am 3. März verschied hier im Aller von
65 Jahren Herr Josef Krantz. Besitzer des Holel
Kranlz.

Pontresina. Dem Vernehmen nach soll das
Ilotel Saratz in umfassender Weise umgebaut und
dann auch für den Winterbetrieb eingerichtet
werden.

Thun. Herr Emil Burkhalter-Schärer aus
Schüpbach bei Signau. langjähriger Ghef de réception

im Grand Ilotel du Righi Vaudois. in Glion.
ist laut Bund > zum Direktor des Grand Holel
Victoria und Baumgarlen ernannt worden.

Chamonix. Herr Caspar Cleven. zurzeit Direktor
im Hotel Excelsior in München, früher Holel

Imperial-Paris und Grand Ilotel Arenzano. wird.
wie die «LH. I.» mitteilt, am 1. Mai das
neuerbaute, mil allem Komforl ausgestattete Carl ton
Ilotel in Chamonix eröffnen und dessen Leitung
persönlich übernehmen.

Ueber interessante praktische Versuche mit
einer neuen Akkumulatoren-Eisenbahn berichtet
die ^Illustration" : Der aus drei Wagen bestehende
-Probezug, der mit vier Motoren und einer
Akkumulatorenbatterie ausgerüstet isl. absolvierte seine Probefahrt

zwischen New York und Long Beach auf einer
Strecke von 40 km Länge. Die Hinfahrt wurde in
57 Minuten und die Rückfahrt in 53 Minuten zurückgelegt.

Dabei verbrauchte der Zug für jeden
Kilometer 2.5 KW Strom. Wenn man annimmt, dass
das Kilowalt sich auf 5 Cls. stellt, so kommt die
Beförderung von 150 Passagieren über eine Gesamistrecke

von 80 krii auf nur 10 Fr. zu stehen, was
einen Rekord der Billigkeit im Eisenbahnbetrieb
bedeutet.

Hotelbrand in Plymouth. Aufregende Szenen
spielten sich bei dem Brand des Grand Holel auf
dem Hoc von Plymouth am 15. dies abends ab.
Kurz nach 10 Uhr sah man in einem Zimmer eines
der oberen Stockwerke Feuerschein. Die Feuerwehr

wurde alarmiert und als diese herbeikam.
stand das oberste Stockwerk in hellen Flammen.
Die Marine- und Militärbehörde wurde gleichfalls
um Hilfe ersucht. Heftiger Südwestwind herrschte
und starke Regengüsse fielen. Das Feuer hatte
inzwischen das Dach durchbrochen, konnte aber
nach anderthalbslündigem Kampfe überwältigt
werden. Ungefähr sechzig Personen waren in dem
Hotel abgestiegen, einige von diesen waren ständige

Gäste. Als der Feuerruf ertönte, liefen viele.
nur mit Nachtgewändern bekleidet, in die
Empfangshalle: unmittelbare Gefahr lag jedoch nicht
vor, da das Feuer in einem der oberen Stockwerke
ausgebrochen war.

Plakatsteuer. Vor einigen Monaten brachten
wir an dieser Stelle die Mitteilung, die Regierung
des Kantons Obwalden beabsichtige, die das
Landschaftsbild verunstaltende Plakatreklame einer
Steuer zu unterwerfen, deren Erlrag den Verkehrsund

Verschönerungsvereinen zuzuweisen sei. Der
originelle Gedanke ist nun zur Tat geworden.
Soeben wird der Wortlaut des entsprechenden
Erlasses im Amtsblatt veröffentlicht. Nach der rc-
gierungsrätlichen Verordnung sind Plakate.
Aufschriften oder andere Reklamemiltel. welche
zwecks Förderung von Privatgewinn im Freien
angebracht werden, mit einer Abgabe zu belegen.
Dieser Abgabe sind nicht unterworfen die an der
Aussenseite von Gebäuden angebrachten Reklamemitlei,

welche nur die im Gebäude selbst
hergestellten oder dori verkauften Waren empfehlen.
sowie die Fahrpläne der Transportanstalten. '

soweit sie das normale Mass nicht überschreiten-.
Die Verwendung jeder Ari von Reklamemitteln.
welche gegen die öffentliche Ordnung und die
guten Sitten Verstössen, oder das Ortschafts- oder
Landschaftsbild verunstalten, ist verboten. Für
steuerpflichtige Reklamemittel sind vor deren
Anbringung Abgaben von 20 Rp. bis Fr. 8. per
Quadratmeter fiir die Dauer von einem Monat bis
zu einem Jahr zu entrichten. Zum Zwecke der
Kontrolle sind die besteuerten Plakate mit einem
Stempel zu versehen. Die Abgaben werden nach
Abzug der Inkassospesen zur Hälfte den für
Hebung des Fremdenverkehrs oder der Verschönerung

der Landschaft bestehenden Vereinen
derjenigen Gemeinden zugewiesen, in denen sie
erhoben worden sind. Missachtung der Verordnung
wird mit einer Busse bis auf Fr. 100 belegt. Die
Verordnung tritt mit 1. Mai nächsthin in Krall.
Das Vorgehen der Obwaldner Regierung, das
hinsichtlich der Verwendung des Steuerlrägnisses von
den Heimatschulz-Gesetzen anderer Kantone so
wohltuend abslicht, sei auch anderwärts zur
Nachahmung bestens empfohlen.

Die Forderungen der Gastwirte in Oesterreich.
Der Reichsverband österr. Gastwirte u. Hoteliers hai
durch seinen Präsidenten. Hotelier Franz Kolbeck.
dem Handelsminisler ein Memorandum beireffend
die zur Sicherung der Existenz des österreichischen
Gastwirtegewerbes erforderlichen Massnahmen
überreicht. In dem Memorandum wird ausgeführt,

dass sich die ökonomische Lage der
Gastwirte und Hoteliers seit einer Reihe von Jahren
unausgesetzt verschlimmert habe. Wenn auch diese
traurigen Ergebnisse zum Teil in der Stagnation
der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse
begründet sind, so muss doch ein wesentlicher Teil
der Ursachen auch in der mangelhaften Organisation

der gewerblichen Verhältnisse gesucht werden.
Das Memorandum führt aus. dass ein Befähigungsnachweis

in jenem beschränkten Rahmen, den der
Verordnungsentwurf des Handelsministeriums
vorschlägt, direkt schädlich wirken müsse. Mit aller
Entschiedenheit und mit allem Nachdruck
verwahrt sich der Verband dagegen, dass von den
Bestimmungen des einzuführenden obligatorischen
Befähigungsnachweises für das Hotelier- und
Gastwirtegewerbe Ausnahmen irgendwelcher Art
zugelassen werden, insbesondere aber dagegen, dass
entsprechend dem vom Handelsministerium an
den Gewerberat geleiteten Verordnungsentwurf des
Befähigungsnachweises von dessen Erbringung die
Angestellten der Brauereien zu befreien sind. In
scharfen Worten führt sodann das Memorandum
darüber Beschwerde, dass seit neuerer Zeit
entgegen den strikten Bestimmungen der Gewerbeordnung

seitens der sogenannten Fremdenver-
kehrsvereine Gutachten über Konzessionserteilungen

eingeholt und in auffallender Weise derart
berücksichtigt werden, dass auf Grund dieser
Guiachten neue Konzessionserteihmgen trotz des
entschiedenen Widerspruchs der Genossenschaften
und Gewerbebehörden erster Instanz hinausgegeben

werden. Endlich nimmt auch das Memoranduni
gegen die unbefugte Koslverabreichung der

Besitzer von sogenannten Logierhäusern in den
Kurorlen und Sommerfrischen Stellung und
verlangt, dass das Handelsministerium die Gewerbebehörden

anweise, dass eine gewerbsmässige
Koslverabreichung in den Privatlogierhäusern der Kurorte

und Sommerfrischen nicht statthaft sei. und
diese beauftrage, gegen derartige Uebertretungen
mit allem Nachdruck durch Verhängung strenger
Strafen vorzugehen.

Der Hoteldieb mit der Aktenmappe. Ein
geheimnisvoller Hoteldiebstahl ist jetzt, wie das
Beri. Tgbl. meldet, durch die Berliner Kriminalpolizei

aufgeklärt worden. Am 11. Februar wurde
einer Dame, die mit ihrem Sohn und einer
Kammerzofe in einem der ersten Berliner Hotels
wohnte, eine Brillantbrosche im Werte von mehr
als 2000 Mark gestohlen. Der Diebstahl wurde
ausgeführt, als die Dame mit ihrem Sohn einen
Spaziergang unternommen und die Kammerzofe.
die allein in den Zimmern zurückgeblieben war.
sich auf knapp zehn Minuten entfernt hatte, um
eine kleine Besorgung zu machen. Sie halte die
iZimmer ordnungsgemäss verschlossen und die
Schlüssel bei dem Etagenfräulein des Holels in
Verwahrung abgegeben. Kriminalkommissar Weiss
stellte fest, dass sich dieses Fräulein ganz wenige
Augenblicke von ihrem Platz entfernt hatte, um
ein Telephongespräch zu erledigen. Diese kurze
Zeit hatte der unbekannte Dieb dazu benutzt, um
die Schlüssel von dem Schlüsselbrett herabzunehmen

und die Zimmer der Dame aufzuschlies-
sen. Wie sich weiter ergab, hatte der Dieb, nachdem

er sieh in die Zimmer Eintritt verschallt
hatte, die Doppeltüren der Gemächer von innen
verriegelt, um vor etwaigen Verfolgern sieher zu
sein, und war dann mit Hilfe eines Nachschlüssels
in ein angrenzendes, von einem andern Hotelgast
bewohntes Zimmer eingedrungen. Er hatte offenbar

beobachtet, dass dieser Hotelgast nicht
anwesend war, so dass er durch dessen Zimmer leichl
entweichen konnte. Das war alles, was sich von
dem geheimnisvollen Dieb feststellen liess. Von
ihm selbst fehlte zunächst jede Spur. Durch
Verhöre des Hotelpersonals ergab sich bald, dass in
den Korridoren des Hotels doch ein <- fremder
Herr» beobachtet worden war. Er trug elegante
Kleidung und war mit einer Aktenmappe bewaffnet.
Dem Personal gegenüber bezeichnete er sich als
Aufsichtsbeainter einer bekannten Fabrik für
elektrische Apparate, deren Monteure gerade die
elektrischen Klingelanlagen in dem Hotel revidierten.
Er machte sich eifrig Notizen, und so zweifelte
niemand daran, dass er tatsächlich ein Aufsichtsbeamter

der Fabrik sei. In Wirklichkeit war er
der Dieb, der mit grossem Geschick die Situation
ausgenutzt halte. Die notdürftige Personalbeschreibung,

die von ihm gegeben werden konnle. liess
darauf schliessen. dass er identisch sein müsse mit
dem ehemaligen Chauffeur Fritz Bachnicke, der
schon viele Holeldiebstähle verübt hatte und dabei
slels unter allerhand Masken aufgetreten war. Noch
am selben Tag liei die Anzeige ein. dass auf dem
Kaiserl. Statistischen Amt ein elegant gekleideter
Mann mit einer Aktenmappe erschienen war und
aus den Zimmern mehrerer Beamter verschiedene
Kleinigkeiten gestohlen halte. Die Personalbeschreibung

passte in allen Punkten auf den Hotel
dieb. Man ermittelte nun. dass dieser in Tempcl-
hof eine Wohnung hatte, aus eler er aber
inzwischen verschwunden war. Bald darauf ergab
sich, dass er nach Steltin geflüchtet war und dort
in einem erstklassigen Hotel unler falschem
Namen lebte. Er wurde beobachtet, und als er nach
acht Tagen völlig mittellos nach Berlin zurückkehrte,

erfolgte auf dem Stettiner Bahnhof seine
Verhaftung. Auf dem Polizeipräsidium gab er
zwar die Diebstähle im Statistischen Amt zu,
bestritt aber entschieden, mit dem Verschwinden der
Brosche elwas zu tun zu haben. Das wertvolle
Schmuckstück wurde inzwischen bei einem
Berliner Gewerbetreibenden ermittelt. Als Bachnicke
diesem und dem Hotelpersonal gegenübergestellt
und mit Bestimmtheit wiedererkannt wurde, stellte
er sich plötzlich wahnsinnig. Er gab unartikulierte
Laute von sich, begann am ganzen Leibe zu zittern
und stiess mit dem Kopf gegen die Wand, so dass
er sich eine heftig blutende Verletzung zuzog.
Er musste deshalb als Polizeigefangener zunächst
nach der Charité gebracht werden.
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Brcstenberg fa. Hallwilersee): Kur- & Erholungs¬

anstalt. 15. März.
Ragaz: Hotel St. Gallerhof. 23. März.
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Bern. Fremdenfrequenz vom verflossenen Monat
Februar: Schweiz 4527, Deutschland 1619.

Frankreich 497, Oesterreich 169, Russland 160, England
256, Amerika 125, andere Länder 375. Total

7768 (1912: 7966).
St. Gallen. In den hiesigen Hotels und

Gasthäusern sind im Monat Februar 3540 Fremde
abgestiegen. Die höchste Frequenz erreichte der
24. Februar mit 170 und die niedrigste der 9. Februar

mit 65 Fremden.
St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereins

ergab für den 7.,'8. März 1913 folgendes Resultat :

Englander 221, Deutsche 409, Schweizer 129, Franzosen

78, Holländer 32, Belgier 11, Russen 43,
Oesterreicher und Ungarn 40, Portugiesen, Spanier
und Griechen 12, Italiener 44, Dänen, Schweden und
Norweger 7, Amerikaner 45, Angehörige anderer
Nationen 23. Total 1094.

BASEL,I Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, von Fr. 2.50 an.

USEE Hotel Germania
Med. Neubau Hotel II. Ranges.
Zimmerv. Fr. 2.50 an. J. Müller

(Für die Saison wieder eröffnet). "*mm

LUZERN. Hotel Minerva
früher Waldstätterhof und Savoy am Bahnhof
und See. 1912 umgebaut u. vergrössert. Privatbäder.

Jeder Komfort. 150 Betten,
'533) Mg. Besitzer: W. Amstad.

DR. KRAYENBUHL'S
nerpenheilanstalt FriedheinT

ZiMsriilariit [Thurgau] UK m
besonders empfohlen

für überarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei Aerzte. Gegründet 1891.

Nizza
(1672)

gegenüber Bahnhof.
I. Ranges. Ganzjährig geöffnet.
150 Zimmer. Höchster Komfort.

- Besitzer: Henri Morlock. -



HÔTËTLIFTS SCHINDLER & CLE, LUZERN
Aelteste Speziai-Aufzusefabrik der Schweiz. mJü*

: : Kontroll-Uhren ::
zu3i33g - Bürk's Patent -jw

Tragbar oder stationär
fllr Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc

Man verlange Prospekte.

Hans W. Egli, Zürich II
Werkstätte für Feinmechanik.

Association Amicale
des

Employés de Bureaux d'Hôtels.
Sitz: 6 Place de Valois, PARIS. Telephon 200-73.

General-Auskunfts-Bureau.
Beschäftigt sich unentgeltlich mit der Anstellung der

Mitglieder des Vereins. (669)
Auf Verlangen Einsendung der Statuten.

Enorme Ersparnis
erzielen Sie im Einkauf von (370)

Tee
durch Deckung Ihres Bedarfes direkt vom Importeur. Verlangen
Sie Gratiskostproben unserer hocharomatischen, im Verbrauch
sehr ausgiebigen Spezialmischungen. Von 5 Pfund ab überallhin

franko- Becker A Co., Frankfurt a.'IHain. 11.

Zu verkaufen.
Vorgerückten Alters und Familienverhältnisse wegen im

Ober-Engadin Sommer- und Winterkurort Samaden, an prima
Verkehrsplatz und sonniger, freier Lage, Nähe Bahnhof
und an erster Zufahrt vom Bahnhof zum Dorf, ein Gebäude-
Komplex, passend duroh Umbau für ein'

Passanten-Hotel
oder Geschäftshaus mit Ladenlokalitäten und Wohnungen, die
hier sehr gesucht sind. Ernstgemeinte Anfragen unter
Chiffre Z. B. 6077 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (.16)

Lawn-Tßnnis-Zäune I

aus Helvetia-Geflecht

das beste und billigste im Artikel.

Manverlange Kostenvoranschläge

bei

Suter-Strehler & Cie.

Zürich. 1009

Fr. 12,000 de bénéfice en 1912
malgré la saison médiocre. A vendre, pour reprendre une affaire
plus importante à l'étranger, un (505)

Hôtel-Pension superbe
dans grande ville au bord du lac Léman. L'installation peut rivaliser
avec celle d'un Grand-Hôtel. Affaire absolument sûre et sans risque :

conviendrait même très bien ù Dame seule, l'exploitation étant facile
à diriger. Capital nécessaire fr. 50,000. Occasion rare. Ecrire sous chiffre
J. 1306 X à Haasenstein & Vogler, Genève.

L'Union Helvetia
Bureau de Placement, 6 Rue Thalberg, Genève

offre et demande des Employés d'hôtels pouvant fournir
de bons certificats.

Conditions très favorables. C501)

SWISS CHAMPAGNE

SrjBOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL

Doux - Ni-sec - Dry - Extra-dry

Znriebelni
gelbe, gesunde, aus eigenem
Garten, empfiehlt von 50 Kg. an
die Mosterei Scherzingen

(Thurgau). (258)

Tous

genres Jt Gaben
(1801)

Gründliche und gewissenhaft«
Ausbildung fiir den Sekretärdienst in
Monats- und Vierteljahrskursen.
Privatkurse von beliebiger Dauer in allen
Hotel-Bureanfächern. Wiederholungs-
kurse kostenlos. Rabatt für Mitglieder
des G.Verb, und U. G. Man verlange
Prospekt von C.A.O. Gadern nun,
Vorsteher der Cademann'schen
Handelsschule Zürich I., Gess-
neralleo 50. (30)

ETAT BELGE

LONDRES îî» OSTENDEDOUYRES

Trois des splendides steam, à
Turbine», de cette ligne: 'La Princesse
Elisabeth' le 'Jan Breydei' et le 'Pleter
De Conink' détiennent le record de la
vitesse di'spaqueh. entrel' Angleterre
et le Continent. Télég. Marconi et
service postal publics à bord.
Renseignements etguidee gratuits: Agence
Etat Belg* Albangraben 1, Bile.

Exposition Universelle
Gand 1913 (38)

Naturwein.
perTHekto
à Fr. 30.-

38.-
Ia Tessiner Rotwein
la Italien. Tischwein
la Stradella (weiss) 55.-
Ia Toscaner 50-
Ia Chianti (Tenuta

Castellina). 58-
Ia Chianti, extra (Ten.

Ricasoli Brolio) 70.-
unfrank., ab Lugano, Must. grat.
166 Gebr. Stauffer, Lugano.

Ein praktischer Wegweiser
zum Einkauf von Orient-
Teppichen. Reich illustrierte
Broschüre gratis durch Tep-_
pichhaus Eberhard, Frie-gJ
denstrasse I.Frankfurt a. IVI.?;

(51)

Brut.

.«a

ATELIER T. GARTENKUNST

EKÜNGELfUSS.WOLlJSHOlTN

tamOfl^AUSFÖHRUNG
VON

GARTOJ-uBARKANLASEN

(416)

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratuit.

Instituée par les lois du
19 oct. 1895 et du U oct. 1911

rue du Temple 10, Genève.
Service spécial pour hotels,

pensions, restaurants, cafés.
Téléphone 3161. (1785)

Stanîol- und Flaschenkapselfabiïk

Zimmerll,
Nyffeler & Cie.
Kirchberg(Bern).

Flaschen-
Kapseln

in allen Grössen

und Farben.
Staniol

weiss o gefürb(,glitt,
dessin'crt bedruckt.

Zinntuba n a. doppili
urtinoli Bliilubin.

Bleifolien, Blei¬

plomben.

Verkapselungsmaschlnen
Mnster und Preislisten gratis and franko.

Brotabfälle
kauft stets

BeflügelhofWaldech:
IrValcliwil a. Zugersee.

Bei Bedarf von Bestecken und Tafelgeräten
in I? Versilberung oder in echt Silber

wenden Sie sich direkt an die
BEZUGSQUELLE

SILBERWAREN-FABRIKk WISKEMANN
222 feeffelditraste

Man achte auf die Fabrikmarken^^^^^ ZURICH V

Grosse Auswahl
nur Erste Qualität

Telephon
2352

Verkaufsmagazine
daselbst

FABRIKPREISE^
Achten Sie'auf die Adresse Seefeldstr. 222. Keine Filiale in Zürich

VERLANGEN SIE

RORSCHACH ER
GEMÜSE&FRÜCHTE-COMSERVEN

ANERKANNT FEINSTE MARKE

W. KLAUS, vorm, Dr. P. Pfyffer, LUZERN
¦ ' Erstes zentralschweizerisches Spezialgeschäft für

BODEN- und WANDBEKLEIDUNGSPLATTEN
Besuch, Entwürfe. Kostenberechnungen gratis.

(1562

Selbstgekelterte, feine

sowieprimaTiroler. Waailtläniler Waltiser. Burgunder und Bordeaux

in Gebinden und Flaschen, empfehlen zur gefl. Abnahme vl623)

Joh. Steiner-A.-G., ^£(,^Neftenbach.

Leg- u. Truthühner
uur das Beste, Rassebruteier,
Kücken, Argoviafutter, Krut-
u. Aufzuchtapparate. Katalog
gratis. Argovia-Geflngel-
zuchtanstalt (Staehelin),
Aarau. <466)

Zürcher & Zol I ikofer

tolle .^^^ étamine

guipuretulle
(188)

ST-GALL.
Hotel- 1 Restaurant

s Buchführung s
Amsrlkanlsoh« Syitem Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
naoh meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hundert* v*n An
rkenanngssehreiben. Garantiere fttr
den Erfolg-. Verlausen Sie Bratis-
prospekt. Prima Referenten. Richte
aueh selbst in Hotels nnd Restaurants

Buchführung ein. Ordne rei*
nachlftssigte Bttoher. Gehe aueh nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels «uf Lager.

H. Frisch, Zurich I
Bücherexperte (1874)

+ Hygienische
BeflartsartiKel und Gummiwaren
In bekannt grösster Auswahl. Spe-
zialmarke Chantocler" Ia. per Dtzd.
Fr. 5. 50. Preisliste mit 60 Abbildung.
gratis und franko rerschl. (1427)

Sanitatshaus B. Hübscher,
Seefeldstr. 88. Zürich V.

Delikatess-
Nünsterkäse
¦ 5 Pfd. feinste echte MtlnsterkltseI M. 5.50 freo. Nchn. Ein VersuchI fuhrt zu dauernder Kundschaft.

IMünsterkäse - Versand
Zung,Günsbach Ob. Eis

(MUnstertal). (331) ¦
An allererster Geschäftslage

ZUriobs, schörjes, neueres
prima

Restaurant,
das sich in Folge seiner
vorzuglichen Lage, ohne welche
Umbauten auch für ein feines

Hotel
eignet, ist per 1. April an
kapitalkräftigen Käufer dirokt
vom Besitzer (401

zu Derhaufen.
Offerten unter Chiffre Z. A.

8251 an die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, ZUrich.

liefertstetsfrisch
(365)

.elllnlkol Waldrand

Altstätten (Rheint.)

lötöT
kleineres, Ia Luge, auf
erstklassigem Verkelirs-
platz des Oberlandes

zu verkaufen.
Anfragen unter Chiffre

1: 1518 Y an Ilansenste'n
«fc Vogler, Item. (413)

CARL MÜLLER
Metzgerei Wursterei

Hertensteinstr. 4 LUZERN. Telephon 164

Spezialitäten In eigenen
Fabrikaten von la. Salami,

Salametti.
Goldene Medaille

der Schweizer. Fach-Ausstellung
für daa Gastwirtechafts-Gewerbe

Zürich 1912. (498)

Moderne
ins.Tapezierer-Artikel, Möbelstoffe, Moquettes, ^

Jacquard -Drill, Rosshaar, Bettfedern, Kapok,
Storrensatins & Drille. Schoop&Comp. Zürich, ustenstrasse.
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BüfTetdame, nichtige, gesucht fllr Mitte April in Passanten¬
hotel mit Café-Restaurant nach Interlaken. Mnss der drei

Iliiiiptspraclien milchtig und in der lîiiception bewandert sein.
Chiffre 2257

Chef de cuisine - Restaurateur pouvant présenter de

bonnes référenees. est demandé pour un des premiers restaurants

ile Lausanne Place à l'année ef bon gase. Ecrire aree
léférences et nhoto sous chiffre K 11064 L ù Haasenstein & Vogler,
Lausanne. '686)

Conflseur-Piltlssler gesucht In erstkl. Hotel und Confiserie
an Gebirgskurort. Nur orstkl. Krilfte wollen ausführliche

Offerten mit Zengniskopien und Gehaltsansprüchen einreichen.
Chiffre 2230

Demoiselle de bureau -caissière, connaissant bien la
comptabilité d'hôtel, est demandée pour le 11 mai; place de

saison ou a l'année. Doit parler les 3 langues, allemand, anglais
et français. Salaire fr. 70 par mols Envoyer références, photo
ct timbre pour réponse an Grand Hôtel Bellevue, Glion-Montreux. 225b

r- tagengouvernante, 30-36 Jahre. gesueht für das Grand

L. Hotel Continental, MUnchen. Muss tUchtig, sprachenkundig und
im Besitze bester Empfehlungen allererster internationaler Hauser
sein. Salilr Mk. 80. hei freier Station. Jahresstelle. Ausführliche

Offerten erbeten an die Direktion. 2263

O esucht fllr Ilotel I. Ranges an der Nordkllsto Frankreichs:
La 1 Chef de réception-Sekretâr, 1 Restaurantkassier,

1 Comptable fllr kaufm. Buchhaltung und Kontrolle,
3 Qrooms, diverse Zimmer- u. Restaurationskellner,
I Bconom, 1 Caviste, t Barman. Zeugniskopien nnd Photo
erbeten. Chiffre 2232

Gesucht : tüchtiges Ehepaar (Oberkellner und
Etagengouvernante, fllr erstkl. Hotel am Vierwaldstättersee mit

120 Betten. Eintritt ca. 20. April. Nur Bewerber mit prima
Zeugnissen worden berücksichtigt. Chiffre 2227

Gesucht für Hotel und Kurhaus Im Kanton GraubUnden, mit
Eintritt Im Laufe Juni : 1 Chef de cuisine mit Brigade,

tllehtlge Kraft, mit ruhigem Charakter: 1 Kaffeeköchin;
l Restaurationskellner: 8 Saaltöchter; 1 Liftier;
2 Etagenportlers; l Obergärtner und 1 Cehülfe:
1 II. Clätterin. Photo und Zeugniskopien erbeten. Ch. 2241

Gesucht : 1 Etagengouvernante, zu sofortigem Eintritt,
bis Saisonschluss (Anfang Mal), in erstkl. Familienhotel nach

der Italien. Riviera. TUchtige Rellektantln konnte sich dauernde,
lungo SaisonsteUe sichern. Ebendaselbst wird eine energische,
nichtige Couvernante in selbstiindige Sommerstellung in
erstkl. Pa8santenbaus im Dolomlteugehiet (Saison Knde Mai bis
Ende S'pt.1 gesucht. Detaillierte Offerten mit Saläransprüchen
an diu Direktion Hotel Angst, Bordighera. 2235

Gesucht fllr Soinmcrsulson, in erstkl. Berghotel des Berner
Oberlandes: 1 Sekretiir, 1 Oberkellner, 1

Restauratiònstochter Saaltöchter. 1 Zimmerkellnerln,
l Courrier- u. Caststubenkellnerin, 2 Etagenportlers,

2 Zimmermadehen, 1 Offleebursche, 1 Casse-
roller, 1 Aide de cuisine (gel. Pâtissier). Zeugniskopien.
Photo und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 2240

Gesucht in erslkl. Sanatorium in Davos, in JahressteUung
per Api II: 1 tüchtiger, solider Concierge nud 1 tuchtiger

solider Kommissionär; per sofort: 1 Wäscher oder
Wäscherin (Maschine). 2 solide Etagenportlers, 2 Saal-
föchter, 2-3 Zimmermädchen; ferner 1 II. Kutscher
und 1 Nachtwächter. Zeugnisabschriften und Photo erbeten.

Chiffre 2244

Gesucht in mittleres Hotel nach Luzern : 1 tüchtige, selb¬
stiindige Chefköchln, fur sofort; 1 tUchtige, seriöse

Obersaaltochter, wenn möglich mit Réception und Bureau etwas
vertraut; 1 Saallehrtochter; 1 Zimmermädchen, etwas
englisch sprechend; 1 Kochlehrtochter. Photo und Zeugn.
erbeten. Chiffre 2249

Gesucht nach Graubünden: 1 Chef de cuisine, Eintritt
15. Juni; 1 Zimmermädchen, 1. Juni; 1 Zimmermädchen,

Ende Juni; 1 Wäscherin, 10. Juni; 1 Bäcker, 1. Juli.
Chiffre 2274

Gesucht für grosses Kurhaus, Salsonbctrieb, zu baldigem Ein¬
tritt. : 1 KUchenchef, erste Kraft; 1 feiner Saucier;

1 erstkl. Pâtissier. Offerten mit Zeugnissen, Photo u.
Gehaltsansprüchen an Kurhaus Bad Schachen (Bodensee). 2276

Gesucht fiir grosses Ilotel In GraubUnden, auf kommende
Saison: 1 tüchtiger, seriOser Oberkellner; 1 gewandterSekretär- Aide de réception ; 1 zuverlässige

Kaffeeköchin; 2 Sanitöchter; 1 Saallehrtochter; 1 einfache
Tochter fur die Weinstube; 4 Zimmermädchen; lWäscherin. Chiffre 2268

Gesucht für Hotel im Engadin, ftlr die Sommersaison : ein
Bureaufräuleln. für 1. Juli; 2 Restaurantkellner,

15 Juni oder 1. Juli; 1 Officegouvernante, 15. Juni; 1 junger
Etagenportier, 20 Mai ; 1 Cärtner, April od. 1. Mai. Ch. 2267

Gesucht fllr Kurhaus Bellevue, Kl. Scheidegg (Berner Ober¬
land), fllr die Sommersaison : 1 erfahrene Küchengouvernante

(23. Mai); 1 tUchtige Sekretärin-Kassierln, deutsch,
Irai)/:, u. eng). (15. Juni); 1 sprach- u. servicegewandte
Restauratiònstochter (15. Juni); 1 Caviste (l.Juni); Offerten mit
Zeugniskopien und Photo an Gebr. Seiler, Hoteliers, Bönigen bei
Interlaken. (2Ì69)

Gesucht für Hotel-Kurhaus iu Elm (Glarus). mit Eintritt Juni :

l Chef de culsine, absolut tüchtige Kraft; 1

Kaffeeköchin, Eiutritt 25 .Mai; 2 Küchenmädchen; l
Officebursche; 1 sprachenkundige, tüchtige Obersaaltochter;
l Saallehrtochter; 2 Saaltöchter; 1 Casserolier.
Oflerten direkt an Hôtel d'Angleterre, Bordighera. 2277

Gesucht fur Sommersaison : 1 tüchtige I.Saaltochter, 1

Saalvolontärin, 1 gewandte Sekretärin, 1 zuverlässige
Kaffee- Haushaltungsköchin (neben tüchtigen Chef); 1

PAtissier-Kochvolontär. Zeugnisso, Photo, Altersangabe
und LohnansprUche erbeten. Chiffre 2270

Gesucht nn Sommr- und Winterkurort in GraubUnden, Hotel
mtt 21)0 Betten, auf Anfang Mai: I. Sekretär-Kassler.

nichtig In 3 Ilauptspraclien, Kassawesen und Kolonnensvstem,
ab Anfang April : 1. Postfräulein, tUchtig in allen 3
Dienstzweigen; ab Mitte Juni: tüchtiges Zimmermädchen; ab
Anfang Juli: Chef de réception, sprachenbewandert, und eine
Restauratiònstochter, alle 3 sprachen beherrschend.

Chiffre 2236

Gesucht ((tr Passantenhotel ersten Ranges: 1 Concierge;
1 «om ornante- Volontarin für Offlee, Lohn Fr. 50

pio Monat; 1 Chef de rang; l Zimmerkellnerin; 1

Offleemädchen; l Kaffee- und Angestelltenköchin;
1 Casserolier; 1 Etagenportier ; l Zimmermädchen ;
1 zweite Lingère; 1 Keilerbursche. Zeugnisse u. Photo
erbeten. ChiBre 2192

Gesucht In ein unter Schweizer-Direktion geleitetes, erstes
Knr-Etablissemcnt eineB bedeutenden Meerbadeortes in Nord-

frankreleh (ca. 3 Stunden von Paris-: gut präsentierende, franz.
8!'r' ''bende, erfahrene Saaltöchter und Zimmermädchen;

ite, ges. Altera ;

Laveur, ftlr
Feinglätterinnen; Unterlingere;ein zweiter vertrauter Caviste; vertraute Badefrau. Ohne

..«.uH"?*? und Referenzen Anmeldungen unniltz. LohnansprUche
und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 2265

¦f.««CTuj, ertamene »aaltöchter und limineeine nichtige Mngazln-Küchengouvernantein Meuiget Commis - Saucier; nichtiger
njeetwn. Wäscherei; Feinglätterinnen; Ur

ßt ï»ïatek1' Uocl aca »«"er Oberlandes, per l.Juni:
,V 1

d r« Kai präsentierend und sprachenkundig;
Mï"ï,intfUr^"Pni?e: 1 j""»tei kraftiger Offleebursche ;
1 II. fingere i Bureauvolontärin. sprachenkundig, mit
guter Handschrift; mehrere Saaltöchter. sprachkundig und
gut präsentierend, letztere per 15. Juni oder 1. Juli. Chiffre 2261

G°.îUf Vï««f»lT-nd« Somm«s*laon : intelligenteSekretärln-Kasslerln die aueh heim Table d'hôte-Service nus-nult. per ^ Juni Aide de cuisine, per Milte Juni;
selbständiger Pâtissier, per¦ l Jnll; mehrere Saaltöchter, per1. Juli; 2 Saallehrtochter. p MUte Jllni z,nlme'r_mädchen. per 1. und 15. Juni; 1 Etagenportier, per 1. Juni.
u "."i u°?er",'" £lUgnlj£?.pie"' 1,aul° »«« Altersangabe auHotel National. Adelboden. 22bO

Gouvernante. On demande pour de suite une couvernanted'hötel parlant les langues modernes et capable de diriger ungrand personnel. Place à l'année. S'adresser avec références
.ondltlons et photo à l'Amstel Hotel, Amsterdam. 3;-rt Zag B *%»

K

Gouvernante.
Hôtel du Château d'Ardenne. près Houyet 'Bel¬

gique), demande gouvernante, connaissant le français, l'allemand

et si possible l'anglais, très an courant du service et munie
d'excellents certificats de premiers hôtels. Saison 15 avril jusqu'au
15 octobre. Offres avec photo ct références à la Direction. 2253

Gouvernante d'étage, posée et expérimentée, trouve place
à l'année dans hôtel de premier ordre à Genève. Adresser les

offres avec photographie, copie des certificats et renseignements
sur âgé, santé et salaire. Chiffre 2205

Gouvernante d'étage, active, énnrgique et de bonne santé.
parlant les langues principales, est demandée dans grand hôtel

de la Suisse française. Saison du V Juin an V Novembre. Offres
avec photographie, copie de certificats et prétentions de salaires.

Chiffre 2271

Kaffeeköchin gesucht in Jahresstelle. Eintritt 15. April oder
1. Mai. Gehalt 70 Fr. per Monat. Offerten an Hôtel de Londres,

Monte Carlo. 2266

Kindermädchen. Eine Hotelierfamilie sucht fllr die Som¬
mersaison eine nette, intelligente Tochter, fllr die Aufsicht

und Besorgung der beiden Kinder, Knabe 5, Mildehen 2 Jahre alt
Familienanschluss. Chiffre 2242

Kochvolontär. Gesucht zum baldigen Eintritt, fllr längere
Saison, in erstkl. Hotel in SUdtirol, ein gut empfohlener

Kochvolontiir mit beendigter Lehrzeit. Gehaltsangahe, und Refe-
renzen erbeten. Chiffre 2264

öchln, jüngere, tUchtige. gesucht in erstkl. Hotel in Davos,
event. Jahresstelle. Eintritt April. Gehaltsansprüche erbeten.

Chiffre 2220

Kontrolleur, gesetzten Alters, gesucht auf die Sommersaison
in grosses Ilotel. Er muss dentsche und franz Spraehen-

kenntnisse besitzen, sowie Uber gute Handschrift und prima Refe-
renzen verfügen. Zengnisse und l'hoto erbeten. Chiffre 2259

Lingère (Ie). capable et travailleuse, parlant aussi le français,
est demandée ponr grand hôtel de la Snisse romande. Entrée

15 Mal. Place il l'année Adresser las offres avec photographie.
copie de certificats et prétentions de salaire, Chiffre 2272

Lingère (I.), tüchtig u. arbeitsam, wird anf 15. Mai in Jahres¬
stelle fUr grosseres Hotel der franz. Sehweiz gesueht. Muss

französisch sprechen. Offerten mit Photo, Zeugniskopien und
Gehaltsansprllchen erbeten. Chiffre 2273

On demande pour hôtel de montagne (Jura Bernois) pour le
1er mai: une bonne cuisinière (aide-chef); une femme

de chambre, parlant français et allemand; nn portier-
jardinier. Très bonne occasion d'apprendre le français. Bon«
gages. Envoyer photo et certificats. Chiffre 2275

On demande pour la saison d'été, entrée en inin: 1 sau¬
cier, 1 entremetier. 1 rôtisseur, 1 pâtissier, 1'

aide pâtissier, des garçons de cuisine et des garçonsd'office. Adresser offres et copies de certificats au Grand Hôtel
Muveran, Villars sur Ollon. 2250

On demande pour hôtel de prem. ordre (50 lits) cn Algérie :

un Chef de cuisine, sérieux et capable, serait seul
pendant l'été, place à l'année, entrée vers le 10 avril; un jeune
secrétaire, sérieux, prétentions modestes, sachant bien le
français et ayant belle écriture, entrée de Buite. Adresser offres :

Royal Hôtel, Bougie (Algérie). 2228

Saaltochter (I.), gewandte, gesucht per 10. April für eistkl.
Familienhotel (60 Betten), in Höhenkurort Graubündens.

Englisch und französisch erforderlich. Zeugniskopien und Photo er-
beten. Chiffre 3262

Saaltöchter. Gesucht für kommende Saison 46 tUchtige
Saaltöchter nach einem Veerbade-Kurort in Holland. Monatslohn

60 Fr. Bewerberinnen mit prima Zeugnissen und Photo
wollen sich melden. Chiffre 2252

Sekretärin gesucht für gutes Hans (italien. Seebad), auf
kommende Sommersaison. Gehalt Fr. 120 monatl. und Re:se-

Verglltung. Erforderlich deutsche, franz. und engl. Korrespondenz
und grllndliche Kenntnisse der amerik. Buchhaltung. Zeugis-

kopien und Retourinarke erbeten. Chiffre 2255

Zimmermädchen, tüchtiges, seripses, das auch im Saalser¬
vice bewandert ist, gesucht per sofort 'oder 1. April. Hôtel

Beau-Sójour, Novaggio (Tessin). 329 (512)
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È"! Bureau & Réception, igj
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Buchhalterin. Frilulein, der 3 Hauptsprachen in Wort und
Schrift milchtig. dipi. Handelsschülern, gewissenh. arbeitend,

im Hotelfach bewandert, sucht Stelle als Buchhalterin od. Sekre-
tilrln. Prima Referenzen. Chiffre 913

Bureau. Jeune fille, parlant français, allemand et anglais,
ayant fait une saison d'été comme volontaire dans bureau

d'hôtel, demande place en Suisse ou à l'étranger. Références et
photo ii disposition. Théo Sauter, Karl Vogt 77, Genève. (86)

Bureaufräulein, deutsch, franz. und ziemlich engl, sprechend,
sowie in den übrigen Bureauarbeiten durchaus bewandert.

sucht entsprechendes Engagement anf kommende Saison. Ch. 97

Bureauvolontärin. Toehter, Tirolerin, 21 Jahre, welche
2jährige Lehrzeit an der Innsbrucker Handelsschule absolviert

hat, sucht passendes Engagement auf 15. Mai event. spilter.
Erwünscht ist familiare Behandlung nebst angemessener Ent-
schildigung. Chiflre 56

Bureauvolontär, Schweizer, 24 Jahre, suclit Stelle in gutes
Haus. Seit mehreren Jahren Im Hotelservice tätig,

Hotelsehule absolviert, der 3 Hauptspraehen mächtig. Etwas Salär er-
wünsclit. JahressteUe bevorzugt. Chiffre 956

Chef de réception-Kassier-Sekretar. 30 Jahre, vier
Hauptsprachen, in allen Teilen des Hotelwesens routiniert,

sucht, gestutzt auf beste Referenzen, baldigst passendes Enga-
gement, Chiffre 88

Chef de réception - Kassier - I. Sekretär, tüchtiger,
seriöser Fachmann, Schweizer, die 4 Hauptspraehen perfekt

beherrschend, sucht Engagement per sofort oder später. Beste
Referenzen und Kaution zur Verfügung. Chiffre 996

Chef de réception- Kassier -I. Sekretär. Tüchtiger,
seriöser Fachmann, in allen Zweigen der Hotelbranche

ausgebildet, guter Korrespondent uud Maschinenschreiber, sucht Kn-
gagement für sofort od. spilter. Jahiesstelle bevorzugt. Ch. 925

Chef de récepf ion-Kassier-I. Sekretär, Süddeutscher,
28 Jahre, 3 Hauptspraehen in Wort und 8chrift, in siimi liehen

Zweigen des Bireauwesens durchaus bewandert, sucht Jahres-
oder SaisonsteUe. Prima Referenzen. Chiffre 743

Comptable, mit dem Kolonnensystem vertraut, 3 Sprachen
sprechend, sucht Saison- oder Jahresstellung. Offerten unter

Chiffre Zag. M. 133 an Rudoll Mosse, Montreux. (527) 332

rMrecteur placé, 4 langues, très ferré dans chaque branche
LJ dn métier, cherche à changer situation. Bonnes références.

Chiffre 20«

Direktor - Chef de réception, repräsentabler, tüchtiger
und eifahrener Fachmann, Deutscher, ges. Alters, im Hotel-

und Restaurationsbetrieb bewandert, der 4 Hauptsprachen in
Wort und Schrift milchtig, mit prima Referenzen u. Vc "t prima Referenzen u. Verbindungen
erster Häuser des In- und Auslandes, sucht Saison- oder Jahres-
s'ellc in obiger Eigenschaft. ChiBre 877

Direktor oder Chef de Réception. Schweizer, 30 Jahre,
4 Hauptspraehen, gewandter Korrespondent und Maschinenschreiber,

gegenwärtig in Berlin, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Prima Zeugnisse des In- und Auslandes. Chiffre 13

Direktor-Chef de réception, tüchtiger, erfahrener Fach¬
mann. 32 Jahre, präsentabl» Erscheinung, sprachenknndig,

in allen Sparten des Hotel- und Restaurantbetriebes erfahren,
mit prima Referenzen, sucht Stelle in mittelgrosses, gutes Hotel.
Spätere Beteiligunj nicht ausgeschlossen. Chiffre 871

Kassler -Aide de réception - I. Sekretär. Schweizer,
27 Jahre, 3 Hauptsprachen, mit sämtl. Bureauarbeiten, Kassa

und Réception vollständig vertraut, sowie auch in Service und
Küche bestens bewandert, sucht Jahres- oder Salsonengagenaent.
Beste Referenzen. Chiffre 577

Kassier-Chef de réception, Schweizer. 28 Jahre, in den
4 Hauptspraehen versiert und firm in allen Teilen des Faches,

sucht, gestützt auf erstkl. Referenzen, Engagement. Befähigt den
Prinzipal in jeder Hinsieht zu vertreten, da bereits in leitender
Position tätig gewesen^ Chiffre 972

- assler-Chef de réception-I. Sekret ärTduichaüs er-K'_ fahrener Schweizer, 27 Jahre, der 4 Sprachen mächtig, sncht
Stelle zu baldigem Eintritt. Chiffre 948

Secrétaire-Aide de réception. Italien, 27 ans, connais¬
sance parfaite des 4 langues, correspondance, dactylographie,

etc., avec meilleures références, cherche place ponr la prochaine
saison d'été. Chiffre 961

Secrétaire-caissier. Allemand, 24 ans, libre de tout en¬
gagement du 15 avril au 15 juillet, cherche pour cette époque

place d« secrétaire-caissier ou chef de réception. Meilleures réfé-
rences de premières maisons. Chiffre 942

Secrétaire-Chef de réception. Directeur d'un hôtel de
la Riviera depuis plusieurs années, parlant anglais, allemand,

français, connaissant la comptabilité et la dactylographie, cherche
place dans hôtel de premier ordre, comme secrétaire ou chef de
réception. Libre à partir du 15 mai ou 1er juin au 15 ou fin
septembre. Chiffre 981

Sekretär, Deutscher, 25 Jahre, der 3 Hauptspraehen in Wort
u. Schrift mächtig, in der Réception bestens bewandert, sucht,

gestutzt auf prima Zeugnisse und Referenzen, Sommerstellung per
Jnni. Chiffre 917

Sekretär -Chef de réception, Schweizer, 28 Jahre, vier
nauptsprae.hen perfekt, durchaus routiniert in der gesamten

Buchführung. Réception und Service, wünscht per sofort Engagement.
Absolvent einer höheren Fachschule und als energischer,

zuverlässiger Arbeiter befähigt, den Prinzipal zu vertreten. Prima
Referenzen. Chiffre 98

Sekretärvolotär, 18 Jahre, deutsch und französ. sprechend,
mit, kaufmännischer Bildung, gegenwärtig in einer Hotelschule,

sticht für kommende Sommersaison Stelle. Offerten erbeten an
P. W. 187, postlagernd ZUrich-Wiedikon. 20

Sekretär-Volontär. Deutscher, 23 Jahre, gelernter
Bankbeamter, mit Kenntnissen der französischen, englischen und

italienischen Sprache, sucht zum 1. Mai oder später Stelle iu Hotel
als Sekretär-Volontär oder II. Stkretilr. Chiffre 85

Sekretär-Volontär. Junger Mann, 23 Jahre, der deutschen,
französischen und englischen Sprache mächtig, der aueh schon

einige Bureaupr>txis hat, Absolvent einer Handelsschule ist, sucht
Stellung in erstkl. Haus; bevorzugt ital. Schweiz. Chiffre 87

Sekretär-Volontär. Ilotelierssohn, 23 Jahre, der 4 Hanpt¬
sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen von ersten Hotels,

sucht Stelle als Sekretilr-Volontiir event. II. Sekretär oder Aide
de réception, in erstkl. Haus. Chiffre 58

Sekretärin, aus guter Familie, die eben einen Hotelbuch-
haltungskurs absolviert, sucht Anfangsstelle in kleineres

Ilotel oder in grosses Hotel als zweite. 3 Hauptspraehen spre-
chend. ¦ Chiffre 55

Sekretärin. Junge Tochter aus guter Familie, der 4 Haupt¬
spraehen in Wort und Schrift mächtig, mit silmtl.

Büreauarbeiten und der Réception bestens vertraut, sucht Engagement
in kleineres erstkl Hotel. Engadin oder Berner Oberland bevor-
zugt. Prima Referenzen. Chiffre 69

Sekretärin-Kassierin, gesetzten Alters, der deutschen,
französischen und englischen Sprache in Wort und Schrift

milchtig, Masehinenschreiberin, vertraut mit Hotel-Journal und
sämtlichen Bureauarbeiten, mehrere Saisons in erstklassigen
Hotels tätig gewesen, sueht Vertrauensstelle in gutes Ilotel. Zeug-
niase und prima Referenzen zur Verfügung. Chiffre 80

Sekretärin, 21 Jahre, ans gutem Hause, mit vorzüglicher
Bildung, sucht Vertrauensstelle In gutes, kleineres Hotel.

Dieselbe war bereits 3 Sommer als solche tätig, besitzt Kennt-
niBse in allen Bureauarbeiten, deutsch, franz. uud engl. Oh. 979

Sekretärin (II.) Junge Deutsche, bereits 3 Jahre in kaufm.
Bureau tätig gewesen, mit guten Vorkenntnissen der

Hotelbuchführung und der französ. Sprache, sucht Stelle als II. 8ekre-
lärin per 15. April oder 1. Mal. Chiffre 31

Sekretärin mit sämtl. Bureauarbeiten, sowie Service und
Réception bestens vertraut, i Hauptspraehen in Wort und

Schrift; abs. Hotelfaehsehule, sucht JahressteUe in kleineres,
erstklassiges Hotel. Engadin bevorzugt. Referenzen zu Diensten

Chiffre 675

Sekretärin (II.) Jnngo, seriöse Tochter, mit Handelsschul¬
bildung, sucht zu baldigem Kintritt Stelle als II. Sekretärin,

event. auch noch alB Volontario, in besseres Ilotel. Spricht deutsch
und französisch und ist mit der Hotelbuchhaltung, Stenographie
und Maschinenschreiben bestens vertraut. Familiäre Behandlung
erwünscht. ¦ Chiffre 906

Sekretärin-Volontärin. Junge Tochter aus guter Familie,
mit Handelsschulbildung, sucht Stelle in besseres Hotel, um

deu Bnreaudienst gründlich zu erlernen. Kennt den Saal- und
Bllffetdienst. Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 902

Volontaire de Bureau. On cherehe à placer pour l'été,
do préférence Suisse allemande, jeune garçon de 16 ans,

parlant 3 langues, avant déjà notions de comptabilité. S'adresser à
l'Hôtel de France, Menton. 38
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Kellnerlehrling. Jüngling, 16 Jahre, der schon in Hotels
gearbeitet hat, sueht Stelle als Kellnerlehrling in gutem

Jahresgeschäft. GeH. Offerten an W. Frey-Meyer, Bankgasse I),
St. Gallen. 81

Kellnerlehrling. Jüngling von 17 Jahren, mit Kenntnissen
der franz. Sprache, sueht Stelle auf April oder Mai, in Hotel

oder Restaurant der franz. Schweiz. Geil. Offerten an A. Liechti,
Concierge, Utzenstorf (Bern). 955

Maitre d'hötel, Suisse français, parlant 4 langues, cherche
place pour de suite ou date à convenir. Prendrait évent.

place comme chef de rang ou sommelier d'étage. Chiffre 62

Maître d'hôtel, 36 ans, Italien, sérieux, parlant les quatre
laugues, bien au courant du service, cherche engagement pour

la Saison d'été, disponible 15 Avril. BonneB références et
photographie à disposition. Adresser leB offres à: M. Bonardelli, 29 Via
Genova, Rome. 35

Maître d'hôtel, SuiBse, 27 ans, parlant les 3 langues princi¬
pales, sobre et sérieux, cherehe place analogue pour la saison

d'été ou à l'année. Chiffre 876

Oberkellner. Schweizer, 31 Jahre, ledig, der 4 Hauptsprachen
mächtig, seriöser und zuverlässiger Fachmann, mit

Bureauarbeiten vertraut, sucht Jahres- od. Saisonstelle in grösseres Hotel
per sofort oder spilter. Chiffre 37

Oberkellner, Schweizer, 23 Jalire, der Hanptsprachen, sowie
sämtlicher Bureauarbeiten mächtig, letzte Stelle als Direktor,

sucht passendes Engagement, In- oder Ausland. JahressteUung
bevorzugt. Chiffre 40

Oberkellner, seriöser, sprachenkundiger Fachmann, präsen¬
table Erscheinung, tUehtiger Restaurateur, perfekt in

Buchführung. Korrespondenz, Réception etc., mit prima Empfehlungen,
sucht passendes Engagement für Sommersaison. Chiffre 870

Oberkellner, 27 Jahre, die 4 Hauptspraehen sprechend, in
der einfachen Hotelbuchführung durchaus bewandert, sucht

Stelle zu wechseln. Chiffre 901

Oberkellner, 30 Jahre alt, der 4 Hauptspraehen milchtig.
gnter Restaurateur, mit prima Zeugnissen, sucht passendes

Engagement ftlr die Saison, event. Jahresstelle. Chiffre 105

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, ledig, 4 Sprachen in Wort
und Schrift, zuverlässiger und routinierter Fachmann, sucht

Sommerengagement mit kurzer Saisondauer Hotel mit Wintersport
bevorzugt. Erstkl. Referenzen. Chiffre 914

Oberkellner, 30 Jahre, 3 Hauptspraehen mächtig, seriös, mit
Büreauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle

Beste Referenzen. Eintritt könnte sofort geschehen. Chiffre 70

Oberkellner-Chef de restaurant, repräsentabler, tüch¬
tiger Fachmann, Deutscher, ges. Alters, der 4 Hauptsprachen

in Wort und Schrift mächtig, guter Restaurateur, gewandt im
Verkehr mit der feinen Kundschaft, mit Buchführung und Réception

vertraut und prima Referenzen erster Häuser des In- und
Auslandes, sucht Stelle, event. aueh als Direktor. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffro 60

Oberkellner event. Chef de rang, Schweizer, sucht Stelle.
TUchtig, präseniable Erscheinung, gesetzten Alters, speziell

im Restaurationsserviee bewandert, der 3 Ilauptspraclien mächtig.
Prima Referenzen. Offerten erbeten sub Chiffre Z. U. 9320 an die
Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, ZUrich. 3.5 (415)

Oberkellner oder Chef de restaurant, Schweizer, 30 J.,
präsentabler, seriöser Fachmann, tüchtiger Restaurateur, der

4 Hauptspraehen mächtig, mit guten Zeugnissen u. Empfehlungen,
sncht Jahres- event. Saisonstelle. Chiffre 994

Obersaaltochter, deutsch und französisch sprechend, die
den Service gut zu leiten versteht, und Zengnisse aus

erstklassigen Häusern besitzt, sucht Stelle auf kommende Saison in
Hotel oder Sanatorium ev. auch in feines Restaurant. Chiffre 32

Restaurations- oder Zimmerkellner, Schweizer. 23 J..
der 3 Hanptsprachen mächtig, sucht Stelle. Eintritt nach

Wunsch. Gute Referenzen und l'hoto zu Diensten. Chiffre 954

Restauratiònstochter, gut präsentierend, der drei Haupt¬
spraehen mächtig, im Service bewandert, sucht Engagement

in feineres, gut gehendes Restaurant, auf Anfang Mai. Zengnisse
und l'hoto zu Diensten. Chifire 48

Q est aura tionstöchter, zwei tUchtige, service- u. sprachon-

n gewandt, suchen auf kommende Saison Stelle in gutgehendes
Geschäft. Ohiffre 989

Saaltochter aus besserer Familie, mit cuter Bildung und
empfehlenden Zeugnissen, sucht Sommerstelle in gut geführtem

Hotel. Offerten an: P. Guler, Lehrer, Rapperswil a. Zürichsee. 26

Saaltochter (I.) Tochter ges. Alters, deutsch u. französisch
sprechend, sucht Stelle auf 1. Mai, als I. Saaltochter, evont.

aUeinlge, in besseres Hotel oder Penalon. Gute Zeugnisse z. D.
Chiffre 971

'aaltöchter (I.), selbständig,
sprechend, sucht Stelle.

deutsch, franz. und englisch
Chiffre 986

Saaltochter, treue, welche schon einige Saisons als I. Saal¬
tochter tätig war, sucht ähnliche, selbständige Stelle oder für

allein, in kleineres Haus; event. auch als Stütze der Hausfrau.
Eintritt Mal. Chiffre 90

Saaltochter. Mädchen von 17 Jahren, deutsch und franz
sprechend, Bucht Stelle als Saaltochter. Chiffre 83

Saalvolontärin. Suche für meine gut erzogene Tochter von
16 Jahren, stattliehe Figur, deutsch und franz. Bpreehend,

Sommerstelle als Saalvolontärin, in Pension oder ähnlichem
Institut, zur Erlernung des Service. Offerten mit Angabe der
Verhältnisse und Erfordernisse erbeten. Chiffre 944

Serviertochter. Juuge Tochter, mit guten Zeugnissen'
deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht Stelle zum Servieren,

in Restaurant oder Saal. Chiffre 82

Serviertochter. Tochter aus guter Familie, den Service
kennend, der 3 Hanptsprachen mächtig, sueht Stelle auf

kommende Saison. Hotel I. Ranges bevorzugt. Ohiffre 61

Servierlehrtochter. Junge, nette Tochter sucht Stelle in
besseres Hotel-Restaurant, zur Erlernung des Service. Ch. 892

Serviertochter, 23 Jahre, heider Sprachen mächtig, tüchtig
und selbständig, wünscht Stelle in gutes Hotel-Restauranp

Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffro 92

Serviertöchter. Zwei nette Töchter, deutsch, französich u.
englisch sprechend, suchen Stelle auf kommende Saison In

besseres FremdenreBtaurant. Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Chiffre 25
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Aide de cuisine. Tüchtiger, strebsamer Koch, 22 Jahre,
sucht Stelle auf 1. April in gutem Hause der franz. Schweiz

oder Frankreichs, wo ihm Gelegenheit geboten wäre, sich in d-r
französischen Sprache auszubilden. Offerten erbeten an G. Ströhlein,
Koch, Hotel Baseler Hof, Frankfurt a. M. (106)

Aide de cuisine. Pâtissier, Sehweizer, der schon in mehre¬
ren Hotols selbständig gearbeitet, sucht Stelle alB Aide de

culsine, auf Sommersaison. Derselbe hat sehr gute Kenntnisse
der KUche. Gell. Offel ten an N. N.. poste restante Gardone (Riviera,
Italie). 57

Aide de cuisine. Pâtissier und Kochvolontär wUnscht Stel¬
lung als Aide de cuisine oder Rôtisseur, in feine KUche. Ch. 66

Aide de cuisine. Koch, 21 Jahre, sucht, gestutzt auf erstkl.
Zeugnisse, Stellung als Aide de cuisine auf Mitte April oder

spilter. Chiffre 1

Aide oder Chef de partie. Koch, 25 Jahre, sucht auf
15. Mai Jahres- event. SaisonBtelle In gutem Hause, als I. Aide

oder Chef de partie. Chiffre 962

Casserolier, bon travailleur, cherehe place pour la saison d'été
dans nn hôtel de premier ordre. Adresser les offres il A. B.,

piste restante, Glion sur Montreux. 18

Casserollier, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle. Spricht
deutsch und italienisch. Adresse an Proietti, Aemtlerstrasse 78,

4. Etage, ZUrich. 537 (331)

Chef de culsine sucht Aushülfsstelle fUr 4 oder 6 Wochen,
als Chef oder Saucier. Chiffre 73

Chef de cuisine, tüchtig, solid und sparsam, sucht Saison¬
stelle von Juni bis September, in gutes Haus von 80 bis 100

Betten. Chiffre 45

Chef de cuisiné, Italien, 37 ans, sérieux, économe et capable,
ayant travaillé dans des malsons de premier ordre, cherche

place dans bonne maison. Chiffre 53

Chef de cuisine, gel. Pâtissier, tuchtiger Restaurateur, mit
der Führung einer feinen, vorzügl. Küche In jeder Beziehung

durchaus gründlich vertraut, seit Jahren im In- nnd Ausland mit
bestem Erfolge tätig, wünscht auf kommende Saison Stelle ln
grossem Hause. Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 79

Chef dé cuisine, erstkl. Saucier, 34 Jahre, mit besten Zeug¬
nissen und Referenzen des In- und Auslandes, sucht Saison-

oder Jahresstelle auf Anfang April event. später. Spraehkenntnisse
deutsch, franz. und englisch. Chiffre 78

Chef de cuisine, tUchtig, sparsam und solid, auch in der
Patisserie, Entremets sowie Regimeküche bewandert, sucht

Stelle in mittelgrosses, erstkl. Hotel oder Sanatorium Jahres-
oder Sommer- und Winterstelle. Gute Referenzen. Chiffre 77

Chef de culsine. Français, 37 ans, très bonnes références,
actueUement dans Maison de premier ordre à la Riviera, cherche

place pour l'été. Libre le 20 Mai, Chiffre 919

Chef de cuisine, sérieux, capable et econome, connaissant
à fond la pâtisBerie, cherche place dans hôtel pour la saison

d'été. Bonnes références à disposition. Chiffre 939

Chef de cuisine, 36 ans, ayant travaiUé dans de bonnes
maisons, muni de bons certificats et références, cherche place,

de préférence â Tannée; libre h partir du mois d'Avril. Ch. 19

Chef de cuisine. Italien, 40 ans, muni de sérieuses réfé¬
rences, cherche engagement pour la saison d'été. Adresser

les offres : Spinelli Giuseppe, Florence Club, 5 Piazza Vittorio
Emanuele, Florence (Italie). 916

Chef de cuisine, 33 ans, Suisse, célibataire, muni des meil¬
leures références de maisons de premier ordre, cherche piace

à l'année ou à la saison. Chitfre 988

Chef de cuisine, mit 15jähriger, in- und ausländischer
Praxis, wünscht Engagement für Saison, in grösseren Betrieb.

LohnansprUche 121500 Fr. Gefl. Offerten an P. Sehweizer, Zwingll-
sirasse s, Zürich. 973

Chef de cuisine, 32 ans, Français, ayant toujours travaillé
dans de bonnes maisons, désire place à l'année ou ài a saison.

Meilleures références. Chiffre 33

Chef de cuisine, muni de référence de maison de premier
ordr», bon restaurateur, cherche engagement pour saison d'été

ou place à l'année. Ecrire sous E. 1175 L. à Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 694

Chef de Cuisine, sérieux, économe, sédentaire, ayant tra¬
vailler dans maison de premier ordre, cherche place pour la

saison, de préférence à l'année. Certificats à disposition. Kntrée
à convenir. Chiffre 36

Chef cuisinier, 24 ans, cherche place pour le 20 mars au
plus tard. Connaît bien la cuisine et la pâàsserie. Bons

certificats et références. Chiffre 964

Chef de cuisine, tüchtig, sparsam und solid, auch in der
Patisserie bewandert, siicht Stelle auf kommende Saison. Gute

Referenzen u. ZeugniBse vom In- u. Auslande zu Diensten. Cb. 2

Chef de cuisine, 30 ans, cherehe place dans le Canton de
Vaud. Certificats à disposition. S'adresser à A. Maillet, Pare-

Hôtel, Montana. (883)

Chef de cuisine ou Chef de partie. Koch, erste Kraft,
27 Jahre, zurzeit im Süden, sucht Stelle als Chef oder Chef

de partie. Chiffre 991

Chef de partie. Entremetier, 26 Jahre, sucht FrUbjahrsstelle
als Chet de partie ab 1. April bis 15. Jnni. Chiffre 28

Chefköchin. Solide, tUchtige, mit guten Zeugnissen, 26 ,1.,
sucht auf 1. event. 15. April gute Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 987

Commis oder Aide. TUehtiger Koch, 19 Jahre, aueht bis
15. April Saison- oder JahressteUe als Commis oder Aide in

gutem Hause der franz. Scliweiz od. Frankreich wo Gelegenheit
geboten wäre, sich in der franz. Sprache auszubilden. Gute Zeugnisse

zn Diensten. Offerten erbeten unter W. K. 120 hauptpostlagernd
Zürich. 968

Cuisinier. Jenne homme cherche place pour de suite, comme
commis entremetier, lötissenr ou place analogue. Chiffre 89



Cuisinier, 2:i ans. ayant travaillé en Sui.se et ;i l'étranger,
eherehe place analogue pour de suite. l'arie français et

allemand, lionnes références. Chifire 72

Ouisinier, Français. 22 ans. eherehe place pour courant d'Avril
^-i (saison ou à l'année F.rire à Fortuné Dalbéra, Hôtel de Paris.
Monte-Carlo. 104

Economat. Fräulein gesetzten Alteis. deutseh u. französisch
spreehend, langjährig im Hotelfach tätig, wilnseht Stelle, um

sich im Kconomatscrvice zu vervollkommnen. Frankreich bevorzugt,

(leti. Offerten a;i : Therese Reset, Ilotel Hade O'Connor,
Nina. 103

Economat-Couvernante, ttlehtlg und seriös, sueht, et-
stutzt auf gute Zeugnisse, Stelle zu ändern. Chiffre 93

Economat -Officegouvernante, tüchtig und erfahren,
sueht Stelle fllr sofort. Prima Zeugnisse und Keferenzen zur

Verfügung. Chiffre 76

pntremetier. Koch. 23 Jahre, mir besten F.mpfehlnngen, sueht
C Stellung als Entremetier oiier Rôtisseur auf IT». April event
1. Mai in besserem Hause. Chiffre 22

Garçon d'Office. Jeune homme, sérieux, intelligent, sachant
3 langues, eherche pince rie garçon d'office. Excellentes

références Adr : H. Mugeh. Professeur, Madretsch-Biel. 5

iy affeeköchin, tüchtige, mit prima Referenzen, sucht Stellel\ auf 1. April oder später. Selbige Übernimmt auch die Uaus-
liallungsküche. Chiffre 49

Kaffeekoch - Pâtissier, selbständiger Arbeiter, auch im
Kuchenbetrieb erfahren, sucht Stelle für die Saison. Ch. 24

gestützt auf
Chiffre 29

\s affeeköchin, tllehtig und selbständig, sucht
IN gute Zeugnisse Saisonstelle.

(?OCh, 24 Jalire. sucht Stelle für sofort oder auf 1 April, in
Ix kleineres Haus als selbständiger oder Hrlgadeanschluss Der-
selbe hat iu Frankreich und England gearbeitet. Chiffre 43

KOCh, nichtiger, 21 Jahre, in Deutschland. Italien. Belgien,
Rumänien, Schweiz gearbeitet, zurzeit Rôtisseur in feinem

Jlause, mit nur prima Zeugnissen, suclit Stelle auf Anfang Mai.
Adresse: Wilhelm Basel, Koch, Hötel Condamine, Monaco. 07

K OCh, junger, tUehtiger, 19l/a Jahre, sucht Stelle für die Monate
April 'und Mai. Chiffre 14

KOCh, junger, tUehtiger, welcher schon mehrere Saisons in guten
Hotels und Sanatorien des Südens und dor Schweiz gearbeitet

hat, sucht Stelle fllr sofort od. später. Gute Zeugnisse zu Dienstenn.
Offerten an: Fr. Frank, Koch, presso Gianda, Locarno-Muralto. 23

ts OChlehrling. Fllr intelligenten JUngling von lü Jahren
ÏX wird in besserem Hotel der Westschweiz Kochlehrstelle
gesucht. Offerten unter Chiffre Z. G. 663 an die Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, St. Gaben. 316 (430)

KOChlehrling. Fllr einen 15jährigen Sohn, stark uud kräftig,
wird Kochlehrstelle gesucht. Franz. Schweiz bevorzugt. GeH.

Offerten an : Jakob RUgner, Wirr, l.audskrunstrasse 37, Basel. (742)

Kochvolontärin. Fräulein, welches das Kochen 3 Monate
in gutem Hotel erlernt hat, sucht Stelle auf kommende Saison,

in gutem Hause, zur weiteren Ausbillung. Adresse : Frl. M. Mann,
postlagernd Bregenz. 363

Köchin, junge, suclit Stelle, am liebsten neben Chef, auf
15. April oder spater. Chiffre 952

Köchin, 23 Jahre, sucht Stelle neben tüchtigen Chef oder allein,
auf 15. März oder 1. April. Zeugnisse und Photo z. D. Ch. 963

Kontrolleuse - Office- oder Magazingouvernante.
ges. Alters, gewandt, deutsch und franz. sprechend, während

7 Jahren in der Kolonialwarenbranche als I. Verkäuferin tätig
gewesen, sucht Engagement in obiger Eigenschaft. Eintritt nach
Wunsch. Zeugniste uud Referenzen zu Diensten. Chiffre 74

Küchenchef, tüchtig, ükon. Arbeiter, 32 Jahro. Deutscher,
ZHTZeit in erstem Hause tätig, sucht zum 1. Juni Stellung in

gutem Hotel von ca 120 Betten, womöglich mit Winterbetrieb.
Bevorzugt Engadin oder Berner Oberland. Chidre 957

Küchenchef, Mitte 30, sucht per sofort JahressteUung in
Hotel oder grösserer Pension. Gute Zeugnisse. Chiffre 958

üchengouvernante, gesetzten Alters, sucht Jahresstelle.
Referenzen aus ersten Häusern. Chiffie 858K

M etzger, tüchtig in allen Teilen, suclit auf I.April od. später
Stelle in Ilotel. Adr.: Karl Rummel, Metzger, Rhodt i. Pfalz). 907

Officegouvernante, Anfängerin im Fach, sucht Stelle in
gutes Hotel. Sie besiizt gute Schulbildung, ist intelligent u.

eine Vertrauensperson. Alter 26 Jahre. Chiffre 978

Pâtissier, avec sérieuses références, cherche plaee pour tout
de suite, de préférence dans la Suisse française. Adresser les

offres ù: C. H. 25, poste restante, Glion-Montretix._16

Pâtissier, älterer, tUehtiger und selbständiger, sueht für Ende
März event. später passende Stellung. Geti. Oflerten erbeten

an: Wilhelm Büchner, Pâtissier, Hôtel du Chamossaire, Leysin sur
Aigle. 1000

Pâtissier, junger, tüchtiger, gegenwärtig noeh in Stellung.
sucht Stelle in gutes Ilotel, auf Anfang oder Mitte Juni.

Chiffre 51

Pätissier-Volontär. Junger Mann, 19 Jahre, mit Vorkennt¬
nissen in dir Patisserie, sucht Sielle fllr sofort, in Hotel ersten

Ranges, wo ihm Gelegenheit geboten, sich im Fach noch besser
auszubilden. Chiflre 970

Pâtissier. Junger, strebsamer Konditor sucht auf 1. Juni
SaisonsteUe als Pâtissier, in gutes, kleineres Hotel.

Vierwaldstättersee, oder Berner Oberland bevorzugt. GeH. Offerten
an : Konditorei E. Schläpier. Flawil (St. Gallen). 75

Saucier, tüchtiger, sucht anf April filr 13 Monate Stellung,
event. auch für die Sommersaison Chiffre 922
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Iii Etage & Lingerie, jgj
f\hef d'étage. Jeune homme, d'origine Suisse allemande, âgé

de 20 ans, sachant les 3 langues principales, cherche place
comme chef d'érage ou chef de rang, en Suisse ou à l'étranger.
Très bons eertiflcats. Chiffre 27

Etagengouvernante, 27 Jahre, welche als solche s<-hon in
kleinerem Hause tätig war, 3 Spraehen spricht, gut-« Zeugn.

besitzt und zurzeit als Economatgoii vernante in Stellung ist,
wtliischt Engagement in obiger Eigenschaft. Chiffre 786

Etagenportier. Junger Mann, 80 Jahre, nüchtern, solid und
arbeitsam, 3 Sprachen spreehend. sucht Stelle als Portier iu

gutem Hotel der deutschen Scliweiz. Gute Zeugnisse zu Diensten
Chiflre 102

Etagen-Portler (event als alleine) sucht Stelle auf Ende
April. Alter 30 Jalire Deutsch sprechend. Zeugnisse u. Photo

zu Diensten. Chiffre 39

Femme de chambre. Jeune personne, sérieuse, parlant
m peu l'allemand, cherche place de femme de chambre, pour

la saison d'été. Chiffre 943

Glätterin, junge, tllehtlge, sucht auf kommende Saison SteUe
in Hotel. G»li. Offerten an Frau A. Ehrensperger, Glätteroi

Wartstrasse 23, Winterthur. 919

Glätterin sucht Jahresstelle in grösseres Hotel. Pension oder
Sanatorium. Beste Zeuguisse als Glätterin in der chemischen

sowohl, als Weisswarenhranehe zu Diensten. Chiffre 985

pouvernante d'étage - volontaire. Snissesse, i8 ans,
Ol parlant français, anglais, allemand, depuis quelques saisons
en Egypte comme gouvernante d'économat, cherche plaee comme
gouvernante d'étage-volontaire. Ecrire sous chiffre 120 B. B., poste
restante Alexandrie. 8

Laveur de linge cherche place. Entrée de suite ou 1er mal.
Bonnes références. Chiffre 912

Piima Zeugnisse.
Chiffre 984J^ingè re (I.), tUchtige, sucht Jahresstelle.

Lingère. Jeune Alsacienne de bonne famille, demande place
de lingère dans bon hôtel de la Suisse française Adresser

offres sous chiflre 1337 à l'Agence de Publicité Heitzmann, Mulhouse
(Alsace) 330 (522)

Lingère (Ire). L'Hôtel des Palmiers à Hyères cherche à placer
pour l'été sa première lingère très recommandable; de préférence

en France ou Suisse française. 81

Lingerie-Couvernante, AVeissnäherin, diplomierte Arbeits-
lehrerin, deutsch, französisch, italienisch und etwas englisch

sprechend, im Hotelfach tllehtig, suclit SteUe als Lingère-, Economat-
oder General-Gouvernante. Chiffre 992

Llngerlemädchen. Junges, starkes Mädchen, tUchtige Ar¬
beiterin, sucht Somincrsaisonstelle in grosses Hotel, auf

1. Alai oder später, als Lingericmädchen. Ist auch im Zimmerdienst

bewandert pnd könnte die Angestellten servieren. Lohn
nach Uebereinkunft. Chiffre 881

Oberglätterin. tüchtige, sucht in grösserem Hotel Saison¬
oder JahressteUe. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 99

Oberglätterin, tüchtige, sucht Engagement Jahresstelle
bevorzugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffie 828

Oberglätterin sucht Saison- oder Jahresstelle. Offerten an
Mina Grosienbachcr, Lengnau (Aargau). 4

Weissnäherin. Junge Tochter, geleinte AVeissnäherin, sucht
Stelle in ein Hotel lür Näharbeit. Eintiitt 15. April oder

1. Mai, Chiffre 30

Zimmermädchen, gut bewandertes, sucht Jahrcsatell4 in
gutes Passantenhotel. Gute Zeugnisse. Chiffre 7

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundiges, mit guten
Zeugnissen, wünscht Stelle in gutes Hotel. Chiflre 960

Zimmermädchen. Zwei treue, fleissige Mädchen suchen
auf Mitte April SaisonsteUe für den Zimmerdienst. Sprechen

deutsch und französisch. Chiffre 953

Zimmermädchen (2), tüchtige, gesetzten Alters, suchen
SaisonsteUe in gutes Hotel. Eintritt 1.15. April. Prima

Zeugnisse. Chiffre 980

Zimmermädchen, tüchtiges, beider Sprachen mächtig, sncht
Stelle. BaBel oder Umgebung bevorzugt. Chitire 967

Zimmermädchen, gewandtes, beider Sprachen mächtig, sucht
Sommerstelle in einem Hotel; am liebsten in GraubUnden.

Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Chiflre 974

Zimmermädchen, tüchtiges, 24 Jahre, sucht Stelle auf künf¬
tige Sommersaison in Hotel 1. Ranges. Ohiffre 941

Zimmermädchen, tüchtiges, 24 Jahre, deutsch und franz
sprechend, sucht Saison- oder JahressteUe in erstkl. Haus.

Prima Zeugnisse und Photo zu Diensten. Eintritt sofort oder naeh
Uebereinkunft. Chiffre 54

Zimmermädchen. Junges, tüchtiges Hotelzimmennadehen,
von angenehmem AVesen, w ünscht nur in erstem Hotel,

Sanatorium oder Kuranstalt unterzukommen. Besitzt beste Referenzen.
Zuschriften erbeten an Käthe Grubjr, Wien IX. Porzellangasse 45.
Tür 26 331 .5251

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig. ges. Alters,
suclit Stelle in besseres Haus. Jahresgeschäft bevorzugt.

Photo und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 91
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Chasseur, 18 Jäh e, deutsch nud franz. sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht auf 15. Mai oder 1 Juni Engagement in

besseres Uaus, eveut. als Liftier. Cliiffre 17

Chasseur. Jeune homme, actuellement encore en place dans
Grand Hôtel à Nice, cherche engagement. Certificats à dis-

position. Chiflre 965

poncierge, 28 Jahre, gesetzt u. tüchtig, der 4 Hauptspraehen
l_> milchtig, gnt präsentierend, suchr Stelle für sofort od. später.
AVürde auch in gutem, erstkl. Haus Conducteur-Stelle annehmen.

Chiffre 842

Concierge. Scbweizer, der 4 Hauptspraehen mächtig, gegen¬
wärtig in Grand Hötel I. Ranges an der franz. Riviera tätig,

sucht_EngagenientJtlr Ende April oder Anfang Mai. Chiffre 720

Concierge, 27 Jahre, 4 Ilauptspraclien, gut empfohlen, sucht
Sommer- oder Jahresengagement nach der Schweiz Offerien

unter Chiffre Tc. 1572 0. an Haasenstein & Vogler, Lugano. ,689

Concierge, Schweizer, verheiratet, 30 Jahre, mit guten Zeug¬
nissen, sucht Jahresstelle in Haus I. Ranges. Chiffre 100

Concierge. Schweizer, 35 Jahre, tüchtig, der drei Haupt¬
spraehen vollkommen mächtig, sucht, gestutzt auf mehrjährige

prima Zeugnisse, Sommer-Engagement. Chitfre 68

Concierge-Conducteur, 29 Jahre, deutsch, französisch
und englisch spieehend, im Besitze guter Zeugnisse und

Referenzen, gut präsentierend, zur Zeit in Hotel ersten Ranges im
SUden in Stellung, wUnscht Sommersaison- oder Jahresstelle.
Eintrit nach Belieben. Chiffre 52

Concierge oder Conducteurstelle sucht junger Mann,
die vier Hauptspraehen sprechend, mit Zeugnissen aus nur

ersten Häusern. Auf Wunsch persönliche A'orstellung. Ch. 44

Concierge event. Conducteur, Schweizer, der vier Hanpt¬
sprachen mächtig, gut prilsentierend, mit guten Zeugnissen

und Referenzen von Hotels f. Ranges, sucht Stelle. Eintritt nach
Belieben. Chiffre 982

Concierge-Conducteur. Junger Mann, mit guten Zeug¬
nissen, 3 Sprachen, sucht Stelle als Concierge oder Conducteur,

fur Frühlingssaison, nach Montreux oder Lugano. Cb. 951

Concierge -Conducteur. Jüngerer, tüchtiger Schweizer,
der 3 Hauptspracheu vollkommen mächtig, mit besten

Zeugnissen, sucht Eogagemeut fUr nächsten Sommer, als Concierge
oder Conducteur. Chilfre 918

Conducteur, 27 Jahre, deutsch, franz. und englisch, der vier
Saisons in Hotel I. Ranges in Deutschland gearbeitet hat,

sueht Stelle in der Schweiz. Gute Zeugnisse. Chiffre 994

Liftier, 20 Jahre, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle als solcher
oder als Chasseur. Chiffre 96

iftier, 23 Jahre, gut deutsch, englisch und franz. sprechend,
wUnscht Stelle auf nächsten Sommer oder für dauernd.

Zeugnisabschriften und Photo zu Diensten. t'liillrc 42

Nachtportier oder II. Conducteur, Schweizer, 48 Jahre,
4 Sprachen, gewissenhaft, lolid und seriös, im Hotelfach

aufgewachsen, mit besten Referenzen, sucht Stelle fUr jetzt oder
spilter. Chiffre 95

Portier, gross und kräftig, mit guten Zeugnisseu, sucht Saison¬
stelle ftlr Etagen event. allein. Chiffre 63

Portier, tüchtig und solid, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle.
Chiffre 3

Portier, deutsch und franz. sprechend, mit langjährigen prima
Zeugnissen, sueht Jahresstelle zu baldigem Eintritt, als

alleiniger oder erster. Chiffre 990

Portler-Conclerge, Schweizer, gesetzten Alteis, 4 Sprachen
perfekt, gute Zeugnisse (letztes 15. Saison) aus erstkl. Häusern,

sucht Saisonstelle, event. auch als Conducteur; besitzt auch
Chautieur-Kührerausweis. Adresse : T. G. 78 posti. Bad Kissingen. 59

Portler-Condueteur, deutsch, franz. und engl, sprechend.
sucht Stelle für sofort oder später. Chiffre 975

Portier-Conducteur. Mann gesetzten Alters, der 3 Haupt¬
spracheu mächtig, sucht Stelle als Concierge. Conducteur,

event. auch als erster Portler-Condueteur, für sofort oder spilter.
Zeugnisse aus ersten Häusern Chiffre 940

L
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Bademeister-Masseur, ärztlich geprüfter, ledig, nllchtern.
gelernter Coiffeur, engl., franz. und deutsch Sprechemi. sucht

Stelle, event, aueh als Badegehilfe. Chiflie 64

(Kellermeister, deutsch u. französisch sprechend, mit gutenl\ Zeugnissen, sucht Stelle auf Anfang Mai. JahressteUe
bevorzugt. Chiffre 10

nsseur- Ehepaar, tüchtiges, mit prima Zeugnissen, suclit
Engagement. Chiffre 7011M

M asseuse- Bado m eisterin tdchtiff, auch My Jrothcrapii»,
\viln>i.'ht stelle in Hotel oder Sanatoriuni. Chiflre 04

Tomieller-ca viste, expérimenté et bien recommandé, eherehe
plaee pour ile sulte, dans grand hôtel. Certitteats et réle-

rt?nees à disposition. Chiffre 65
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Chauffeur. Jeune homme, parlant deux langues, eherehe
plaee eomme chauffeur, dans voiture de luxe nu eamionnntre.

Entrée de suite, lions certificats. Chiffre 977

H eizer, tüchtiger, im Fach erfahren, sueht Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 47

Jeune ménage cherche place de saison ou à l'année, eomme
maître d'hôtel et gouvernante de lingerie, dans ninison île

prem. ordre. Bons certificats, "3 langues principales. Chiffro 934

(I Aaler, tüchtiger, selbständiger. Gipser und Tapezierer, mit
IVI eigenem AA'erkzcug. sucht Stelle in Hotel. AVürde ev. grössere
Arbeiten billigsr in Akkord Übernehmen. Offerten sub Chiffie
Z P. 9390 an Rudolf Mosse, ZUrich. .128 (495)

Maler. Junger, nichtiger, selbständiger Maler sucht Stolta in
Hotel, sofort oder fllr kommende« Frühjahr, In- ¦der Ausland,

Ist in allen vorkommenden Arbeiten bewundert. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Off. zu richten an: Adoll Mautz. Maler. Götbcstr 2),
Karlsruhe (Baden). 976

Malermeister, in Dekoration und sämtlichen Malerarbeiten,
auch Tapezieren bewandert, flinke, nichtige erste Kraft, mit

eigenem AA'erkzcug, sucht anderweitiges Kngagement. Cliiffre 50

Monteur, vielgereister, mit Erfahrung iu Dampf-, Exploslous-
uml Klektrlzltütsmaschincii etc., übernimmt periodisch Saisonstelle,

im In- oder Ausland, als selbständiger Maschinist. Ch. 71

Schreiner-Ebéniste, erste Kraft, selbständig, solider Cha¬
rakter, sucht Engagement. Chiffre 46

Stütze der Hausfrau. Ilotelicrifrau, Sahwelserln, 32 Jalire
(Mann als Direktor in Sommeratellung), mehrere Jahre in eig.

Geschäft tätig gewesen, 3 Sprachen, sucht Stelle als Sllllze der
Hausfrau oder sonstigen Vertrauensposten In gutem Hause. Eintritt

womöglich anfangs Mai. Chiffre 10t

Stütze der Hausfrau. Eine junge, gebildete, seriöse, spra¬
chenkundige Tochter sucht Stelle als Stütze der Hausfrau

oder sonstigen Vertrauensposten in besseres Haus. B -ste Zeugn.
Chiffre 21

Stütze der Hausfrau. Seriöse Tochter, bis jetzt als Ungere
und 11. Etagengouvernante in grösseren Häusern tälig, sucht

Stellung als Stutze der Hausfrau iu feines Hotel. Adr.: B. Duerey,
Hotel St. George, Mustapha, Algier. 12

Tochter, tüchtig, spraehenkundig und gewandt, wilnseht Stello
als Aushilfe oder für Frühlingssaison, gleich in welcher

Eigenschaft. Chiffre 950

Töchter (zwei), gegenwärtig noch in Englaiig, suchen Stellen
auf kommende Sommersaison, fllr Bureau- oder Saalservice.

Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 993

Valet et femme de chambre (ménage) parlant 4 langues,
cherchent place dans hôtel pour saison d'été. Très bonnes

références. Chiffre 817

Volontärin, Deutsche, 24 Jahre, bereits Bcbon In Hotel tili ig
gewesen, suclit Stelle in gutes Ilotel iu der franz Schweiz.

wo sie nebst der franz. Sprache das Hotelfach gründlieh erlernen
kann. Gate Referenzen zu DienBten. Chiffre 959

(174)

Zeugnis-Abschriften
in allen
Sprachen

iprichreln.
nach Vereins«

Vorschrift,
korrekt

H Miniatur-Photographien Mjtt'aWfrSfeiÄ

VELTLINER

empfiehlt

Lorenz Gredig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

PONTRESINA

Versilberung
von abgenutzten

Estbettecken, Tafelgeräten etc.
in feiner und solider Ausführung.

Lager in neuen, versilberten Berndorfer Bestecken.

Telephon 2034. Cd l'I El*pf <348)

VeriiieUeluiigsaiistuII, Mühlenstr. 24, St. Gullen.

Zeugnisse
vervielfältigt mit
Schreibmasch,
umgehend in all.
Weltsprachen auf feinst.
Uo b ers e epapier, bill.

Photographien
Grösse 4 - 6 cm gumm.
nachjed. Ori g -Phot o-
graphie in tadellos
scharf. Ausführung
20 St. 1.20, 30 St. 1.40 lu.

Muster u. Preisliste gratis Muster gratis
Emil Mehlhorn, Dres den 1Ç, Johannesstraße 19

fiotel-Derhauf.
Iu Bern ist in günstiger Lage in der Nähe des

Kahnhofes ein neues, komfortabel eingerichtetes, in
vollem Betrieb stehendes und gut frequentiertes

HOTEL (534) Mg.

etil haltend 70 Betten, sowie schöne Parterre-Räumlichkeiten
mit Verkaufslokal, samt Hotelmobiliar

zu verkaufen. Anzahlung Fr. 60,000.
Aufragen befördert unter Chiffre Zag. E. 71 die

Annoncen-Expedition Rudolf Mosse in Bern.

Vertreten in
Italien. Frankreich,
SUddeutschland

Telephon 6529

^ ' Filiale

Zürich I
Rämistr. 7

Nizza
12 Rue Pertlnax

Maison de tout premier ordre do Lucerne cherche

Chef -Tapissier
ayant, si possible, déjà travaillé dans des hôtels en France.
Entrée immédiate.

Adresser lea offres, avec photographie et copies de
certificats, sous chiffre Z. S. 9928 à l'Agence de publicité Rudolf
Mosse, Zürich. (MD

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit
Persil gewaschen haben, so blendend weiss,
frisch und duftig ist sie danach geworden.
Einfachste Anwendung, billig im
Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
Ueberall erhältlich, nie lusc, nur in Oriyinal-PakcKn.

das selbsttätige
Waschmittel

Der grosse Erfolg

HENKELHCo.,R.-G.. HitSEI.. i ¦< m i C J
noch Fabrikanten der »Henco" Henkel s Bleich-aoda

Eisschränke Neuzeit" Kühlanlagen und Konservatoren
liefert in solider, von der einfachsten bis zur elegantesten

(49y) Ausführung und neuester Konstruktion Za2G'4g.)

EissttaiB HO. BRECHT s Eo., Zürich III

Kngelstr. 45 (TraiiilialtesteHe Kalkbreitestr.) Teleph. 1444

Grosses Lager in allen Grössen. Kataloge und Preislisten kostenlos.

Jeune homme avec apprentissage

de trois ans à Vevey
cherche place comme pâtissier
dans grand hôtel de la Suisse
française ou France. Commencement

Mai. Offres sub chiffre
Z. Sì. 9S3S à l'Agence de
publicité Itoti. Mosso, Zurich.

in erstkl. Berghotel (160 li.) für
Sommer- resp. Winteisaison

gesucht.
Ks wird nur auf ganz tüchtige,

selbstiindige Kraft reflektiert.
Offerten mit Zeugnissen und

Photographie unter Chiffie Z.
G. 9532 an die Annoncen-
Expedition (492)

Rudolf Mosse, Zürich.

Hotel
In der Gegend vom Genfer See,

wegen vorgerücktem Alter und
alleinstehend, ein modern
eingerichtetes Hotel mit Wintereport-
und Sommeisaison, billig unter
günstigen Bedingungen (491)

zu verkaufen.
Anfragen befördert unter Chiffre

Z. J. 9609 die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.

Ein Zieoenbod.
Prachtexemplar, zum Ziehen
abgerichtet, mit M kompletten

Geschirren, ißt

zu verkaufen.
Parkhotels u. Gartenetablissements

bietet sieh eine seltene
Gelegenheit, für die Kinder
ihrer Gäste ein allerliebstes
Spielzeug zu erwerben.
Photographie steht zu Diensten.

A. Schäfer, Villa Sonnenberg
Reinach, Aargau. (526)

Directeur d'hotel.
Suisse (marié, sans enfants), B8 ans, parlant trois langues,

depuis 15 ans dans un hôtel de promier ordre à l'étranger
1er Secrétaire-Sous-Directeur, sa femmo même maison Le
Caissière-Gouvernante, cherche place de Directeur dans
bonne maison de moyenne grandeur.

Accepterait éventuellement place de Chef de réception,
femme Gouvernante, dans hôtel de premier ordre. Bonnes
références.

Offres sous chiffie B.
Rudolf Mosse, Bâle.

295 à l'Agence de publicité
(Zag. » aa'n
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HOTEL-DIREKTION.

Tüchtiger, energischer Hotelier (mit fachkundiger Krau)
sucht selbständige Leitung. Beste Referenzen. Jahresstelle
bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre Z. D. 8079 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (Mg.) (4H3)

Kauf, Pacht oder Direktion
eines Hotels

sucht Cliiffre Z. R. 9167 durch dio Annoncen - Expodition
Rudolf Mosse, Zürich. Mb.(461)

Direktor-Chef de Reception.
Schweizer, 34 Jahre, routinierter Ilotell'achmann,
kaufmännisch gebildet, der vier Hauptsprachen mächtig, z. Z.

Direktor eines grossen erstklassigen Hotels Italiens, sucht

entsprechendes Sommerengagement, ev. auch

Jahresstelle. Beliebige Kaution, spatere Pacht,
eventuell Beteiligung nicht ausgeschlossen. Gell. OIL

unler B. A. 250 an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (Zag, n. gai

Directeur d'Hôtel
do nationalité suisse, âge de 30 ans, sortant des meilleures
maisons, en hiver depuis trois ans propriétaire d'un
excellent hôtel sur la Côte d'Azur

cherche
pour l'été

Direction ou Location d'une maison de premier ordre.

Sa femme, également très expérimentée et connaissant
aussi à fond les 4 langues principales, pourrait le seconder.

Offres sous chiffro Z. J. 9734 à l'Agence do publicité
Rudolf Mosse, Zürich. «519) Mg.

DEPOSE.

Neuchâtel Châtenay
Maison fondée en 17S6

Marque des Hôtels de premier ordre.
DüpOt«: !438)

à Paris: J. Werth. 11 Rue des l'etiti Champs.
à Londres: J. &R JlcCraeken,lÜ,Bueh Lane.CannonSt EC

à New-York: Cusenier Company 400-402 West 23* Street.
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Wintersport=Statistik.
Die tit. Mitglieder der Wintersport-Stationen

werden hiermit ersucht, aus dem ihnen zur
Feststellung der Wintersport-Frequenz
übermittelten

statistischen Heft

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation November-Februar

i m L a u f e dieses Monats einzusen-
d e n.

JBf?"- Ohne Angabe der Bettenzahl sind
ilie übrigen Angaben wertlos; wir ersuchen
die Mitglieder deshalb dringend, die Bettenzahl

nicht zu vergessen.
Dan Zentralbureau.

Le Maître d'hôtel.
Le Temps», grand journal parisien bien

connu, a publié récemment sous la signature
«Nozière», un article intitulé «Le Maître
d'hôtel». Celte publication a eu lieu à l'occa-
tion de l'ouverture solennelle, par le Gouvernement

français, d'une école d'hôteliers. Il
paraît, selon cet article, qu'en France, on se serait
effrayé de la concurrence étrangère. Le Maître
d'hôtel français rencontrerait partout un rival:
le Maître d'hôtel suisse. Cette constatation
pousse l'auteur de l'article à faire une incursion

dans le domaine de l'histoire. Il y trouve
que jadis les libres caillons suisses fournissaient

à la France les défenseurs imposants du
palais royal et les gardiens majestueux des
riches maisons. Il nous apprend aussi en
passant que Perrin Dandin, parce qu'il avait des
principes d'épargne se contenta lui, d'un
Picard pour veiller sur sa porte, naïf serviteur
qui aurait remarqué:

«On m'avait fait venir d'Amiens pour être
suisse». Cesi lout ce que l'histoire a rappelé
à Mr. Nozière; aussi ajoule-t-il avec emphase:
Aujourd'hui, nos concierges sont français, et

nous pouvons en êlre fiers! C'est une belle
conquête sur les doctrines internationalistes
qui triomphèrent pendant des siècles». Mais,
laissons à l'auteur sa fierté et gardons-nous
la nôtre, car s'il ne trouve pas d'éloges pour
les concierges de jadis, il ne trouve pas non
plus de reproches à leur faire, et c'est quelque

chose à leur actif, dont nous pouvons être
fiers, nous aiissi. Puis, plus loin: «Un citoyen
de Genève ne fût-il pas chargé de mettre de
l'ordre dans les finances publiques, comme
Jean Jacques Rousseau s'était donné la mission

de dissiper les obscurités de la morale?
Ici, nous pouvons ajouter en passant, que le
travail de l'un comme celui de l'autre furent
bien utiles àia pauvre France d'alors. «Le péril
est moins grand; nous ne devons pas nous
dissimuler, cependant, qu'une troupe redoutable

envahit notre sol; ces soldats viennent
de l'Helvétie; ils portent un uniforme que n'a
pas dessiné Mr. Détaille; l'habit noir à longues
basques, le gilet découvrant le plastron de la
chemise aux boutons de nacre, la cravate
blanche. Chacun d'eux tient à la main ou
porte sous le bras une étoffe claire qui semble
un signe de ralliement. C'est l'imposante
cohorte des maîtres d'hôtel.»

Messieurs les maîtres d'hôtel suisses,
saluez! Vous êtes une troupe de soldats redoutables

et vous venez de l'Helvétie; deux choses
dont vous pouvez vous montrer fiers. Ecoutez
maintenant la genèse de votre origine, issue
d'un cerveau de journaliste français.» On n'a
pas oublié l'histoire d'un certain Guillaume
Tell qui se révolta contre l'oppression

autrichienne. II avait refusé de s'incliner devant
l'autorité du bailli Gessler, qui inaugurait dès
le XIVme siècle, une politique de taquineries
mesquines. Ce fonctionnaire avait imaginé de
planter un mât sur une place et d'y suspendre
son chapeau; les passants devaient saluer cette
ci.iffure. Guillaume Tell s'y refusa, et nous ne
saurions trop admirer sa juste fierté. Mais il
taut reconnaître aussi que Gessler eut du
génie. Son intelligence lumineuse perça la nuit
de 1 avenir; il devina les aspirations mystérieuses

d'un peuple; peut-être même il hâta
1 éclosion de ces germes lointains. Le bâton
qui supporte un chapeau, c'est l'image du
vestiaire. 11 n'est pas indifférent que les
ancêtres l'aient contemplée en tremblant. Les
générations suivantes ne l'ont pas oubliée.
Quand, dans un vaste hôtel, un citoven de la
Confédération reçoit en s'inclinant, lé haut de
torme ou le canotier, et donne en échange unjoli numéro, il obéit inconsciemment

^
à la

clairvoyante volonté de Gessler. Il ne faut
d'ailleurs pas exagérer. Certains chroniqueurs
affirment qu'en invitant Guillaume Tell à percer

d'une flèche une pomme placée sur la tête
de son fils, le farouche Gessler l'aurait prié

d'admirer la qualité du fruit et aurait insisté
sur l'importance de la présenter avec
originalité. «L'auteur ne voit dans ce dernier détail
qu'une irrespectueuse fantaisie d'humoriste et
n'a pas l'air de se douter que la première partie

de sa tirade sur Guillaume Tell est encore
plus irrespectueuse. Elle contient du reste un
point qui esl faux, l'histoire n'attestant nulle
pari que les ancêlres des maîtres d'hôtel
suisses aient contemplé le fameux chapeau en
tremblant, au contraire, d'où il découle que
«l'obéissance inconsciente à la volonté de
l'intelligent bailli Gessler» n'est qu'une phrase et
rien d'autre. N'importe, l'histoire est intéressante

et elle dénote de la génialité dans la
conception. Faire d'un bâton un vestiaire et
de l'acte cruel d'un tyran opprimant un
peuple», l'intelligence lumineuse qui perce la nuit
de l'Avenir, qui devine les aspirations
mystérieuses pour hâter l'éclosion de germes
lointains d'où sortiront des hôteliers, n'est pas donné
à chacun. Un nommé Schiller, sur le même
sujet, avait trouvé quelque chose de mieux, des
paroles qui firent passer son nom à la postérité.

Il n'est pas douteux que ce qu'à trouvé
Mr. Nozière lui soit venu dans un moment
d'inspiration; il est cependant plus que
probable que cette inspiration n'était que factice,
car il peut être assuré que sa trouvaille ne
passera pas à la postérité, pas même dans
le domaine professionnel. Elle est destinée à
l'avance, et, irrévocablement, à l'oubli, au
néant. C'est du reste la seule récompense
qu'elle mérite. Un écrivain de talent n'a pas
le droit de se servir du patrimoine patriotique
d'un pays voisin et ami pour ridiculiser un
souvenir qui est le plus beau joyau de l'histoire
de ce pays. Pour mon compte, il ne me viendrait

pas à l'idée, par convenance, de chercher

dans l'histoire de France la raison de
l'excellence des marmitons français. Il me
suffit qu'elle existe, quelle soit réelle, et,
d'en avoir quelquefois la preuve pour être
content. Eux aussi, ces marmitons, envahissent
noire pays, occupent dans nos hôtels les
meilleures places, sont bien vus et considérés partout

et par tous. Fidèles à nos traditions
d'hospitalité, nous ne prêchons pas contre eux la
guerre sainte, ni. ne voulons voir en eux un
danger quelconque. Nous préférons que nos
cuisiniers suisses, formés dans nos écoles
hôtelières, se perfectionnent à leur contact et
apprennent d'eux les secrets d'un art si utile
à l'humanité. Si les Français savaient agir
de même à l'égard du personnel suisse des
hôtels, il me semble que l'industrie hôtelière
des deux pays ne pourrait qu'en profiter.

L'auteur continue en ces termes:
«La vocation des habitants pour l'art du

maître d'hôtel n'a peut-être pas ces origines
historiques. Il est certain au moins que la
configuration du pays n'y est pas étrangère. Il est
rare qu'une terre pittoresqueproduise de grands
peintres; les enfants qui sont habitués à voir,
depuis leur naissance, d'admirables spectacles,
n'en sont plus frappés; pour être ému
profondément par la mer ou par la montagne, il
est bon de ne pas les avoir aperçues avant
l'adolescence. Mais une nature qui possède
des sites merveilleux a pour revenu principal
le touriste. Le point de vue crée l'hôtel,
comme le besoin l'organe. Quand un artiste
s'attarde dans une province, quand il discerne
le charme secret, quand ses tableaux ou ses
romans le célèbrent, il est certain que dans
quelques années, devant les beautés qui l'ont
charmé, s'élèveront un palace et un Casino.
Les jeunes frères des petits paysans qui
conduisent les oies aux champs porteront
l'uniforme de groom. L'admiration d'un homme
de talent devant la nature opère ce miracle:
elle transforme les cultivateurs et les bergers
cn maîtres d'hôtel. Si une société mettait en
valeur que le ciel nous en préserve!
la poésie de la Provence, le pâtre Balthasar,
qui consulte les planètes dans l'Arlésienne,
offrirait le menu dans un restaurant et
présenterait l'addition. On comprend que la
Suisse, si riche en escarpements, en abîmes,
en avalanches, en glaciers, en lacs, devait
produire un nombre considérable de maîtres
d'hôtel. Ils sont à l'étroit dans leur patrie.
Ils se sont glissés peu à peu chez tous les
peuples. Ils occupent dans toutes les capitales
ces forteresses redoutables aux portes
tournantes, aux noms anglais et aristocratiques:
Majestic, Royal, Princess, etc. Nos maîtres
d'hôtel préparent la jeunesse à lutter contre
cette invasion.»

Entre deux tirades littéraires de nouveau
le cauchemar de l'invasion! les Helvètes à
l'étroit dans leur patrie envahissant les Gaules!

se glissant chez tous les peuples! Français
debout! secouez-vous, réveillez-vous! luttez
contre l'invasion, contre la noire cohorte! La
petite note chauviniste si en vogue chez nos
voisins est toujours de rigueur et fait si bien!
même dans les colonnes du «Temps» et sous

la plume de Mr. Nozière. Comme c'est bien
le cas de dire que l'ingratitude est un vice
humain! En effet, ces envahisseurs venus du
fond des sauvages ravins de l'Helvétie, fils
de cultivateurs et de bergers transformés par
magie en maîtres d'hôtel, ces frustes travailleurs

en habit noir, la France leur est
redevable pour une bonne part de sa
prospérité matérielle. Ce sont eux les créateurs
de cetle industrie hôtelière qui rapporte à la
France plus que toutes les autres branches
de son activité nationale. Des centaines et des
centaines de millions s'abattent chaque année,
grâce à elle, sur son peuple. Les Majestic,
Royal, Princess, etc., créés et gérés par les
maîtres d'hôtel suisses, sont les aimants vers
lesquels convergent touristes et millions. De
là, par mille voies différentes, ce bel argent
s'en va se perdre, s'égrener dans les poches
de ces commerçants et de ces paysans
économes dont la France est si riche et si fière.

C'est cette industrie hôtelière qui ne tient
debout, qui ne prospère, que grâce au travail,
aux efforts, au génie pourrait-on dire de ces
Suisses que l'on voudrait chasser, qui forme
un des plus sûrs garants de sa richesse
nationale. Ces gens-là, c'est vrai, ont quelquefois
l'accent étranger, l'aspect militaire, des
habitudes de discipline; ils ne perdent point leur
lemps en vains discours et ne s'attardent plus
auprès de chaque client. Il leur importe peu
de distribuer des flatteries; par contre, ils
veulent et exigent que l'ordre, la ponctualité,
la discipline, l'hygiène, soient de règle daus
leurs maisons. Us sont corrects, servent vite
et bien. Mr. Nozière l'avoue. Il faut en outre
reconnaître que les millions à eux confiés ou
leur appartenant se trouvent aussi en sûreté
entre leurs mains que dans les caveaux de
la Banque de France. Ce sont des fils de
cultivateurs et de bergers. Sobres de gestes,
corrects d'attitude, de vieux républicains pour
qui le travail est un devoir, la vie un grand
théâtre ne les émouvant point. Us connaissent
la valeur du temps et la formule «Time is
money» ne leur est point non plus inconnue. Us
savent forlbien qu'un moment perdu par eux ne
se retrouve jamais et n'ont plus hélas, le temps
de s'occuper beaucoup de la personnalité du
client. Quant à la noblesse, ils la respectent
lorsqu'elle est véridique, mais savent par
expérience qu'on ne peut s'y fier toujours. A
part cela, ils aiment à savoir leurs clients satis-
tisfaits et se dépensent pour leur assurer le
confort sans compter les mille choses
dont la clientèle moderne ne saurait se

passer aujourd'hui. La fièvre de l'existence
nouvelle a, en effet, tué le maître d'hôtel
classique et débonnaire du bon vieux temps. En
échange, elle a fait naître le maître d'hôtel
moderne, parfait homme d'affaires, dominant
du haut de son Palace l'Océan du tourisme.
Pareil au bon chevalier de l'antiquité qui
terrasse le dragon, il veille et rêve sans cesse
aux moyens de terrasser l'hydre grandissante
des exigences de ses contemporains. Ce combat
lui laisse peu de loisirs, aussi ne pouvons
nous que compatir aux plaintes de ce vieil
ami qu'on fait parler et qui se plaint de n'être
plus même reçu par certains maîtres d'hôtel:
Ecoutez-le plutôt et laissons ensuite si vous
le voulez bien la parole à Mr. Nozière.

Je n'y mets nul orgueil, dit cet ami. Je
n'exige point des marques de déférence. Mais
il me déplaît de n'être qu'un numéro de table.
On me classe, on ne me reçoit pas. Je suis
le dix-sept, le vingt-trois, ou l'as, hélas! Je
ne sens pas autour de moi la sympathie réelle
ou feinte de celui qui m'apporte la carte. U
n'a point souci de mon estomac; il lui importe
peu que je prenne un repas qui puisse m'être
nuisible; il ne me guide pas; il ne me donne
nul conseil; il n'éloigne pas de moi certains
plats qui pourraient me faire du mal. Il ignore
nia santé. Que dis-je? U ne sait même pas
qui je suis, et souvent le croirait-on?
je ne connais pas son prénom. Je ne veux pas,
comme un grand nombre de vieillards, faire
obstinément l'éloge du passé; mais je vous
affirme que jadis il n'en était pas ainsi. Les
familiers des restaurants avaient l'estime et
l'affection du maître d'hôtel. U s'informait
chaque jour de notre état. U s'intéressait à
nos travaux, à notre carrière, à nos plaisirs
et à nos familles. U offrait aux célibataires
l'illusion du foyer. U prononçait avec une
chaleureuse sympathie ces mots très simples:

Que vous donnerai-je ce soir?» Aujourd'hui
le fonctionnaire cn habil noir dit simplement,
et souvent avec l'accent étranger: «Monsieur
désire?» Vous senlez la nuance?

«J'avoue que ces hommes sont corrects. Us
servent vile et bien. Us vont et viennent
comme des soldats à la parade. Les garçons
manuvrent sous leur direction, et tout est
soumis à une stricte discipline. Naguère il y
avait moins d'ordre peut-être, mais aussi
moins de hâte. Le maître d'hôtel n'avait

point cet aspect militaire. U s'attardait
devant une table. U engageait la conversation.
Il donnait des renseignements précieux sur les
représentations théâtrales, sur le plus récent
scandale de la finance. Il connaissait les héros
de la vie parisienne. U savait tout et il jugeait
les actions des hommes et des femmes avec
une indulgence philosophique. L'expérience
avait donné à ce sage la grâce méthodique
de Renan. H se plaçait, comme lui, à un point
de vue supérieur pour apprécier la conduite
des mortels. U ne montait pas jusqu'à Sirius,
mais sur l'estrade de la caissière, ce qui est
déjà une certaine élévation.

«Et avec quelle joie il nous donnait des
renseignements sur un plat au nom attirant
et mystérieux! Forain nous en a laissé la trace
dans un dessin qui représente un maître
d'hôtel attendant avec déférence les ordres.
On lit cette légende:

«Qu'entendez-vous par un chaud-froid
Wladimir?»

«Mon Dieu, monsieur le comte, c'est une
bécassine dans sa glace, avec piment, sur
canapé.»

«Ce court dialogue permet d'imaginer l'in-*
timité confiante qui unissait le dîneur au
maître d'hôtel. Celui-ci n'ignore pas la
personnalité du client. Il ne manque point de lui
donner son titre, car la corporation respectait
encore la noblesse. Et le gentilhomme
comprend le langage spécial de l'art. U ne
demande aucune explication supplémentaire. U
n'a pas besoin d'un éclaircissement. II est
presque de la partie. C'est un véritable amateur.

Je crains bien que ces heureux temps
ne reviennent plus. La fièvre de l'existence
nouvelle a tué le maître d'hôtel classique et
le vieux serviteur.»

Je souhaite que l'école professionnelle
forme un personnel dont mon vieil ami soit
satisfait. Pour arriver à ce résultat, il faudrait
habituer les élèves à lire sur les visages les
préoccupations des passants, à deviner s'il
faut leur adresser des paroles inutiles ou bien
inscrire seulement leur menu. Il serait nécessaire,

en un mot, de développer leurs qualités
de psychologue: le maître d'hôtel, pour être
grand, doit connaître l'âme humaine.
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Télégraphes et Téléphones.
Un peu de statistique s. v. p.

U résulte du rapport de gestion de
l'administration des télégraphes et téléphones que
le compte de 1912, qui devait solder par un
déficit de 159,000 fr., accuse un excédent de
recettes de 1,009,000 fr., après amortissement
de 15% du compte de construction. L'excédent

sera affecté à des amortissements
extraordinaires. Dans ces conditions, le moment
paraît venu de biffer purement et simplement
de la liste des délibérations parlementaires
le projet de relèvement de taxes téléphoniques
que le Conseil national se contente de laisser
dormir.

Le brillant résultat du dernier exercice est
d'autant plus réjouissant que l'année a été
marquée par l'augmentation triennale des
traitements et que la mauvaise saison a influé
défavorablement sur les recettes télégraphiques.

Le gros élément d'augmentation des
recettes est le développement constant du
service téléphonique. Le nombre des abonnés se
montait au 31 décembre dernier à 76,391, en
augmentation de 4769 sur l'année précédente.
La moyenne des abonnés est actuellement
d'un sur 49 habitants. A part les Etats-Unis
d'Amérique et la Suède, aucun pays du monde
n'accuse une proportion aussi forte.

C'est là, en effet, un fort beau résultat qui
démontre que la Suisse n'est pas en retard
dans la voie du progrès, au contraire. U nous
semble qu'il serait de toute utilité de
connaître approximativement la contribution que
fournit à l'administration des téléphones
chacune des grandes industries de notre pays et,
en particulier, l'industrie des hôtels. Sans nul
doute, celle-ci contribue pour une très large
part dans les bénéfices que réalisent nos
administrations publiques, téléphones,
télégraphes, postes, douanes, chemins de fer, etc.
Pour ce qui est des téléphones, cette
administration, qui perçoit les taxes mensuellement,

qui possède une liste détaillée de tous
les abonnés, qui connaît la profession pour
ainsi dire de chacun d'eux, ne devrait pas
négliger de publier une statistique sur ce sujet.
Quoique dans le monde des hôteliers, on ne
doute nullement de l'importance du chiffre
de la contribution hôtelière, on serait fort
heureux d'en connaître exactement le montant.

Etant donné la facilité avec laquelle
cette contribution des hôteliers peut être dé-



terminée, nous ne doutons pas que
l'administration des téléphones, dont le bon vouloir

nous est connu, ne s'empresse de
répondre à notre désir. Ce sera un argument
de plus pour convaincre les obstinés adversaires

d'une industrie qui contribue si grandement

à la prospérité matérielle et morale de
notre pays.
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Zur Charakteristik des Zeitungslesers.

Von Dr. Otto Kölner, Mils bei Hall, Tirol.

Es wird die Zeit kommen, wo man die
Vorgänge, die sich in der Seele des Zeitungslesers

beim Lesen seines Blattes abspielen,
ebenso genau analysieren und registrieren wird,
wie man dies heute etwa in Spezialwerken über
die Psychologie des Verbrechers, des Blinden,
oder anderer Menschenklassen bereits getan
hat. Man wird dann genau orientiert werden
über Seelenzustände, welche sich bei der Lek-
türe im Leser abspielen, und wird dann wissen,
dass diese Zustände wechseln, je nach dem
Kapitel, welches gerade in Arbeil genommen
wurde. Wir werden uns in den folgenden
Betrachtungen nicht so sehr mit den seelischen
Vorgängen beschäftigen, als vielmehr mit der
Art und Weise, wie die Zeitungen gelesen werden,
und zwar sowohl vom Durchschnittsleser, als
als auch von besonderen Arten der Leser. Diese
Betrachtung ist schon aus dem Grunde interessant,

weil wir daraus Thesen für die Propaganda

abzuleiten vermögen.

I.

Vom politischen Teile der Blätter können wir
absehen. Er hat für uns wenig Wert. Mit ihm
beschäftigen sich zunächst nur die Politiker
von Fach. Deren gibt es aber eigentlich viel
weniger als man annimmt, und viel mehr
als man glaubt. Die Angehörigen bestimmter
politischer Parteien sind geschworene Politiker,
speziell die Sozialdemokraten, die Klerikalen
und die Konservativen, auch die Agrarier sind
hiezu zu rechnen. Die diesen Parteien
Zugehörigen lesen den politischen Teil mit grossem
Feuereifer und gewissenhaft durch und zwar
nicht nur in einem, sondern in mehreren Blättern,

soferne ihnen dies durch Parteidisziplin
nicht untersagt wurde.

Sonst wird der politische Teil einer
beliebigen Zeitung für gewöhnlich nur sehr
oberflächlich durchgelesen. Nur die Politiker von
Beruf, bei welchen es eine Lebensfrage ist, die
Ansichten der Gegenpartei zu kennen, studieren
denselben. Die vernünftigen Menschen, welche
da wissen, dass das alles Mache ist, kümmern
sich um das politische Gewäsche blutwenig.
Meist genügt ein Blick auf den Titel, die
Aufschrift des Artikels, um so ziemlich über den
Inhalt orientiert zu sein. Nur in Zeiten trüber
politischer Aussichten, vor Beginn eines Krieges,
bei sonstigen politischen Verwicklungen wird
mehr oder minder jedermann vom politischen
Fieber ergriffen und studiert dann diesen Teil
eifrig. Der Politiker hat nur Interesse für sein
Fach, ihn interessiert der ganze übrige Teil
der Zeitung absolut nicht. Zudem huldigt er
starren Prinzipien, die ihm befehlen, stets
und vor allem anderen das Interesse seiner
Partei im Auge zu behalten und danach zu
handeln. Für ihn. existieren also Reklame-
Artikel, Inserate und propagandistische Notizen
nicht. Er liest sie nicht, er hat auch kaum
Zeit dazu, denn er muss, wie bereits erwähnt,
die politischen Ansichten seiner Gegner kennen
lernen. Da aber auch bei ihm der Tag nur
24 Stunden, hat, so reicht seine Zeit gerade
aus, um sein absolut notwendiges Pensum zu
erledigen. Beim Politiker wird die ganze Welt
nur mit dem politischen Masstabe gemessen.
Liest er z. B. das Inserat eines Hoteliers in
einem oder mehreren gegnerischen Blättern,
so ist das Grund genug für ihn, dieses Haus
zu meiden. Man ersieht aus diesem gar nicht
so selten vorkommenden Ereignisse, dass es
Möglichkeiten gibt, wo die Propaganda Schaden
erzeugen kann. Da der Politiker meist ein
unangenehmer Gast ist, so darf es Einem aber
um ihn nicht bange sein.

II.
Ganz anders wird die Tageszeitung vom

hohen und niedrigen Beamten, von Staats-
Würdenträgern etc. gelesen.

Diese Spezies von Menschen darf sich
wenigstens öffentlich nicht zu sehr mit Politik
beschäftigen, für sie besteht daher dieselbe
nur insoweit, als sie die Regierung betrifft.
Dagegen interessieren sie ganz besonders die
Hof- und Personalnachrichten, welche geradezu
verschlungen werden. Auch Tages-Neuigkeiten
sind ein Kapitel, welches voll und ganz
gewürdigt wird. Wird die Tageszeitung während
den Kanzleistunden gelesen, dann wird aber
auch kein I-Tüpfelchen übersprungen und
ausgelassen. Dann werden auch die Inserate eines
Blickes gewürdigt und manches sogar flüchtig
überlesen.

Diese Kategorie von Lesern ist für den,
der Propaganda treibt, ein ungemein dankbares

Publikum. Es ist diejenige, welche auf
Propaganda-Tricks unter dem Titel personnelle
Neuigkeiten stets reagiert. Ebenso ist sie stets zu
haben für Nachrichten im redaktionellen Teil
und im Feuilleton.

Gehört der Leser den höhern Stufen der
Beamten-Hierarchie an, so ist er entschieden ein
Objekt, mit welchem von Seite des Hoteliers
gerechnet werden kann. Da aber nur ein
verschwindend kleiner Bruchteil, vielleicht 8 bis
10°/o der gesamten Beamtenschaft regelmässig
auf Reisen geht und daher für den Hotelier in
Frage kommt, so ist damit nicht viel
anzufangen. Die niedere Beamtenschaft gehört

zum treuesten und gewissenhaftesten Leserkreise

ihrer Zeitungen. Sie lesen sie zumeist
daheim, oft im Gast- oder Kaffeehause. Stets
und immer aber wird sie pflichtschuldigst ganz
gelesen. Der kleine Beamte ist aber kein
Objekt, mit welchem der auf Propaganda
Angewiesene rechnen kann. Deshalb mag er
übergangen werden.

III.
Der Kaufmann, Industrielle, Fabrikant,

kurz und gut derjenige, welcher vom Handel
oder der Industrie lebt, liest seine Zeitung
heute ganz anders, als vor etwa 20-30 Jahren.
Damals gehörte der Grosskaufmann, der
Grossindustrielle zu der alten Garde der Getreuen.
Heute ist das anders. Heute hat er keine Zeil
zum Lesen. Heute drängt, schiebt und stösst"
sich in den paar Arbeitslunden eine Unmasse
von Geschäften, Agenden, Aktionen und
Kommissionen zusammen, dass der Chef und die
höheren Angestellten den Kopf voll haben wie
ein gefülltes Fass. Kommt die Zeitung, so
werden nur einige Blicke hinein geworfen.
Der erste gilt der Börse. Wie stehen
Kreditaktien? der zweite gilt den gerichtlichen
Verlautbarungen. Wer hat Pleite gemacht?
Der dritte Blick gilt dem Marktberichte. Wie
steht es am Geldmarkte, wie am Baumwollen-,
Eisen-, Getreide-, Petroleummarkte? Erst
wenn alle diese Fragen befriedigend
beantwortet wurden, dann wird mit dem Gefühle
des Behagens noch schnell ein Blick auf die
Tages- und Lokalneuigkeiten geworfen und
damit ist die Lektüre des Blattes für gewöhnlich

beendet. Nur am Sonntag Morgen wird,
weil da die nötige Ruhe und Musse besteht,
die Morgenzeitung, wenn eine solche erscheint,
gewissenhafter durchgeblättert.

Aber an Werk- und Wochentagen hat man
zum sorgfältigen Durchstudieren des Blattes,
wie gesagt, absolut keine Zeit. Nach Schluss
des Geschäftes ist aber die Mehrzahl durch
gesellschaftliche Verpflichtungen gebunden oder
ergibt sich verschiedenen Vergnügungen und
Zerstreuungen: Theater, Konzerte, Klubs etc.,
so dass abermals keine Zeit zum Lesen übrig
bleibt. Die interessanten Neuigkeiten, also den
gesellschaftlichen Klatsch lässt man sich von
Bekannten erzählen. Ausserdem erfährt man
ihn vom Friseur oder sonst einem der zu
Diensten stehenden.

Inserate werden grundsätzlich nicht
beachtet und angesehen. Man hat seine
Untergebenen und Bediensteten dafür, um eventuell,
wenn man etwas momentan nötig hätte, im
Inseratenteil Nachschau halten zu lassen. Aber
in der Flut der Inserate selbst etwas zu suchen,
selbst etwas nachzuschauen, das geht nicht.
Time is money.

IV.
Die Gelehrtenwelt teilt sich punkto des

Lesens der Zeitungen in zwei Kategorien,
nämlich in solche, welche alles und in solche,
welche nichts lesen. Die erstere Kategorie ist
die weitaus zahlreichere. Zur letzteren gehören
quasi nur die verkannten Grössen oder die,
die es zu sein die Einbildung hegen.

Der Gelehrte hat Zeit und Musse, er hat
die nötige Bildung, um allen Tagesfragen die
nötige Aufmerksamkeit und das entsprechende
Verständnis entgegenbringen zu können.
Gehört er nicht der Kategorie der verknöcherten
Gelehrten an, so beteiligt er sich auch an Politik,
am öffentlichen Leben etc. und ist schon aus
diesem Grunde genötigt, mit der Oeffentlichkeit
in ständiger Fühlung zu bleiben, was eben
durch eifriges, gewissenhaftes Lesen der
Tagesblätter erfolgt. Um seinen Gesichtskreis
zu erweitern, studiert der Gelehrte die
Anzeigen, Veröffentlichungen, Bestimmungen ihm
fremder Körperschaften, oder den
handelspolitischen, landwirtschaflichen etc. Teil seines
Blattes mit grosser Hingebung. Er ist auch
durchwegs ein fleissiger Leser von Inseraten,
ganz speziell dann, wenn er eine kleine Passion
hat oder ein Stekenpferd reitet.

Den Gelehrten kann der Interessent des
Fremdenverkehrs bei seinen Propaganda-
Aktionen immer in den Kalkül der
Wirksamkeit einbeziehen. Es ist ein sicherer
Faktor. Leider hat die Geschichte ihren
Haken insofern, als die Zahl der reinen
Gelehrten eine verhältnismässig geringe ist.
Anders verhält es sich bei jenen Berufsarten,
welche dem Gelehrtenstande insofern
nahestehen, als sie irgend ein Brotstudium
ergriffen haben und dieses als Beruf ausüben.
Darunter wären Pfarrer, Aerzte, Advokaten.Notare,
Richter, Ingenieure, Professoren und sonstige
wissenschaftliche Berufsarten inbegriffen. -
Von diesen sind zunächst alle, welche das
juristische Studium ergriffen haben, geborene
Politiker, von welchen sich positiv behaupten
lässt, dass sie die politischen Blätter gewissenhaft,

ihre Fachblätter aber gar nicht oder nur
selten lesen dürften.

Pfarrer und Geistliche lesen alles. Ihr
politisches und ihr Fachblatt. Sie haben
die nötige Zeit und Musse dazu, sind
sehr häufig Korrespondenten und Mitarbeiter.
Aerzte und Professoren, sowie Ingenieure
sind meistens viel zu ernste Charaktere, um
sich mit dem politischen Schwindel zu
befassen. Sie sind eifrige Leser ihrer Fachblätter

ob sie aber da auch den Inseratenteil einer
gewissenhaften Prüfung unterziehen, will ich
dahingestellt sein lassen. Für die Aerzte kann
ich mich verbürgen, dass sie es nicht tun.
Diese als strenge Skeptiker wissen, dass den
Inseraten durchschnittlich dieselbe
Glaubwürdigkeit zukommt, wie den Witterungsregeln

im Kalender und darum gehen sie
jedem Inserat einigermassen misstrauisch
entgegen.

Ingenieure, Professoren der naturwissenschaftlichen

Fächer, Chemiker, Apotheker, kurz

und gut alle, deren Bildung auf naturwissenschaftlicher

Grundlage beruht, sind Skeptiker
in Folio. Für diese existiert das Inserat, soweit
es Anpreisungen und quasi Versprechungen
gibt, nicht. Sie glauben nur der realen, der
greifbaren Wirklichkeil.

Es dürfte daher aussichtslos sein, in solchen
Zeitschriften zu inserieren.

V.
Gutsbesitzer und gut situierle gebildete

Landwirte sind ein ausgezeichnetes Publikum
für die Propaganda im Fremdenverkehr.
Denn sie lesen in der ländlichen Einsamkeit
ihres Wohnortes alles, was die Zeitung
darbietet. Jedenfalls hat der Inseratenteil der
Zeitungen kaum dankbarere Leser als dieses
Publikum.

In ihrer Einsamkeit und Weltabgeschiedenheit

brennen diese Leute geradezu auf
rauschende Festlichkeiten und geräuschvolle
Vergnügen. Das ist ihr Elysium, darin finden
sie Erholung. Sie sind daher dankbar, wenn
derartige Feste des langen und breiten, in
ausführlichster Weise geschildert werden. Mit
diesem Köder fängt man sie todsicher. Es
ist ihnen ja nicht zu verdenken, wenn man
bedenkt, wie einförmig und gleichmässig das
Leben bei diesen Menschen dahinfliesst und
wie sie sich nach einer Abwechslung und
Zerstreuung sehnen.

Noch eine gute Eigenschaft hat diese
Menschenklasse. Sie sind eifrige Leser der
Rubrik Hof- und Personalnachrichten. Finden
sie unter den Namen der in einem Hotel, einem
Orte Angekommenen einen bekannten Namen,
so erwacht sofort die Lust dahin zu reisen.
Wenn ich Hotelier wäre, so würde ich diese
Eigentümlichkeit gebührend berücksichtigen.
Ich würde anstatt 12 Inserate von je 3 Zeilen
Inhalt lieber mit gewissen Zeitungen ein
Separatabkommen treffen, dass sie mir 12
Personalnachrichten aufnehmen müssten. Wenn
ein Inserat gleich viel kostet, wie eine gleich
grosse Notiz unter der Rubrik Personälnach-
richten, so wäre mir letztere jetzt einmal lieber.
Wenn es dann aber jeder Hotelier gleich machte
und die Rubrik Personalnachrichten ca. 6 bis
8 Spalten einnehmen würde, dann wäre mir ein
Inserat lieber. Denn dann würden die
Personalnachrichten ebenso wenig gelesen, als heute
das Inserat.

Besonders die illustrierten Unterhaltungsund
Familienblätter sind in solchen Kreisen

ausserordentlich stark verbreitet und sind die
darin befindlichen Artikel über Reisen,
Wintersportfeste etc. von höchstem Werte für die
Propaganda. Natürlich erst recht dann, wenn
eine schike Illustration dem Texte den gehörigen
Nachdruck verleiht. Diese Leute lesen mit
besonderem Interesse das Blättchen der nächsten
Kreisstadt oder eines sonstigen wichtigen Ortes.
Daher ist es unter Umständen gar nicht so
schlecht, auch in entsprechenden kleineren
Zeitungen Propaganda zu machen. Aber nicht
in Form von Inseraten, sondern unter dem Strich
im feuilletonistischen Teil. Ein ganz kleines
Essay, eine kleine kurze Novelle, ein
Reiseabenteuer, das ist die Form, die da zieht.

Unter allen Umständen möchte ich aber
speziell Inseraten-Propaganda in den
landwirtschaftlichen Blättern als 'völlig wertlos
bezeichnen. Diese Blätter zu lesen, ist Aufgabe
des Inspektors oder Verwalters, aber nicht die
des Herrn und Besitzers.

VI.
Jetzt blieben nur die oberen Zehntausend

übrig. Ob sie der Geburts- oder der
Geldaristokratie, den allerhöchsten Würdenträgern
des Beamten- oder Militärstandes angehören,
das ist gleich. Für diese Klasse von Menschen
ist mir zweierlei massgebend. Das allerhöchste
Beispiel und die Mode.

Diese Klasse von Menschen, soweit sie der
Geburtsaristokratie angehört, hat keinen eigenen
Willen, sondern folgt so zu sagen blind den von
oben gegebenen Winken. Wie schön schildert
nicht Hackländer in einem seiner jetzt nur mehr
wenig gelesenen Romane, dass selbst der König,
die höchste Person im Lande keinen eigenen
Willen habe, sondern quasi das tun musste,
was der Herr Stallmeister und dessen Geliebte
wollten. Gehören sie aber der Geldaristokratie
an, dann folgen sie unbedingt der Tyrannin
Mode. Was diese befiehlt, das wird in blindem
Gehorsam getan.

Es ist daher beiden Sorten von Angehörigen
der oberen Zehntausend durch Reklame schwer
beizukommen, weil viel zu viel andere Faktoren

" mit im Spiele sind, deren Wirken man erst
erkennt, wenn es schon zu spät ist, d. h. wenn
die Tat, die man quasi beeinflussen wollte,
bereits geschehen ist. Daher vernimmt man
immer zu spät, wo sich heuer und sonst das

erstklassige Publikum ein Stelldichein gegeben
hat. Seine Hoheit gibt den Entschluss kund,
da oder dorthin zu reisen. Wie ein Lauffeuer
verbreitet sich die Nachricht in den interessierten
Kreisen und alles, was nur kann, strebt diesem
Orte zu. Erst wenn das Faktum schon geschehen
ist, hört man davon.

Geldaristokraten beschliessen solche
welterschütternde Vorkommnisse im Klub, oder
deren Gattinen im five o' clock tea. Da hört
man auch erst davon, wenn die Tatsache un-
umstösslich geworden ist.

Beide Klassen bleiben aber in den letzten
Jahren sehr viel auf ihren Gütern, auf ihren
eigenen Besitztümern. Es scheint nicht mehr
zum guten Tone zu gehören, sich unter die
misera contribuens plebs zu mischen. Und
Orte, wo die oberen Zehntausend rein und
unvermischt nur unter sich beisammen sein
könnten, die gibt es eben nicht. Aber früher
gab es solche Orte. Mein Photographiealbum

weist eine Sammlung von Persönlichkeiten der
höchsten und allerhöchsten Stände auf, welche
in einem ganz kleinen aber gut geführten Hause
dereinst zusammenkamen. Das war allerdings
vor 30 Jahren. Den Kern bildete einer der
grössten Violinvirtuosen und einer der
berühmtesten Gelehrten der damaligen Zeil. Um
diesen Kern versammelten sich Excellenzen,
Fürsten und Herzoge, Minister. Gesandte, und
andere Berühmtheiten Jahr für Jahr. Da wurde
ein Zubau gemacht. Fremdes Publikum drängle
sich hinein und aus ist die Herrlichkeit für
alle Zeit.

Diese Menschenklasse erliegt absolut nicht
den Sirenenklängen, mit welcher die schönste
Propaganda zu locken versucht. Ihre Moden-
und vornehmen Biälter halten sie nur des
pikanten Klatsches wegen, lesen aber. Gott
bewahre davor, nie den Inseratenteil. Das isl
nicht schik. Den übrigen Teil aber erst rechi
nicht, ausgenommen den personnellen Teil.
Dieser findet Interesse, geteiltes und doch
gemeinsames, beim männlichen und weiblichen
Teile. Es nützt also alle Insertion nichts, man
kommt diesen Leuten nicht bei. Das konnte
ich aus folgendem Umstände, ersehen.

Ein ganz kleines Oertchen mit gutem Hause,
einst eine berühmte Sommerfrische, hatte zwei
Jahre hintereinander ein glänzendes Publikum.
Dieses hatte es aber nicht seiner Propaganda
zu verdanken, sondern dem Umstände, dass
einer der berühmtesten Tenoristen dort seine
Sommerfrische hielt. Dieser brachte das
Publikum mit, welches das Haus und den Ort füllte.

Zum Schlüsse blieben noch die Künstler
übrig. Wie soll die Propaganda sein, um
diese Kreise zu gewinnen

Auch hier hilft keine wie immer genannte
Propaganda: Das Völklein der Künstler gehl
dorthin, wo es ihnen gefällt. Es gelallt ihnen
oft aber dort, wo es anderen Sterblichen nichl
gefällt. Wem z. B. würde es in Worpswede
gefallen? Den Künstlern gefiel es aber dort,

sie zogen in Scharen dahin. Ebenso Dachau
und ähnliche Orte, die plötzlich durch Künstler
zu Ruf und Ansehen gelangten. Das bringt
die jetzige Richtung in der Kunst mit sich.
Sie wird aber auch nicht ewig dauern und es
wird die Zeit wieder kommen, wo der Künstler
und der für die Schönheit der Alpennalur be-
geisteite, sich dort finden werden, wo es wirklich
schön ist.
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Association des Intérêts de Genève. Nous avons

sous les yeux le 28e rapport annuel de l'Association
des Intérêts de Genève. L'ouvrant, nous apprenons

aussitôt les noms des hommes dévoués qui
sont à la téle de cette association: ensuite, le
chilfre des allocations fournies par l'Etat de
Genève, la ville et les communes suburbaines. Tout
en lisant, on s'étonne à juste litre, qu'une grande
commune comme Plainpalais ne soit pas dans la
liste des donateurs, puis, l'on apprend que le
budget de la publicité faite en 1912 par le Bureau
de renseignements s'est élevé à la somme rondelette

de 29,853 francs, un beau denier. Que le
nombre des membres s'élève actuellement à 1806.
Ce chilfre est respectable et donne une idée de
l'importance des intérêts que représente
l'Association. Nous voyons ensuite la liste des avantages
accordés aux membres par diverses sociétés et
compagnies de transport, par le Théâtre, la
Comédie, elc. La statistique est intéressante et
démontre pour 1912. un mouvement de voyageurs
plus considérable que pour 1911. L'augmentation
est de 4104, se répartissant ainsi qu'il suit:
France (2226). Angleterre (4171, Autriche-Hongrie
(8381, Espagne et Portugal (839), Hollande (427),
Italie (291). Danemark. Suède et Norwège (111).
La Russie, la Turquie et les Balkans, la Belgique
sont stationnaires, tandis que l'Allemagne accuse
une diminution de 133(5, les Etats-Unis de 1468.
Pendant les dernières années, le mouvement des
étrangers dans les différentes gares accuse pour
Genève une réjouissante augmentation. Il en est
de même de l'affluence dans les hôtels. A ce sujet,
le tableau statistique publié est très instructif et
nous ne pouvons qu'en recommander la lecture
à tous ceux de nos membres qui ne rendent pas
encore à la statistique tous les hommages qu'elle
mérite. La rubrique publicité est intéressante: elle
donne un aperçu très complet de l'important travail

qu'elle nécessite pour être efficace. Nous y
voyons, entre autres, que le guide «11101 jours à
Genève ». publié par l'Association, s'imprime en
trois langues avec un tirage de 125,000
exemplaires. C'est énorme. Les autres publications.
«Au pays de Genève». «Le Guide de l'instruction
publique à Genève», font comprendre bien vite
que rien n'est négligé pour fournir aux touristes
les renseignements les plus complets sur la vie
genevoise. Le chapitre sur l'aviation, les sports.
les fêtes de nuit, les concerts, etc. prouve également

que Genève ne néglige rien pour s'assurer
de nombreux hôtes ni ne regarde aux frais quand
il s'agit de procurer à ceux-ci des distractions
utiles et agréables. Par quelques

_
notes rapides,

nous apprenons l'ouverture du sentier des Falaises
en 1912: la pose d'une plaque épigrapbique par
l'Association sur la maison dans laquelle décéda
le peintre Liotard; nous apprenons en outre que,
soucieuse de la santé des enfants. l'Association
a créé des jeux de sable en plusieurs quartiers
et les entretient à ses frais. C'est là une innovation
toute à son honneur. Quelques lignes sont aussi
consacrées à la défense du Salève qu'un
entrepreneur de carrières mutile depuis de longues
années. Espérons pour Genève que les 'protestations
en cours porteront leurs fruits. Les réclamations
que l'Association a faites aux C. F. F. ont été pour
la plupart couronnées de succès, ce qui prouve,
une fois de plus, que pour obtenir quelque chose,
il faut savoir se faire entendre. Bref, la petite
brochure n'oublie rien de ce qui intéresse Genève
et, c'est bien ce qui la rend si intéressante pour
chacun. Elle nous cite le rapport financier pour
1912. nous informe du chiffre des recettes qui.
nous apprend-elle, ont atteint la jolie somme de
fr. 72,955. 75 cts., dont fr. 30.743 de subventions,
le reste étant le produit des cotisations, de la
vente des guides, d'une allocation spéciale de la
part du syndicat des hôtels de Genève pour la
publicité collective dans les journaux se montant
à fr. 2.508.70 cts., etc. L'Asociation prévoit au
budget de 1913, une somme de 48,150 francs. La
brochure se termine par le procès-verbal suivi
d'une liste des membres. Leur grand nombre
plaide en faveur de l'excellence de la cause pour
laquelle ils se sont associés.
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il Verkehrswesen.

Schweizerische Elsenbahnstatlstik. Nach der
schweizerischen Eisenbahnstatistik von 1911. die
soeben erschienen ist. beträgt die Länge sämtlicher
Halmen 5153 Kilometer (1910: 5005 Kilometer!.
die Länge aller Tunnels 194 Kilometer. Die
Betriebseinnahmen ergaben netto bei den Schweiz.
Bundesbahnen 71.8 Millionen (1910 70.4
Millionen), bei den übrigen Hahnen 15 Millionen
(1910 12.4 Millionen), bei den Tramways 3.4
Millionen (3.5b total 90.8 Millionen 11910 80.3
Millionen). Das Obligationenkapital sämtlicher Bahnen

beträgt 1557.2 Millionen und verzinst sich zu
3.6 Prozent, das Aktienkapital von 245.2 Millionen
verzinst sich zu 1.8 Prozent. Die Bahnen
beschäftigen 45.240 Angestellte 11910 44.450|. Durch
Unfälle wurden 147 Personen getötet.

Le Vlège-Zcrmalt en hiver. La division
technique du Department fédéral des Chemins de fer
fait connaître le résultat des études auxquelles
elle s'est livrée sur la demande des communes de
la vallée de Si-Nicolas et du Conseil d'Etat du
Valais, relativement a la possibilité d'exploitation
en hiver de la ligne Viège-Zermatt. Elle conclut
que. pour des raisons de sécurité de l'exploitation,
celle-ci n'est possible, l'hiver, ni sur la ligne
entière, ni sur le tronçon Viègc-St-Nicolas. Pour que
pareille exploitation devienne possible, il faudrait
des travaux el des frais hors de toute proportion
avec les recettes réalisables. Comme la compagnie
ne peut êlre contrainte à exploiter l'hiver, le seul
moyen de l'y décider à l'amiable serait de lui
proposer une participation financière suffisante
des communes et de l'Etat aux frais supplémentaires

d'exploitation. Tel est l'avis de la division
technique. Le Département se réserve d'examiner
de plus près s'il existe des moyens d'obliger la
compagnie à exploiter l'hiver, ainsi que le prétend
le Conseil d'Etat du Valais.

Ofcnhergbahn. Dem «Freien Rätier> wird
geschrieben: «Dass die Finanzierung dieses
Bahnprojektes noch immer auf sich warten lässt. hängt
mit den Differenzen zusammen, die zwischen dessen

Hauptförderern in Oesterreich, der österreichischen

Regierung und der Gesellschaft der Bozen-
Meraner-Bahn. bestehen. Die Regierung macht die
Höhe ihrer Beteiligung an der Ofenbergbahn von
der Herabsetzung der hohen Transporttaxen der
Bozen-Meraner-Bahn und von der Erwirkung eines
günstigeren Vertrags fiir die Slaatsbahnverwallung.
die den Beirieb der Bozen-Meraner-Bahn seinerzeit

übernommen hat, abhängig. Die
Bozen-Meraner-Bahn ihrerseits möchte ihre bisher genossenen

Vorteile nicht aufgeben, wäre aber bereit, falls
der Staat ihr dieselben weiterhin gewährt, sich
mit einer entsprechend grösseren Summe an der
Ofenbergbahn zu beteiligen. Um diese Punkte dreht
sich also der Streit. Um diesem ein Ende zu
machen, hat laut «Meraner Zeitung» am 4. März
eine Konferenz von Interesseriten, in Verbindung
mit der Handels- und Gewcrbckammer Bozen
beschlossen, beim österreichischen Ministerium
energische Schritte zu tun. auf dass die fraglichen
Differenzen zwischen Staat und Bozen-Meraner-
Bahn endlich zur Erledigung gebracht werden.»

Eine Lücke Im Personenverkehr Frankreich-
Schweiz. Wir lesen in den «Basler Nachrichten»:
In der heutigen Zeit des intensiven Warenaustausches

zwischen den verschiedenen Ländern nimmt
konsequenlerwei.se auch der Personenverkehr zu.
Die Verbindungen der Schweiz mit dem Ausland
sind in den letzten Jahren bedeutend verbessert
"worden. Eine Ausnahme bildet der Verkehr
zwischen der Nordschweiz und dem französischen
Jura und Mittelfrankreich. Die Linien Basel-Paris
und Basel-Boulogne-Calais, Bern-Delle-Paris, Bern
und Lausanne-Pontarlier-Paris weisen sehr günstige

Züge auf. Dagegen besteht keinerlei Möglichkeit,
ans der Nordschweiz über Delle auf einigermassen

moderne Weise in bezug auf Raschheit und
tunlichst direkte Führung von Zügen nach Mont-

béliard-Besancon-Dóle-Dijon und zurück zu
gelangen. Es kann sich da natürlich nicht um grosse
internationale Expresszüge handeln, aber ein
Schnellzug solile doch täglich in jeder Richtung
geführt werden. Dem deutsch-französischen
Verkehr über Mülhausen-Belfort-Besancon stehen in
jeder Richtung täglich 2 bezw. 3 Schnell-. Eil- oder
beschleunigte Personenzüge ohne die Luxuszüge
zu Gebote. Unser Wunsch geht deshalb dahin, es

möchten die S. B. B. bei der P. L. M. beantragen,
dass mindestens eine tägliche Schnellzugsverbindung

eventuell unter Benützung bestehender Züge
von Basel über Delle-Montbéliard-Besançon nach
Dijon und zurück eingelegt werden.

Le petit bâton blanc. Le Conseil d'Etat
vaudois, usant des pleins pouvoirs que lui a accordés
le Grand Conseil, a adopté, en janvier dernier, un
règlement sur la circulation des automobiles. Selon
un article de ce règlement, les chauffeurs sont
tenus de stopper, au signe que leur font, au moyen
d'un petit bâton blanc, les agents de la force
publique, ainsi que cela se pratique dans les grands
centres français et anglais, et à Genève. Le
Déparlement des travaux publics vient de soumettre
aux municipalités des principales villes un modèle
de ce bâton, long d'une vingtaine de centimètres.
et s'emboîtant dans un cylindre, à la façon d'une
lunette d'approche. Voici le texte de l'article en
question: «A l'appel ou sur le signe d'un agent de

l'autorité se faisant connaître comme tel (si l'agent
est en civil, le signe sera donné au moyen d'un
bâton bland, le conducteur doit s'arrêter et, s'il
en est requis, produire son permis de conduire.»

Le progrès, qui prend souvent des aspects
grandioses, qui fait que l'ignorant se sent intimidé
devant le savant, la nature devant le génie de
l'homme, sait aussi, à l'occasion, se faire tout
humble. Il ne dédaigne pas la modestie. J'en
prends à témoin ce petit bâton blanc qui, à l'avenir,

arrêtera les cent chevaux sur les routes
vaudoises. C'est encore un enfant du progrès, et non
des moindres, puisque de hauts et illustres conseils

veulent que désormais chaque automobiliste
lui doive obéissance. Chauffeurs! Gare au petit
bâton blanc!

PUatusbahn. Auch auf die Betriebsergebnisse
der Pilatusbahn hat der schlimme Witterungscharakter

der letzten Sommersaison einen
ungünstigen Einfluss ausgeübt. Der Bahnbetrieb
konte am 23. April mit regelmässigen Fahrten
nach Pilatus-Kulm aufgenommen werden, nachdem

bereits am 9. und 10. April die ersten Poly-
technic Parties nach Aemsigen und Mattalp
geführt wurden. Trotz veränderlicher Witterung
im Mai und Juni waren die Frequenzen dieser
Monate günstig. Die Januar-Mai Frequenz mit
4502 Personen übertrifft sogar die Frequenzen
aller früheren Betriebsjahre und der Juni mit
7319 Personen gegen 7877 im Vorjahre reiht sich
an fünfter Stelle der abgelaufenen 24 Betriebsjahre
ein. Der schlechten Witterung entsprechend. Hessen

jedoch die Frequenzen und Einnahmen der
folgenden Monate, speziell August und September
in jeder Beziehung zu wünschen übrig. Oktober
und November hätten auch bei günstiger Witterung

keine wesentliche Aenderung des
Gesamtresultates mehr herbeiführen können: indessen
musste der Betrieb bereits am 10. Nov. wegen
stets neuen Schneefällen endgültig eingestellt werden.

Das Total der 1912 beförderten Personen
beträgt 44.083 gegen 56,980 im Jahre 1911.
Geringere Frequenzen als im Berichtsjahre weisen
die ersten 10 Betriebsjahre der Bahn, 1889 bis und
mit 1898, sowie die Jahre 1901 und 1902 auf,
trotzdem diese letztgenannten Jahre bezüglich
Witterung bei weitem nicht so schlecht zu taxieren
sind, wie 1912. Der Personentransport warf
Fr. 249,809. ab (1911: Fr. 320.582.): der
Gepäck- und Güteriransport Fr. 4006. : verschiedene

Einnahmen Fr. 7033.; total Fr. 260.848.
gegen Fr. 331.264. im Jahre 1911. Die
Betriebsausgaben beliefen sich auf Fr. 150.646. : "der
Einnahmenüberschuss beträgt daher Fr. 110.202.
Die Eröffnung des Hotelbetriebes erfolgte am
28. April. Der Geschäftsgang war naturgemäss
recht unbefriedigend. Nach der Gewinn- und Ver¬

lustrechnung beträgt der den Aktionären zur
Verfügung stehende Saldo Fr. 122.236.40. Es wird
eine Dividende von 5% und eine Superdividende
von 1% beantragt und der Reservefonds auf
Fr. 100.000. reduziert.
*¦¦¦¦¦¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦ imtni

ü Vermischtes. ii:
Der ..Kinowagen" im D-Zuge. Den Schlaf-,

Speise- und Aussichtswagen im modernen
Eisenbahnverkehr folgt jetzt das neueste: der
Kinowagen". Einer amerikanischen Eisenbahngesellschaft,

der Pittsburg-, Harmony-, Butler- und
Newcastle-Eisenbahn ist es vorbehalten geblieben,
dem reisenden Publikum die Eintönigkeit einer
längeren Fahrt durch kinematographische Vorführungen

zu verkürzen. Derneukonstruierle Kinowagen
nähert sich in seiner Form dem gewöhnlichen
grossen durchgehenden amerikanischen
Salonwagen: er bietet also etwa das Bild eines langen,
schmalen Zuschauerraumes, an dessen einem
Ende der Vorführungsapparat aufgestellt ist. In
den Pausen zwischen den Vorstellungen ist das
Kino als gewöhnlicher Reisewagen zu benützen.
Während der Vorstellungen werden die Jalousien
herabgelassen. Man fürchtete anfangs, dass die
starke Erschütterung eines fahrendes Zuges die
Klarheit und Deutlichkeit der Filmbilder
beeinträchtigen würde, aber die Praxis hat diese
Bedenken widerlegt, es zeigte sich, dass der Apparat
auch während der grössten Geschwindigkeit des
Zuges vollkommen einwandfrei arbeitet.

' Un hôtel unique au monde. Il existe à Chicago
ef on peut dire vraiment de lui qu'il est unique au
monde, non peut-être par le luxe et le confort mais
au moins sous le rapport de la direction et de son
personnel. Le propriétaire de l'immeuble, qui porte
un des noms les plus distingués d'Angleterre, fut
autrefois officier anglais dans la cavalerie de la
garde. La gérante est la veuve d'un général français.
Le comptable est un comte hongrois, neveu d'un
diplomate aujourd'hui défunt, qui tenait un haut
rang à la cour de Saint-Pétersbourg. Quant au
portier de l'hôtel c'est un baron véritable, ancien
lieutenant d'artillerie dans un régiment autrichien.
Le chef du personnel (garçons, cuisiniers, valets de
chambre, etc., elc.) n'est d'ailleurs aulre qu'un ancien
attaché d'ambassade dans une grande capitale
européenne. Enfin, l'on y trouve, comme nous raconte
la »Feuille d'Avis de Montreux", même parmi les
employés subalternes, d'anciens officiers, des
ingénieurs, des médecins, etc., etc. Ce sont là de ces
déportés de l'aristocratie européenne comme il en
est beaucoup aux Etats Unis. Combiens d'autres
après avoir connu la gloire, les honneurs et les
richesses, végétèrent misérablement ignorés, vaincus
par la vie et l'adversité! Un de nos confrères
yankees ne nous signalait-il pas dernièrement le
cas de cet homme qui portait un des noms princiers
les plus connus d'Europe, et qui mourut modeste
sommelier dans un humble restaurant de Boston.

Pour reconnaître l'âge d'une poule. Les éleveurs
professionnels comme les marchands de volailles
d'ailleurs, sont en général très peu embarrassés pour
reconnaître d'une façon précise l'âge du volatile qui
leur est présenté. L'aviculteur débutant qui veut
peupler sa basse-cour de reproducteurs émérites et
de pondeuses notoires se trouve, au contraire, aussi
souvent gêné que l'acheteur peu expérimenté qui
veut montrer sur sa table un oiseau de chair bien
tendre et qui ne réussit qu'à acquérir un amas de
muscles et de viande coriace. Voici, pour le bénéfice

de ces personnes non initiées, quelques caractères
signalés par «Poultry-» qui leur permettront, à l'avenir,
de distinguer une jeune poulette d'une vieille poule.
Si, en soulevant l'aile de l'oiseau, vous apercevez une
peau sillonnée de minuscules petites veines roses,
soyez assuré que le sujet en question a moins d'un
an. De même, s'il porte un long duvet soyeux,
C'est qu'il n'a pas encore sa premièrè mue. La poule
adulte présente toujours une peau parfaitement
blanche exempte de duvets et de marbrures veinées.
Un autre point de repère dans l'appréciation de
l'âge d'une poule est l'examen des os pelviens faisant

partie du bassin. Dans une jeune volaille, ces os
sont très rapprochés: ils s'écartent davantage à

mesure que l'oiseau prend de l'âge, à tel point,
parait-il. qu'il est impossible de confondre, après
avoir touché ces os, un sujet de trois ans avec un de
deux ans seulement. La peau qui recouvre les pattes
d'une jeune poule doit êlre souple el pourvue
d'écaillés brillantes: elle est plus rude et plus dure
chez les vieilles volailles. Il en est de même des
paupières qui se rident au fur et à mesure que la
jeunesse quitte l'oiseau et que celui-ci devient un
vétéran dans la basse-cour.
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Literatur.
Englisch für Hotel- und Restaurant-Angestellte.

Ein Übungsbuch fiir den Selbstunterricht und zum
Gebrauch in Fachschulen. Mit einer kurzen
englischen Sprachlehre, einer Einführung in den
Hotelbriefwechsel und einer Wörtersammlung von
James Morgan und C. Just. Dritte Auflage, neu
bearbeitet von Georg Kluge. 8°. 166 Seiten. In Leinen
gebunden 2 Mk. Verlag von Wilhelm Violet.
Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. Die vorliegende
Auflage ist wesentlich erweitert und verbessert und
enlspricht im allgemeinen dem vor Jahresfrist
erschienenen Gegenstück «Französisch für Hotel-
und Reslaurantangestellte». Die Grammatik wird
in einem kurzen, jedem verständlichen Abriss
vorgeführt, die Aussprache der englischen Wörter
eingehend erläutert. Eine Mustersammlung von Briefen

und Anzeigen, sowie eine Sammlung von
häufigen Fachausdrücken vervollständigen den reichen
Inhalt des Buches.

Deutsche Hotel-Korrespondenz, von E. K. Müller,

Preis 3.25. Der Verfasser der englischen und
französischen Hotelkorrespondenz veröffentlicht
das in diesen Büchern niedergelegte Material nun
auch in deutscher Uebersetzung. die gewissermassen

den Schlüssel zu den voraufgehenden Werken

bildet. Die zahlreichen Musterbriefe sind in
der Hauptsache Antworten auf Anfragen betr.
Zimmer- und Pensionspreise, Briefsachen,
Gepäck, verlorene Gegenstände, Festessen; sodann
Briefe an Lieferanten und Kollegen, Dienstofferten
und Konzessionsgesuche. Ausserdem enthält das
Buch eine Abhandlung über den Briefwechsel mit
Gästen, eine Liste der gebräuchlichsten Briefanfänge
und BriefSchlüsse; eine Tabelle der deutschen
Titulaturen, (Anleitung zum richtigen Gebrauch der
Titel und Höflichkeitsformen in Briefen an
hochgestellte Personen) sowie ein deutsch-französisches
Wörterverzeichnis zu den Musterbriefen. Zu
beziehen vom Internationalen Hotel-Verlag in Cour-
Lausanne.

Direkt o^r
(mit Sommerstellung in der Schweiz, im. Winter
in Aegypten) sucht Stellang für die Zeit
von Ende März bis Mitte Jnni, eventuell
Vertretung eines Kollegen. Eingaben erbeten
an II. Burkard-Spillmann, Grand Hôtel
de l'Europe, Lugano. (451)

I ii7Afti Neu! Hotel Wasner.LUZern. jUSÜ; Deutsches Haus.

Ruhigste, sonnige Lage beim Bahnhof, Schiff,
Yis-à-vis d. Engl. Garten. Lift, Zentralheizung,
Vestibül, jeglicher Komfort. Fliessendes Wasser,
warm und kalt, in allen Zimmern. Appartements
mit Bad, Zimmer von 3 Fr. an.
(297) C. Wagner, Eigentümer.

ÄChitLiftCi' Unsere Vereinsmitglieder

- werden hiemit gebeten,
Reklameofferten zweifelhafter oder
anbekannter Verlagsfirmen dem Zentralbureau
zur Prüfung einzusenden.

Hennebera,s Foulard _ £ gJS einfarbig-, bedruckt, gestreift, kariert etc. einfach u. dop-

Fr. 1.15 bis Fr. 14.50 p. Meter
franko in bic SBohnung. SHuftcr umgehenb.

ÜW ftgene Pamett-§d)netberei im <$aufe. Zürich
HUILES

MAISON FONDÉE EN 1854
MARSEILLE A. MOUNIER AGENT GÉNÉRAL POUR LA SUISSE :

FRITZ MAURER, BALE
Pour penlion

ou penRonnat.
A louer 1

à Vevey dans quartier bien
situé, villa de 22 pièces et
dépendances, remise entièrement

à neuf aveo tout le confort

moderne. Conviendrait
pour pension-famille ou
pensionnat. S'adresser à 1.
Dénéréaz, gérant, Vevey.

:¦

ein Hotel ¦ ¦
eine Pension
eine Kuranstalt

iu verkaufen
zu verpachten
au kaufen
zu pachten

" sucht, inseriert mit J
¦ Erfolg in der in Basel ¦J erscheinenden %

S Hotel-Revue |
a Offizielles Organ ¦des Schweizer ¦
¦ Hotelier-Vereins. 5

Warnung.
Kanten 81e kein Hotel ohne den

Verhandlungen einen Fachmann ans
der Praxis zuzuziehen. Das Hotel-Offlce
in Genf, 4 rue Petitot (Hotellergesell-
schaft). stellt Ihnen einen solchen
am VerfOgnnK. Die Kosten sind
gering und durften durch kompetente
Batschlage und Winke reichlich
aufgewogen werden. (377)

Vorzüge der -fiorylin
Dauerhefe dò
TlOryllll ist eine reine Brennereihefe

fioratili ist widers tandfähig,vonunbegrenzterTriebki

/lorvllTl ist unentbehrlich für -die Tropen

Im liefertein gesundes u.wohlschmeckend.Gebäck

Iin ist in allen Staaten patentiert

Dauerhefe-Ges. m.b.H., Berlin SW II
Telegramm-Adresse : wDauerhcfe"-Berlin

[
I EAU MINERALE

MONTREUX
I ALCALINE I

Société Suisse de Dlstrìbateors

° antomafiques de papiers a

* à VEVEY. (343)
>
7> ^^^^
o Conditions avantageuses ponrfour-
nnitures de boîtes et de papier pour
o water -closets. Papier de tonte
M Ire quai., très solide et de grand for-
j» mat. Par l'emploi de ces appareils, on
2 évite le gaspillage et l'humidité du
g papier, anquel on conserve tonte
«sa propreté.

Pochettes hygiéniques de 50 Serviettes,

recoruTandées am militaires, touristes, ite.

La plus ancienne maison pour
ces fournitn-es en Suisse.

Spieltisch- und Billardtuche.
J. Langenbach Nacht., Frankfurt a. M.
Reineckstr. 21. Muster franko. (2)

Steinfels-Seifeist nurecht
wenn jedes Stück

untenstehenden Firmastempelträgt
Unterschiebungen weise man zurück

weisse nnd gelbe

Steinfels-Seife
ist unübertrefflich. Die
Waschresultate damit sind denn auch

konkurrenzlos.

Hotelverkäufe
tu« in ¦ und Ausland« bs«»rgl prompt da« HOTEL
DFTlCE In QENF, 4. rw« Pelllot, (G«a«|iscrtaf
rea HoUfier« Mr An-wnd VarHayl van Holet«)
(oin Ko ¦tdtvofM.hu««. DlEkrdlldn. KluOr Irrt
Itdts IntoroitanU Offert «- Mftlrolcho Kfcrfd*

(303

Zn verkaufen oder m vermieten

auf nächste Saison an einem
grossem, gut frequentierten
Höhenkurort des Kantons
Graubünden ein best bekanntes

Hotel
mit 60 Betten. Ein solventer
Käufer würde event. finanziell
unterstützt. Gefl. Anfragen
unter Chiffre Z. 10» Ch. an
Rndolf Jlosse, Chnr. (504)

(ine gnte silberne Uhr mit KetteX
ist das beliebteste und nützlichste (129) %

Konfirmationsgeschenk. \Unser neue Katalog (1675 photogr. Abbild.) ent- È
hält eine reiche Auswahl in kontrollierten M
Uhren, Gold- und Silbenraren zu billigen m
Preisen. Verlangen Sie solchen gratis u. franko. m

E. LEICHT- MAYER& Co., LUZERN (KurplatzNr. 6i)J

Reale, rote und weisse

Ostschweizerweine
in unübertroffener Aaswahl nach
Lagen und Jahrgängen, wie auch (i832j

Waadtländer, Walliser und bessere

fremde Coupier- und Tischweine
beziehen Sie am vorteilhaftesten beim

IStilllZ. IIIWinterthur
st

Commerce de Cuirs
R. Foerster Sl Cie., Lausanne

2, Place Grand St-Jean.

Spéeiallités ponr Hôtel»,
entre antres:

Cuir de buffle pour machines
à nettoyer les couteaux ;

Tabliers en cuir pour garçons
d'office et oasseroliers ;

Nattes en cuir pour devant de
portes, corridores, offices et
rampes d'escalieTs;-

Peaux chamois pour argenteries
et glaces. (524)

Crèmes et cirages anglais p. chaussures.

(786) I
EXTRflCT MONOPOL

Feinste Tafelsauce
bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

Gewissenhafte Bedienung aus einem sorgfältig
gepflegten Lagerkeller von 10,000 Hektolitern.
Keine Reisenden, aber durchaus billige Preise.

Man verlange SpezialOfferten und Muster.

Die Tatsache
dass der Zeitungshaller

D. R. P. Mnnapol" + Patent

der beste und billigste ist, ist vielen
Hoteliers bekannt.

Uerwenden Sie nie ein anderes System,
event. Nachweis von Lieferanten durch

fl.-B. PrrjgFßssa, Dntzigen
[Bern]. (528)

REFERENZEN U.
AUSWAMISENDUNC

JEDERZEIT

KUNSTCALON
WOLFSBERG
BEDERSTR.1.09 ZÜRICH II

Zeugnis-Copien
in Schreibmasoli, schnell,
sanber nnd billig (1903>

Gertrud Opitz
Zurich I. Ldwenitr. 62,

beim Hauptbahnhof.



Kupferberg Gold Feinste deutsche
Champagnermarke
General-Vertreterfür die Schweiz:]

Otto Gmelin-Zürich
(301)

Veltliner
Sassella 1908 (Cantina Cav.

G. Botterini, Sondrio)
Grnmello 1908 (Cantina

Nob. C. Sertoli, Sondrio)
garant.Originalwein, flaschenreif,

in Leihgebinden von
60 Litern an, empfehlen

Gebr. DOrst & Cie., ZUrich.
(227) Telephon 704.

Wehr Geld
verdienen Sie am Kaffee bei
grösster Zufriedenheit Ihrer
Gäste, wenn Sie

Himpels Kaffee-Extrakt
mit

Himpels Löwen - Kaffee - Mischung

verwenden. In feinsten Häusern

seit 1830 eingeführt.
Verlangen Sie Offerten von
Gustav Hlmpel, Rapperswil.

(479)

MAISON FONDEE. EN 1826

(1697)

MAULER *CIE
au Prieuré St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

für Hotelier im Tessin
kann für diese Saison noch

IlierstQcK, Kalbsstotzen u. Carré

äusserst billig abgeben. (487)

Offert, sub Chiffre Z. J. 9584
an die Annonoen-Expedition
Rudolf Mosse, ZUrich.

Zu verkaufen
event. auch Direktions - Uebergabe mit Beteiligung

Hotel-Pension
ersten Ranges (35 Betten), an schönster, unverbau-
barer Lage eines ersten Fremdenplatzes des Berner
Oberlandes.

Anfragen unter Chiffre Z. V. 9371 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. {iri)

ZENTRALHEIZUNGEN
erstel I er?

MnrDI fr Zèr7trotÌbeÌ2 u>?<3ä Fabrik
IIULfll&E LUZERN.
Wegen Wegzug verkaufe mein (497)

Vornehm eingerichtetes Kaus
40 Retten, in stark frequentiertem Sommer- und
Winterkurort des bad. Schwarzwaldes, zum Preise von
136,000 Mk. Logiseinnahmen 10,500 Mk. Näheres auf
Offert, unter F. A. D. 873 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Hotel -Wäsche

Wäsche -Fabrik
Kihm-Keller's Söhne

zur guten Quelle
Frauenfeld

(1T6)

Herren -Wäsche
Braut - Ausstattungen

Gelegenheitskauf.
Thermalbad MJ£SLT
umständehalber äusserst billig zu verhauten.

60 Betten. Grosses Gelände.
Gefl. Anfragen unter Chiffre M. E. 1155

befördert das Annoncenbureau des Freien
Rätier" Chur. cm«

C3¦ CD ¦O ¦ <=> ¦ O ¦O ¦ CD¦ ¦0 la. Occasion 0

Zu «erkaufen:
In stark besuchter Kur¦ landschaft mit grosser

U Industrie, in der Ost¬
schweiz, das in betreff.

Q Kanton tatsächlich best Q

¦ frequentierteste (520) ¦0 n_i._.i ii. i i 0

modernst eingerichtet
mit 25 Betten etc. etc.,
das feine Klientel hat, bei
ganz guten Preisen über
60,000 Fr. Jahreseinkommen

aufweist und
wirklioh ausgezeichnete
Existenz bietet.
Erforderliche Anzahl., weil
ganz wenig belastet u.
brauereifrei, ca. 50,000
Pr. Näheres an
zahlungskräftige, seriöse
Reflektanten bereitwilligst

durch:
Rosenberger-Grabher,
Rechtsagent in Winterthur.
Speziai -Vermittlung in
Hotels- u. Wirtschafts-

Etablissements.

CÒ ¦ CD ¦ CD ¦ CD ¦ CD I CD ¦ CD

J. auf T\

Zurich i
Culmannstr. 33.

HOTELS.
Jeune ménage cherche place de

GARANT
dansbonne maison de moyenne
grandeur. Le mari est bon
chef de ouisine et la femme
gouvernante. Accepteraient
éventuellement plaee comme
tels dans la même maison.

Adresser offres sous Q 188Ä
Z. poste restante Villars
snr Ollon (Vaud). (Zag.B.267

ED. HORST, Berlin NO 18
Höchste Strasse 4.

Wäscherei- und Plätterei -Maschinen -Fabrik.

Spezialität: Komplette Wäscherei-Anlagen
fUr Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.

Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen,
Dampfmangeln, Plättmaschinen, Trockenapparate etc.

Gasplätterei-Anlagen. Ausarbeitung von Projekten. Maschinen stets vorrätig

Kataloge gratis u. franko. Kostenanschläge auf Verlangen.

Generalvertreter für die Schweiz: IfljJ. j. HHCll, flati.
(272) Telephon 569.

moderne maschinelle Eis und Hühlmaschinen-ilnlap
ieder Grösse, naoh dem Kohlensäure-System, erstellen als Spezialität

Steinbrüche! & Raschert, Zürich
Telephon No. 7432 General -Vertreter der Maschinenfabrik Sürth. Kaspar Escher-Haus

Im Laufe des Jahres 1912 allein haben wir ca. 30 Anlagen mit einer Gesamtleistung von
ca. 200,000 Calorien pro Stunde verkauft; u. a. eine grössere Anlage für Raumkühlung'
und Eisfabrikation nach dem Kohlensäure-System an das Savoy-Hotel Baur en Ville In ZUrich.

Eine Muster - Anlage befindet sich im Hause und kann dieselbe jederzeit im Betriebe vorgeführt werden.

^=^^^==^ Kosten -Voranschläge und Ingenieurbesuch gratis. =^^^=^==
(1779)

Massenimportation (jahrlicher Import ca. 30 Waggons) von allen Arten

Palmen und Lorbeer-Bäumen
Kronen und Pyramiden

Tisch- und Kflbeldekorationspflanzen für jeden Zweck In reichster Auswahl

Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

Für Besichtigung meiner
Massen-Kulturen
sind Interess. eingeladen

.. Grösste .
Spezialkulturen

Auf sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

Massenanzudit von sämtiidien Gruppen- nnd Teppichbeetpflanzen inkl. aller

guten erprobten tlenheiten. Vorrat ta. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.

Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen und abgeschnittenen
Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Baur, Grossversandgärmereu Zürich -Albisrieden
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und franko.
1. IuH.ru infusi:: 45 InrtinUmr, 14 heizt. 21 o tun Zuiict-Dippilkaiti:. JON listtitllintir. II Jim. ubriui

erstklassiges, 100200 Betten,
an gutem Fremdenplatze,
Sommer- und Wintergeschäft
(Sport) mit guter Rendite

zu kaufen gesucht.
Anzahlung nachBelieben. Nur
ganz gute Objekte. Strengste

iskretion zugesichert.
Nur direkte Offerten gefl.

unter Chiffre Z. N. 9738 an
die Annonoen - Exp. Rudolf
Mosse, Zürich. (521)

Btets frisch und feinst gewürzt,
in Fässern, Töpfen nnd
Portionen-Büchsen emp¬

fiehlt die tit. («8)

Sauerkraut- & Qcbsenmanlsalatfabrik

Rapperswil.

Für ein Altersheim in
Süddeutschland mit ca. 300 Betten
wird zum baldigen Eintritt
eine tüchtige

Haushälterin
für die Küche gesuoht mit
einem monatlichen Anfangsgehalt

von 60 Mk. nebst freier
Station. Dieselbe muss im
WirtschaftBbetrieb u. Küchenwesen

erfahren sein und die
erste Haushälterin vertreten
können. Gefl. Offerten von
Personen, welche in ähnlich
grossen Anstalten oder Hotels
erfolgreich tätig waren, werden

unter Beilagen von
Zeugnisabschr., Referenzen, Alters-
u. Religionsangabe unter F.
N. H. 963 an Rod. Mosse,
Frankfurt a. M. ersuoht. (513)

ROHRMÖBEL
¦ FÜR

VERANDEN
WINTERGÄRTEN

HALLEN
LANDHÄUSER

ETC. ETC.

IN KÜNSTLERISCHER
AUSFÜHRUMGäUMER-
REICHTER QUALITÄT

J.MINNET
FABRIKANT

CLAREMS-möHtreüx

KEIME FILIALEN
KEINEAGENTEN

(2.2;

HOTEL.
On demande pour tout de suite

tt
qui éventuellement pourrait
reprendre l'exploitation à son
compte. S'adresser, sous
H. 763 N. à Haasenstein
«& Vogler, Neuchâtel. (459)

Routinierter, tikchtiger-
erfahrener

Deutscher, 40 J., z. Z. Direktor
eines grossen Hotels an der
ital. Riviera

suetit
für Mai-Okt. analoge Stellnng
in mittelgrosses besseres Hotel.
Prima Referenzen. Gefl. Off.
sub Ilotel, poste restante
San Remo. (532) Mg.

eines erstklassigen
Sommergeschäftes, (Schweizer),

sucht analogen
Posten auf Winter 1913/14,
event. Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre
It. G. 204 an Rndolf
Mosse, Basel. (Zag B. 294)

Hôtels» Pensions
Appartements, Villas

Agence Gintz
,11 Menton

Hotelier-Verein

Lugano u. Umgebung;.

Lugano, j/. März ioij.

Die Direktion des Hotelier-Vereins
von Lugano und Umgebung macht sich
zur Pflicht, Ihnen zur Kenntnis zu bringen,

dass laut einstimmigem Beschluss
der Mitglieder in der Sitzung v. 7. dies,
Administration und Publizität des ihm
gehörigen

Offiz. Fremdenblatt von Lugano
und Umgebung"

Liste Offizielle des Strangers"
Lista Officiale dei Forestieri"

Visitors List"
Qffiz. Organ des Hotelier-Vereins

von Lugano und Umgebung"
der tit. Annoncen-Exped. Orassi & Co.

in Lugano, welche auch den Druck
desselben in ihrer eigenen Druckerei
besorgen wird, übertragen worden sind.

Wir bitten Sie deshalb, von jetzt an
alle Korrespo?idenzen, welche das

Fremdenblatt von Lugano"
betreffen, an genannte Agentur und
nicht mehr an die L'Intei'nazionale",
welcher die Konzession entzogen wurde,
zu adressieren.

Hochachtungsvoll

Für den Hotelier-Verein :

Der Präsident:
XL. Burkhard-Spillmann.

Der Sekretär ;

(539) A. Moranzoni.

Berühmtes

Bade -Etablissement
der Südschweiz ist Familienverhältnisse halber
zu äusserst günstigen Bedingungen (447)'

zu verkaufen
oder event. für die kommende Sommersaison
zu vermieten. Für unternehmenden Hotelier
oder Gesellschaft hervorragende Gelegenheit,
sich eine glänzende Position zu schaffen.
Anfragen unter Chiffre Z. U. 8870 an die
Annoncen-Expedition Budolf Mosse, Zürich.

Petit Hôtel à vendre
de suite pour cause de départ, dans petite ville au bord du lac
Léman, comprenant café-restaurant, salle de société et 10 chambres,
le tout agencé et meublé. Occasion exceptionnelle. Capital nécessaire :
25,000 francs. Adresser les offres sous chiffre A. 1201 L. à.
Haasenstein & Vogler, Lausanne. (ô06)

HOTEL-DIREKTION
Tüchtiger, energisoher Hotelier sücht allein oder

mit fachkundiger Frau selbständige Leitung eventi.
auch Pacht eines gut gehenden HauRes. B»ste
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre B. H. 193 an
die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Basel, (zag b 19J)

Mg.

::

Risikolose Pacht eines Hotels.
Feines, modernes Bahnhof hotel in Süddeutschland (grössere

Stadt) mit 80 Betten wird an tüchtigen, an Geschäfts-
reisendenverkehr gewohnten Fachmann möbliert vermietet
gegen Abgabe von 15 O/o der Bruttoeinnahmen.

(538) Hotel-Office in Genf.

Appartements
m 220 L Bäder für Hotels erstellen als Spe¬

zialität in erstklassiger Ausführung

maller & meier, Luzern
Verlangen Sie Offerte und Referenzen.

(1661)


	

